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» INFOS «
Online-Gottesdienst „Haevenbreak“ 
in Breisach

Erste Erfahrungen mit einem interakti-
ven Online-Gottesdienst hat die Martin-
Bucer-Gemeinde in Breisach bereits ge-
sammelt. Im Juli 2017 konnten Besucher 
und Zuschauer, die den Livestream im 
Internet verfolgt haben, mittels einer In-
teraktionssoftware Beiträge, Fragen, ei-
gene Erfahrungen oder Gebete direkt in 
den Gottesdienst einbringen. „Es war ein 
toller Gottesdienst und für alle ein Ge-
winn. Jeder konnte mit seinen Beiträgen 
den Gottesdienst mitgestalten“, erklärt 
Gemeindediakon Oliver Münch. Die Idee 
für diese neue Form der Gottesdienste 
bekam Oliver Münch durch einen per-
sönlichen Kontakt mit dem Erfinder der 
Plattform www.sublan.tv, mit der die 
Gemeinde auch kooperiert. Über Inno-
vationsmittel konnten die nötige Technik 
und Software angeschafft werden. Die 
Resonanz auf den ersten badischen in-
teraktiven Online-Gottesdienst war sehr 
gut. Vier bis fünf Mal im Jahr soll diese 
Form des Gottesdienstes nun in Breisach 
gefeiert werden.

Der nächste Heavenbreak-Gottesdienst 
findet am 19. November um 17 Uhr statt. 
Über www.heavenbreak.de können sich 
Interessierte über Computer oder sonsti-
ge mobile Endgeräte den Livestream an-
sehen und/oder sich über das Interakti-
onsmodul direkt beteiligen.

Infos zum Projekt Dialog im Netz: 
simone.heidbrink@ekiba.de
ulli.naefken@ekiba.de 

» Während der Herbsttagung der Lan-
dessynode wurden erste digitale Ide-
en des Projekts „Dialog im Netz“ den 
Synodalen vorgestellt. ekiba intern  
sprach mit Simone Heidbrink und Ulli 
Naefken, die das Projekt koordinieren.

Was ist das Ziel des Projekts?
Etwas provokativ geantwortet: Wir wol-
len das Internet ein wenig religiöser ma-
chen. Hierzu sollen u. a. in einer großen 
Datenbank Kurzandachten, Gebete, Bi-
belstellen usw. gesammelt werden. Qua-
si als große Fundgrube für beispielswei-
se Ehrenamtliche, die eine Kurzandacht 
für ihre Gemeindegruppe benötigen oder 
für sich ein Gebet in einer besonderen Le-
bensphase. Ebenfalls sollen die bereits 
vorhandenen digitalen kirchlichen Ange-
bote weiter ausgebaut werden.

Wer soll mit diesen neuen, digitalen 
Angebotsformen erreicht werden?
Neben den real existierenden Kernge-
meinden könnte es in Zukunft auch di-
gitale Gemeinden geben. Diese könnten 
aus Christinnen und Christen beste-
hen, die (noch) keinen Bezug zu einer 
Ortsgemeinde haben, aber spirituelle 
Angebote im Netz suchen. Aber keine 
Angst: Selbstverständlich sollen auch 
alle Kirchenverbundenen bei unseren 
digitalen Angebotsformen nicht ver-
gessen werden.

Welche konkreten 
Ideen gibt es schon?
Zurzeit experimentieren wir mit An-
dachten für WhatsApp, und wir pro-

duzieren ein Adventsliedersingen mit 
24 badischen Kirchenchören für die 
Adventszeit 2018. Bereits jetzt zum In-
stallieren und Durchklicken gibt es die 
Kirchen-App der EKD mit Audiogui-
des für eine geistliche Kirchenführung. 
Hier kann sich jede Kirchengemeinde 
mit ihrem Kirchengebäude eintragen. 
Am  Buß- und Bettag (22.11.) werden 
wir abends um 19 Uhr eine Andacht 
bei Facebook feiern, in der Gebetsan-
liegen, die auf dem YouVent gesam-
melt wurden, gebetet werden.

Welche Hürden und Hindernisse 
müssen bei diesem Thema 
beachtet werden?
Wir nehmen das Thema Datenschutz 
und Privatsphäre der Nutzerinnen und 
Nutzer sehr ernst. Bei allen Risiken 
sollen aber auch die Chancen entdeckt 
werden: Wäre es nicht schön, wenn 
Bewohner eines Altenheims oder Rei-
sende auf digitalem Wege am Gottes-
dienst ihrer Heimatgemeinde teilhaben 
könnten, oder wenn man zu jeder be-
liebigen Zeit – wann und wo man will – 
eine Online-Andacht feiern kann?
 
Wie geht es perspektivisch 
mit dem Projekt weiter?
In den nächsten Wochen werden wir 
die Programmierung der Datenbank 
vorantreiben. Parallel dazu werden wir 
weitere digitale Testballons starten wie 
360-Grad-Fotos und -Videos, wie in-
teraktive Gottesdienste und, und, und. 
Lassen Sie sich überraschen.

» Die Fragen stellte Alexandra Weber

ANDACHT FEIERN MIT DEM HANDY
VON DER GEBETS-DATENBANK BIS ZUR WHATSAPP-ANDACHT – IDEEN DES PROJEKTS „DIALOG IM NETZ“

Ulli Naefken und 
Simone Heidbrink wollen 
das Internet „ein wenig 
religiöser machen“.
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Wir feiern miteinander diesen Gottesdienst … Andacht feiern in Facebook

Im Anschluss an das YouVent 2017, feierte die EGJ erst-
mals, mit Unterstützung von Ulli Naefken und Simone 
Heidbrink aus dem landeskirchlichen Zentrum für Kom-
munikation, eine Andacht über Facebook.  

 

Wie kam es zu der Idee? 
 
Auf dem letzten YouVent in Bretten haben wir über eine 
Smartphone-Aktion Gebetsanliegen gesammelt, die wir 
später in einem analogen Rahmen beten wollten. Die 
große Anzahl an Gebetsanliegen überwältigte uns, so-
dass wir anfingen nachzudenken, wie man die Gebete im 
Rahmen einer Andacht beten und diese dann digital ab-
bilden könnte. Parallel wurde die Funktion der LIVE-Videos 
bei Facebook immer populärer und so kam eines zum 
anderen. 

 

Ist solch eine Andacht sehr aufwendig? 
 
Der Aufwand, der für einen Fernsehgottesdienst betrie-
ben wird, ist sehr viel größer. Aber es gibt Parallelen: Man 
braucht Kamera- und Tontechnik – bei uns war eine Ka-
mera im Einsatz, ein Funkmikro für die Liturgen und Mi-
kros für die Band. Zweite Parallele: Wir haben alles in 
einem Drehbuch bzw. einem Ablaufplan festgehalten. So 
konnten wir Überraschungen aus dem Weg gehen. Schließ-
lich haben wir die Andacht mit allen Teilen einmal kom-
plett durchgeprobt. 

Der Technikaufbau war wie folgt: Über ein Mischpult ging 
der komplette Ton direkt in die Kamera. Die Kamera war 
an ein Mac Book angeschlossen. Auf dem Mac nutzten wir 
die App ECAMM LIVE und streamten so bei Facebook. 

 

Wie lange habt ihr vorbereitet  
und wieviel Leute waren beteiligt? 
 
Die Vorbereitungen und die Durchführung waren auf 
mehrere Schultern verteilt: Eine Gruppe hat sich um den 
Ablauf der Andacht gekümmert und das „Drehbuch“ er-
arbeitet. Ich habe mich mit einem Kollegen um die Tech-
nik gekümmert. Dann hatten wir noch eine Band, die Li-
turgin und die Beter*innen vor der Kamera. Alles in allem 
haben wir – ohne YouVent – mehrere Tage vorbereitet. 
Am stressigsten war der eigentliche Andachtstag mit Pro -
ben usw. Hier fügten sich schließlich alle Puzzleteile wun-
derbar zusammen. 

Wie viele Leute haben mit euch live gefeiert? 
 
Wir haben um 19 Uhr mit dem LIVE-Stream gestartet. 
Während der Andacht haben zu Spitzenzeiten 45 Zu-
schauer*innen mitgefeiert. Überrascht wurden wir dann 
von der Resonanz über Nacht: Am nächsten Morgen hat-
ten über 1.600 Personen unsere Facebook-Andacht auf-
gerufen.

Wir feiern miteinander diesen Gottesdienst … –  

Andacht feiern in Facebook
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Wir feiern miteinander diesen Gottesdienst … Andacht feiern in Facebook

Gibt es aus Deiner Erfahrung besondere Tipps? 
 
Ja, einige Erfahrungen gebe ich gern weiter: 

1. Weniger ist mehr: Lieber bei der Dauer einer eigenen 
Andacht nicht übertreiben. 

2. Um Längen zu überbrücken (z.B. Liedstrophen), sollt 
man sich vorab einige Kameraeinstellungen überlegen, 
beispielsweise brennenden Kerzen, eine schöne Schale 
mit bunten Steinen, … 

3. Bei den Liedern immer die Texte einblenden. So kann 
man zuhause (oder wo auch immer) die Lieder super 
mitsingen. 

4. Apropos Lieder: Durch eine direkte Vereinbarung zwi-
schen der GEMA und Facebook fallen keine GEMA-Ge-
bühren an. Weitere Musikrechte könnten eventuell 
trotzdem geklärt werden müssen. 

5. Der liturgische Rahmen sollte gewahrt bleiben, also 
bit te Votum zu Beginn und Segen am Ende. 

6. Bei Facebook scheint – nach Auswertung der Statistik 
– die Primetime zwischen 20 und 21 Uhr zu liegen. 
Somit hätten wir später starten sollen. 

7. Mindestens vier Wochen vorher bei Facebook & Co. er-
zählen, dass am Tag X eine Andacht gefeiert wird – ggfs. 
mit einem visualisierten Countdown.

Neugierig geworden? Die Facebook-Andacht ist weiter-
hin abrufbar unter:  

www.ekiba.de/facebook-andacht 

 
Ebenfalls online mit Jugendgottesdiensten unterwegs ist 
die Gemeinde Breisach.  

https://www.heavenbreak.de/ 

 
Wir freuen uns auf viele weitere Erfahrungen mit An-
dachtsformaten online. 

 
Simone Heidbrink und Ulli Naefken arbeiten in einem lan -
deskirchlichen Projekt, bei dem das Erproben von digitalen 
Verkündigungsformen und -formaten im Mittelpunkt 
steht. Eine Idee aus dem Projekt: Das Feiern einer Face-
book-Andacht. 
 
Die Fragen stellte Stefanie Kern, Landesjugendreferentin 
der EGJ und für Öffentlichkeitsarbeit.
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 Januar – Juni 2020 54 Juli – Dezember 2019

In den letzten drei Jahrzehnten wurde 
unser Miteinander kräftig durcheinander 
gewirbelt: Jedes Jahr wartet(e) eine digi-
tale Neuheit auf uns: Das Smartphone, 
Sprachassistenten, selbstfahrende Autos. 
Diese Dynamik geht nicht spurlos an der 
Kirche und ihren Mitgliedern vorüber. 
Das Bedürfnis nach einem klassischen 
Gottesdienstbesuch am Sonntag – inklu-
sive einer Stunde „Zeit für mich“ – scheint 
bei der Generation „40 Jahre und jünger“ 
zu schwinden. Welche digitalen Formate 
braucht es, damit die Verkündigung des 
Evangeliums auch auf dem Smartphone 
geschehen kann?

In den letzten Jahren hat sich das landes-
kirchliche Projekt „Dialog im Netz“ mit 
genau diesen Fragen beschäftigt. Eigene 
Ideen sind entstanden, aber auch der Blick 
über den Tellerrand in andere Landeskir-
chen lässt Interessantes entdecken.

sublan.tv

Wenn man sonntags nicht in Gottesdienst 
gehen kann, muss der Gottesdienst zum 
„wandelnden Gottesvolk“ kommen. Dies 
kann beispielsweise durch einen Video-
livestream des Gottesdienstes über die 
Website www.sublan.tv geschehen. Die 

Evangelischen Kirche in Hessen und 
Nassau hat diese Plattform entwickelt. 
Durch eine Kommentarfunktion kann sich 
die feiernde Gemeinde vor Ort gemeinsam 
mit der Online-Gemeinde mit Gebets-
anliegen usw. am real gefeierten Gottes-
dienst vor Ort beteiligen. 

Netzgemeinde DA_ZWISCHEN
Die Netzgemeinde DA_ZWISCHEN versteht 
sich als Online-Gemeinde, die Menschen 
untereinander und mit Kirche vernetzt. 
Über die üblichen Messenger-Dienste wie 
bspw. Facebook Messenger, erhält man 
montagmorgens einen Impuls, der einen 
die Woche über begleitet. Freitags erhalten 
alle Gemeindemitglieder eine Nachricht 
zum Wochenabschluss, die sich auf den 
Impuls bezieht. 

„catch a rainbow“ –  
Eine Augmented Reality-App
Regenbögen suchen und selbst für andere 
Regenbögen hinterlassen – die neue Aug-
mented-Reality-App ermöglicht beides. 
Wer die interaktive App „catch a rain-
bow“ auf seinem Smartphone installiert 
hat, kann sich aktiv auf die Suche nach be-
reits existierenden Regenbögen begeben 
und die darin versteckten Bibelsprüche 
lesen. Und in jedem neu gesetzten Regen-
bogen kann der/die Nutzer/in selbst 
einen Bibelspruch verstecken – das kann 
der eigene Taufspruch, ein beliebter Trau-
spruch, der aktuelle Wochenspruch und 
zahlreiche weitere in der App hinterlegte 
Bibelverse sein.

#createsoundscape
Wäre es nicht schön, auch Ihre Kirchen-
glocken von daheim als Klingelton immer 

auf dem Smartphone dabei haben zu 
können? Jugendgruppen in ganz Deutsch-
land sammeln im Rahmen des Projektes 
#createsoundscape die Klänge der Kirchen-
glocken und senden diese, ergänzt um 
Informationen zu den Glocken, an die 
Datenbank www.createsoundscape.de. So 
sollen schließlich alle Glocken in Deutsch-
land in einer digitalen Landkarte zum 
Klingen gebracht werden.

#twomplet

Abends um 21 Uhr trifft sich eine Online-
gemeinde zum Nachtgebet auf Twitter. 
Finden kann man die Tweets, indem man 
der Twitter-Account @twomplet folgt 
oder nach dem Hashtag #twomplet sucht. 
Geleitet wird das Nachtgebet jeden Abend 
von einer ehrenamtlichen Vorbeterin 
oder einem Vorbeter.

Advent Online

Schon seit vielen Jahren kann man sich in 
der Adventszeit einen täglichen Impuls per 
E-Mail, auf Facebook, auf Instagram und/
oder – in diesem Jahr – als Podcast zu-
senden lassen. Weitere Informationen 
zum ältesten ökumenischen Advents-
kalender-Angebot findet man unter 
www.advent-online.de.

Digitale Angebote für ein 
wandelndes Gottesvolk
Videolivestreams, Netzgemeinde, twomplet – Alternativen 
zum klassischen Gottesdienst?

Thema: Zukunft 

Digital Producer   
Ulli Naefken arbeitet 
seit April 2019 in der 
 Multimediaredaktion im 
Zentrum für Kommunika-
tion (ZfK). 

Zum Nachsurfen:
www.ekiba.de/dialogimnetz
www.sublan.tv
netzgemeinde-dazwischen.de
www.catcharainbow.de
www.createsoundscape.de
twitter.com/twomplet
www.advent-online.de
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MELANCHTHON-BIBLIOGRAPHIE
» Dr. Helmut Claus ist der nun-
mehr 11. Internationale Me-  
lanchthonpreisträger der Stadt  
Bretten. Er erhält die Aus-
zeichnung für seine vierbän-
dige Melanchthon-Bibliogra-
phie 1510–1560, die 2014 in 
Göttingen als Band 87 der 
Quellen und Forschungen zur 
Reformationsgeschichte er-
schienen ist. 

Der 85-Jährige ist studierter Slawist und Bibliothekswis-
senschaftler. Er promovierte über ein buchgeschichtliches 
Thema. Bis zum Eintritt in den Ruhestand 1996 war Helmut 
Claus lange Jahre als Direktor an der Forschungsbibliothek 
in Gotha tätig.

Für alle künftigen Melanchthon-Forschungen stelle die Bib-
liographie ein unverzichtbares Instrument zur Erschließung 
der Werke Melanchthons dar, heißt es in der offiziellen Be-
gründung für die Preisvergabe. 

» INFOS «
Gerne steht Ihnen für weitere Fragen Stefan Maaß 
ȋ������Ǥ�����̻�����Ǥ��ǡ���������Ͷͽ͸ͷ�ͿͷͽͻǦͺͽͶȌ�als Ansprech-
partner zur Verfügung. Sollten Sie eine Veranstaltung zu 
Rüstungsexporten wünschen, wenden Sie sich bitte an den 
Experten für Rüstungsexporte und Rüstungskonversion, 
Kiflemariam Gebrewold ȋ�����������Ǥ���������̻�����Ǥ��ȌǤ�
Weitere Informationen und Anmeldung zum Staffellauf:  
www.frieden-geht.de 

STAFFELLAUF GEGEN 
RÜSTUNGSEXPORTE

» Von 21. Mai bis 2. Juni (Pfingstferien) fin-
det ein Staffellauf gegen Rüstungsexporte 
von Oberndorf nach Berlin statt, der am 3. 
Juni mit einem ökumenischen Friedensgot-
tesdienst abgeschlossen wird. Die Evange-
lische Landeskirche in Baden ist eine der 
Trägerorganisationen dieses Staffellaufes 
und sie möchte damit ein deutlich sicht-
bares Zeichen gegen Waffenexporte set-
zen. Von 22. bis 25. Mai wird der Lauf – 
von Lahr über Karlsruhe nach Mannheim 
– auf dem Gebiet der badischen Landeskir-
che unterwegs sein. An verschiedenen Or-
ten werden Aktionen, Kundgebungen und 

auch Friedensgebete stattfinden. 
Die Landeskirche bittet Kirchengemeinden, diesen Staffellauf 
mit zu unterstützen. Eine Unterstützung kann darin bestehen, 
selbst Läufer/-innen zur Verfügung zu stellen oder bei Veran-
staltungen mitzuwirken. 

In den #Osterferien startet ein 
neues Internet-Angebot der #ekiba: 
Unter dem Motto „sei #begleitet“ 
werden alle, die für das #abi2018 
#lernen, bei Instagram mit digita-
lem #Traubenzucker versorgt. 
Dabei wird es sich um geistliche 
und weltliche Bildmotive handeln, 
die die stressige Zeit des Lernens 
etwas versüßen möchten. 
Infos: www.seibegleitet.de
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In Zusammenarbeit 
mit der Diakonie in Baden 
www.diakonie-baden.de

www.ekiba.de

Mitarbeitendenzeitschrift  |  November  |  Ausgabe 9/2018

KIRCHE IM RUNDUM-BLICK
Landessynode digital unterwegs

DIAKONIE
Obdachlos in der kalten Jahreszeit:
Welche Hilfen sind gute Hilfen?

SONDERAUSGABE SYNODE
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Fortsetzung von S. 3

Synode Aktuell

Demografie begreifen, und dass wir 
erkennen, dass gute Religionen das Le-
ben fördern.

Wie stehen Sie zu den Neuen Medien 
als Vehikel für den Antisemitismus?
Immer, wenn in der Geschichte neue 
Medien entstanden, hat das die Struk-
turen völlig erschüttert. Ohne den 
Buchdruck hätte es keinen Luther ge-
geben, keine Lutherbibel und keine 
Reformation. Aber leider gab es eben 
auch bei ihm Schriften wie: „Wider die 
Juden und ihre Lügen“. Anfang des 20. 
Jahrhunderts starteten die elektro-
nischen Medien wie Radio und Film. 
Ohne diese wären die Nationalsozia-
listen gar nicht denkbar gewesen. Und 
jetzt haben wir das Internet und die di-
gitalen Medien, und wieder sehen wir 
einen Vormarsch von Rechtspopulis-
ten. In dieser Situation kommt es zum 
einen darauf an, dass wir uns nicht zu-
rückziehen und den Trollen das Feld 
überlassen. Genauso wichtig ist es, 
dass wir verstehen, was da vor sich 
geht. Neue Medien verändern auch 
unsere Selbstwahrnehmung, unsere 
Beziehungen, unser Familienverhalten, 
unser ehrenamtliches Engagement, ja 
eigentlich alles. Und da sehe ich eine 
Aufgabe auch der Kirchen: Wir haben 
eine Botschaft der Hoffnung und des 
Vertrauens, und die funktioniert nicht, 
wenn wir uns zurückziehen und sie nur 
noch im kleinen Kreis betreiben.  

» Die Fragen stellte Daniel Meier

» INFOS «
Michael Blumes Vortrag (auch als Vi-
deo) – sowie die offizielle Erklärung 
der Landessynode gegen Antisemi-
tismus, „Antisemitismus ist Gottesläste-
rung“, – finden Sie unter www.ekiba.de/
landessynode/herbsttagung2018.

» „Die virtuelle 360°-Tour durch eine 
imposante Kirche hat mich begeistert. 
Umringt vom singenden Chor fühlte 
ich mich ‚mittendrin‘. Mein Rundgang 
war ein großartiges Erlebnis“, erklärt 
Klaus Utech.

Am Rande ihrer Herbsttagung durf-
ten die Landessynodalen einmal selbst 
ausprobieren, was ab dem 1. Dezem-
ber jedem zur Verfügung stehen wird: 
eine tägliche Auszeit mit Adventslie-
dern auf dem Smartphone. Wer sich 
eingeklinkt hat, hat den Eindruck, er 
würde mitten im Chor stehen. Dreht 
man das Smartphone nach links, fällt 
der Blick auf den Chorleiter, dreht man 
es nach oben, sieht man die Kuppel 
des Chorraums der Kirche. 
Bei diesem ersten Adventsliederpro-
jekt der Landeskirche kann man sich 
jeden Tag ein bekanntes Advents- 
bzw. Weihnachtslied vorsingen las-
sen. Noch unmittelbarer wird das Er-
lebnis, wenn man sein Smartphone in 
ein Cardboard legt oder eine Virtual-
Reality-Brille (VR-Brille) benutzt. Letz-
tere durften die Landessynodalen sich 
aufsetzen. „Es war eine spannende Er-
fahrung, mal eine andere, eine virtu-
elle Brille aufzusetzen“, fasst Pfarrer 
Martin Haßler hinterher zusammen. 
„Früher haben wir Gottesdienste auf 
Kassette aufgenommen und zu Ge-
meindegliedern gebracht, die nicht 
zum Gottesdienst kamen, weil sie alt 
oder krank waren. Inzwischen wer-
den USB-Sticks durchs Dorf getra-
gen. Aber mit der neuen Technologie 
könnten diese Menschen zuhause per 
Lifestream am Gottesdienst teilneh-
men. Das wäre echt krass!“
Alle 16 beteiligten badischen Chö-
re – von der Kantorei Hochrhein im 
Süden, der Landesjugendkantorei bis 
zum Kirchenchor in Laudenbach ganz 
im Norden der Landeskirche – wurden 

dazu mit einer 360°-Kamera aufge-
nommen. Bei dieser neuartigen Auf-
nahme- und Abspielmöglichkeit kann 
der Betrachter des Videos selbst ent-
scheiden, welchen Bildausschnitt er 
gerade ansehen möchte. „Es wurden 
immer alle Chormitglieder gefilmt, 
aber ich entscheide, wer mich an-
singt“, so Ulli Naefken vom Zentrum 
für Kommunikation der Landeskirche, 
der die Kirchenchöre besucht und in 
den jeweiligen Kirchen gefilmt hat.
„Mit 360°-Fotos oder -Videos kön-
nen Menschen biblische Räume und 
Geschichten mit eigenen Augen erle-
ben“, freut sich Franziska Beetscher. 
„Für mich ist das 360°-Erlebnis ein 
kurzer Klassen- oder Konfiausflug 
durch Raum und Zeit.“

» Alexandra Weber

… WO NIE EIN LANDESSYNODALER 
ZUVOR GEWESEN IST
BADISCHE KIRCHENCHÖRE VIRTUELL ERLEBEN

» INFOS «
Jeden Tag im Advent wird ein weiteres 
Video auf den YouTube-Kanal der Lan-
deskirche hochgeladen. 
Die Videos werden ab dem 1. Dezember 
täglich unter www.ekiba.de/youtube 
veröffentlicht.
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EVANGELISCHER OBERKIRCHENRAT 
 
Zentrum für Kommunikation 
Doris Banzhaf, Chefin vom Dienst 
Blumenstraße 1―7 
76133 Karlsruhe 
Telefon  0721 9175–155 
Telefax  0721 9175-25-155 
Mobil     0174 1834441  
doris.banzhaf@ekiba.de 
 

 
 
PRESSEMITTEILUNG 
28.11.2018 
 
 
MIT BADISCHEN KIRCHENCHÖREN EINTAUCHEN IN DEN ADVENT: 
360°AUFNAHMEN FÜR JEDEN TAG 
 
Karlsruhe. Ein Adventskalender, der jeden Tag an einem anderen Ort in 
Baden ein Adventslied mitten im Kirchenchor erleben lässt, geht am 1. 
Dezember auf ekiba.de/youtube online. Badische Kirchenchöre und 
Kirchenräume wurden dazu mit einer 360°Grad-Kamera aufgenommen – eine 
tägliche Auszeit am Smartphone, PC oder gar mit einer Virtual-Reality-Brille. 
 
Ob in Weinheim, Ortenberg oder Hohensachsen, ob in Villingen, Waldshut, 
Karlsruhe, Freiburg, Heidelberg, Hemsbach oder Mannheim, ob in Karlsruhe-
Durlach, Eberbach, Laudenbach, Mannheim-Sandhofen oder Pforzheim: Wer sich 
eingeklinkt hat, lauscht dem Adventslied und kann sich beim Zuhören 
umschauen, hoch in die Kuppel oder zu einzelnen Sängerinnen und Sängern. 16 
badische Chöre – von der Kantorei Hochrhein im Süden über die 
Landesjugendkantorei bis zum Kirchenchor in Laudenbach im Norden der 
Evangelischen Landeskirche in Baden – haben sich beteiligt und ermöglichen das 
stimmungsvolle Adventserlebnis. Die neuartige Aufnahme- und 
Abspielmöglichkeit erlaubt es beim Betrachten den Bildausschnitt selbst zu 
wählen. 
 
Jeden Tag im Advent kann man sich so eine kleine Auszeit im Alltagsstress 
nehmen und ein bekanntes Adventslied vorsingen lassen. Die Aufnahmen sind an 
jedem digitalen Display mit Internetverbindung zugänglich, also auch am 
Computer, Tablet oder mit dem Smartphone. Noch unmittelbarer ist das 
Erlebnis, wenn man sein Smartphone in ein Cardboard legt oder eine Virtual-
Reality-Brille (VR-Brille) benutzt. Jeden Tag im Advent wird ein weiteres Video 
auf den You-Tube-Kanal der Landeskirche hochgeladen. Die Videos werden am 
dem 1. Dezember täglich unter www.ekiba.de/youtube veröffentlicht, die 
Playlist finden Sie unter 
https://www.youtube.com/playlist?list=PLgLDNh0gavhPqYi4Q_mdOwi4_0P_fn9Ly 
 

6

Advent
hören & sehen in 360° 
vom 1. bis 24. Dezember 2018 unter www.youtube.de/ekibatv

Poka_Advent_360.indd   1 19.09.2018   09:59:49
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PRESSEMITTEILUNG 
17.10.2019 
 
 
Fang dir einen Regenbogen - 
Neue App der badischen Landeskirche 
 
Karlsruhe. Kleine Monster mit dem Handy fangen war gestern - ab sofort 
können Smartphone-Nutzer sich auf die Suche nach virtuellen Regenbögen 
machen. Die Evangelische Landeskirche in Baden hat die App „chatch a 
rainbow“ entwickelt, die einen spielerischen Zugang zu diversen 
Bibelsprüchen ermöglicht. 
 
Regenbögen suchen und selbst für andere Nutzer der App hinterlassen - die neue 
Augmented-Reality-App ermöglicht beides. Wer die interaktive App „catch a 
rainbow“ auf seinem Smartphone installiert hat, der kann sich aktiv auf die 
Suche nach bereits existierenden Regenbögen begeben und die darin versteckten 
Bibelsprüche lesen. Und in jedem neu gesetzten Regenbogen kann der Nutzer 
selbst einen Bibelspruch verstecken – das kann der eigene Taufspruch, ein 
beliebter Trauspruch, der aktuelle Wochenspruch und zahlreiche weitere in der 
App hinterlegte Bibelverse sein. 
„Augmented Reality ist eine computergestützte Erweiterung der für unsere 
Augen sichtbaren Realität", erläutert Ulli Naefken, Verantwortlicher für die App 
und Multimediaredakteur in der Landeskirche. „Das heißt, nur mit unserer App 
sind die computergenerierten Regenbögen auch für andere sichtbar.“ 
 
Im Zentrum steht die Kommunikation des Evangeliums: „Die Leute sind mobil 
und halten inne: Am Bahnhof, beim Bäcker, am Waldrand. Durch unsere App 
kann man an diesen Stillstands-Orten einen kleinen geistlichen Impuls für sich 
finden. Ein Bibelspruch, der mich - wenn ich mich wieder in Bewegung setze - 
begleiten wird“, erläutert Gernot Meier, Studienleiter der Evangelischen 
Akademie Baden und Leiter des landeskirchlichen Projekts „Dialog im Netz“, den 
Hintergedanken zur App.  
 
Entstanden ist das Programm im Rahmen des landeskirchlichen Projekts „Dialog 
im Netz“, das Digitalangebote entwickelt, die Kirche in der digitalen Welt 
stattfinden lassen.  
 
„Die digitalen Möglichkeiten auf diese Weise zu nutzen und damit Bibel mitten 
im Alltag zur Geltung zu bringen, ist eine gelungene Initiative “, meint Michael 
Jahnke, der Verantwortliche für Bibelprojekte in der Deutschen 
Bibelgesellschaft. 
 
Die App „catch a rainbow“ kann von allen neueren Smartphones in den App 
Stores für iOS und Android heruntergeladen werden.  
 
Weitere Infos: www.catcharainbow.de 
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CATCH A RAINBOW 
VERSFISCHEN 

 

Regenbögen fangen, statt kleine Pokémons suchen? 
Das gibt’s in der neuen Augmented-Reality-App 
der badischen Landeskirche. Als christliches Pen-
dant bietet „catch a rainbow“ dem Nutzer die Mög-
lichkeit, in seiner direkten Umgebung Regenbögen 
zu entdecken, hinter denen sich Bibelverse ver-
EHUJHQ�� 8QG� ZHQQ� GX� PDO� QLFKWV� ¿QGHVW"� (LQIDFK�
einen Vers raussuchen und einen eigenen Regen-
bogen für andere erstellen. Die kleinen Alltagsim-
pulse gibt es in der App für iOS und Android. 
www.catcharainbow.de

DA S  I S T 
N E U.

8

GLAUBEN STÄRKEN

OSTERN NEU ERZÄHLT

KURSMATERIAL FÜR GEMEINDEN
57/�]HLJW�DP����$SULO�HLQ�VSHNWDNXOlUHV�0XVLN�/LYH�(YHQW�LP�
TV. Berichtet wird aus den letzten Tagen von Jesus Christus – 
der Passion. Mit deutschen Popsongs werden bekannte Schau-
spieler, Sänger und Moderatoren wie Thomas Gottschalk die 
Ostergeschichte in die heutige Zeit transportieren. Verknüpft 
ZLUG�GLHVHV�(UHLJQLV�PLW�HLQHU�/LYH�6FKDOWXQJ�]X�HLQHU�3DVVL-
RQV�3UR]HVVLRQ�LQ�(VVHQ��EHL�GHU�HLQ�.UHX]�GXUFK�GLH�6WUD�HQ�
zur Hauptbühne getragen wird. Zu den Beweggründen des 
6HQGHUV�VDJW�57/�8QWHUKDOWXQJVFKHI�.DL�6WXUP��Ä0LW�GLHVHU�
Geschichte zeigen wir Haltung und dass es sich lohnt, gemein-
sam füreinander einzustehen. Hier geht es um Respekt und 
Liebe für den Nächsten – unabhängig von Herkunft und Reli-
gion!“ Adaptiert wurde das Format aus den Niederlanden und 
IHLHUW�GLHVHV�-DKU�VHLQH�HUVWPDOLJH�GHXWVFKH�$X̆�KUXQJ�

Was brauchen Gemeinden, um 
Jugendliche näher zu Gott zu brin-
gen? Das Institut für missionarische 
Jugendarbeit der CVJM-Hochschule 
hat sich mit dieser Frage beschäftigt 
und nachgeforscht. Als Resultat sind 
YHUVFKLHGHQH� .XUVH� HQWVWDQGHQ�� GLH�
I�U� GLH� (LQODGXQJ�� GHQ� (LQVWLHJ� RGHU�
die Vertiefung des Glaubens geeig-
net sind. Alle Materialien kannst du 
NlXÀLFK� DXI� LKUHU�:HEVLWH� HUZHUEHQ��
www.x-kurs-glauben.de. Schau vor-
bei und lass dich für die Jugendarbeit 
in deiner Gemeinde inspirieren!

„DIE PASSION“

NEWS

REPLACEPLASTIC 
SCANNEN FÜR DIE WELT VON  
MORGEN 

Fast jedes Produkt unseres täglichen Bedarfs hüllt 
sich in Plastik. Das gestartete Projekt der Organi-
VDWLRQ�Ä.�VWH�JHJHQ�3ODVWLN�H��9�³�ELHWHW�KLHUI�U�HLQH�
/|VXQJ��0LW�LKUHU�$SS�LVW�HV�P|JOLFK��JHNDXIWH�RGHU�
verwendete Produkte zu scannen und dem Anbieter 
mitzuteilen, dass man sich Verpackungen ohne Plas-
tik wünscht. Somit können Verbraucher ein Umden-
NHQ� GHU� 8QWHUQHKPHQ� DQVWR�HQ� XQG� 6WUXNWXUHQ�
EHHLQÀXVVHQ��'LH�$SS�JLEW�HV�NRVWHQORV�I�U�L26�XQG�
Android.
www.replaceplastic.de
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Glaube, Liebe, Handy

Es ist Sonntagmittag. Ich trete
in die Pedale. In der Nähe der
Kreisverwaltung in Landau soll
er sein: der virtuelle Regen-
bogen, mit dem Smartphone
am Himmel zu erkennen. An
dem Verwaltungsgebäude ange-
kommen, zücke ich mein
Handy und tippe auf die App.
Ich sehe meine reale Umge-
bung: geparkte Autos, Hecken,
eine Sitzbank - ganz so, als
würde ich ein Foto machen
wollen. Ein Schwenk nach
rechts, einer nach links - dann
sehe ich etwas Leuchtendes
auf dem Display meines Smart-
phones. Ich laufe dem Regen-
bogen entgegen, der größer
wird. Er leuchtet in einem
Wohnhaus. Als ich auf dem Bild-
schirm den Regenbogen
antippe, erscheint die
Botschaft: "Es ist dir gesagt,
Mensch, was gut ist und was
der Herr von dir fordert: nichts
als Gottes Wort halten und
Liebe üben und demütig sein
vor deinem Gott."
Catch a Rainbow" (Fang den
Regenbogen) heißt die App, die
die Evangelische Landeskirche
Baden auf den Markt gebracht
hat. Natürlich sind die bunten
Lichtbänder nur mithilfe des
Smartphones sichtbar. "Aug-
mented Reality" (deutsch:
erweiterte Realität) macht es
möglich. Man sieht die reale
Umgebung, zusätzliche digitale
Inhalte werden eingeblendet.
Wer das virtuelle Naturschau-
spiel entdeckt, bekommt als
Belohnung einen Bibelspruch,
den ein anderen Nutzer dort
hinterlegt hat. So lautet das
Prinzip. Wie kommt die Landes-
kirche auf solch eine Idee?
Ulli Naefken ist Multimediare-

dakteur in der Badischen Lan-
deskirche und Verantwortlicher
für die App. Gottesdienste oder
Gemeindebriefe reichten nicht
mehr aus, um Gläubigen das
Wort Gottes zu übermitteln,
sagt er. Und: "Kirchliche Veran-
staltung können nur zu einem
bestimmten Zeitpunkt an
einem bestimmten Ort besucht
werden. Die Digitalisierung
bietet uns hingegen die
Chance, Menschen jeden Alters
jederzeit einen geistlichen
Impuls zu geben. Das wollen
wir nutzen."
Die Idee, eine App zu entwi-
ckeln, in der reale Schauplätze
zum Spielort werden, ist nicht
neu. Ab 2016 suchten und
fingen Millionen Menschen mit
ihrem Handy virtuelle Monster
und Fabelwesen. Die App "Po-
kémon Go" war ein enormer
Erfolg und wurde weltweit über
eine Milliarde Mal herunterge-
laden. Das ist den Mitgliedern
der kirchlichen Projektgruppe
nicht verborgen geblieben. Nun
werden Menschen per App
motiviert, sich mit der Bibel zu
beschäftigen oder ihren
Glauben außerhalb der Kirchen-
mauern kundzutun, indem sie
selbst Regenbogen setzen.
Die Kirche habe bewusst davon
abgesehen, christliche
Symbole, zum Beispiel Kruzi-
fixe, zu verstecken. "Wir
wollten alte Muster durchbre-
chen und kamen dabei auf den
Regenbogen, der auch in der
Bibel eine besondere Symbolik
besitzt", sagt Naefken. So
werde im ersten Buch Mose
berichtet, dass der Regenbogen
nach der Sintflut als Zeichen
des Friedensbunds Gottes mit
den Menschen am Himmel er-

schienen sei. Diese Botschaft
schwinge bei der Suche nach
den Regenbögen mit.
Aktuell sind rund 700 davon
verzeichnet, und zwar weltweit.
Ein Fan der App lässt in Hong-
kong Regenbögen entstehen,
und selbst am Nordpol wird
den Nutzern ein Bogen ange-
zeigt - allerdings nur als Test-
lauf. Insbesondere in Baden
aber lässt sich die Suche nach
Regenbögen als regelrechte
Schnitzeljagd organisieren.
Dort erwartet die Gläubigen an
vielen Orten das Wort Gottes
per App. Auch in der benach-
barten Pfalz sind Regenbögen
in der Landkarte markiert,
wenn auch noch eher spärlich.
Jeweils zwei Regenbögen sind
bislang in Landau und in Bad
Bergzabern gesetzt worden.
Wer sie erschaffen hat, lässt
sich nicht ermitteln. Der Nutzer
gibt lediglich seine Initialen ein,
andere Daten werden laut
Naefken weder abgefragt noch
gespeichert.
Wer einen Regenbogen setzt,
kann sich für einen von rund
600 vorbereiteten Bibelversen
entscheiden. "Dadurch verhin-
dern wir Missbrauch. Es kann
sich niemand einen Spaß
erlauben und andere Bot-
schaften überbringen", erklärt
Naefken. Allerdings sei geplant,
das Angebot im Laufe dieses
Jahres auszuweiten. "Dafür
stehen wir mit der Deutschen
Bibelgesellschaft in Kontakt",
berichtet Naefken. Damit es
nicht irgendwann zu viele virtu-
elle Regenbögen gibt, werden
diese nach einer Zeit gelöscht -
allerdings erst nach fünf
Jahren. 

Die Evangelische Landeskirche in Baden schickt Gläubige auf Regenbogenjagd - mit einer App für 
Handys und Tablets nach dem Vorbild des Kult-Spiels "Pokémon Go". Von Ali Reza Houshami

Ev. Landeskirche in Baden

DIE RHEINPFALZ - Ludwigshafener Rundschau
Ausgabe  vom 16.02.2020
Seite 4

KIRCHEN ZEITUNG31. Ausgabe |  29. November 2019 19

Mit dem Smartphone auf der Suche nach versteckten Bibelsprüchen. 

Vom 1. Advent bis Heiligabend bieten 
die evangelischen und katholischen 

Kirchen in Baden-Württemberg auch in die-
sem Jahr wieder spirituelle Adventsimpulse 
per Mail, über die Webseite (www.advent-
online.de), Facebook, Twitter oder Insta-
gram an. Das übergreifende Thema der täg-
lichen Text- und Bild-Beiträge, die abwech-
selnd von evangelischen und katholischen 
Autorinnen und Autoren verfasst werden, 
lautet „Unter anderen Umständen“ – und 
nimmt neben Schwangerschaft und Geburt 
auf der Grundlage kurzer Bibelstellen auch 
andere geistige, geistliche und ganz konkre-

te „Umstandsänderungen“ in den Blick. Als 
Brücke zwischen den unterschiedlichen 
thematischen Schwerpunkten fungieren 
Strophen des Adventslieds „Die Nacht ist 
vorgedrungen“ von Jochen Klepper. Neu in 
diesem Jahr: Die Beiträge gibt es nicht nur 
täglich zu sehen, sondern auch zu hören; 
denn sie werden zusätzlich als Podcast ein-
gesprochen und ebenfalls zum Abonnieren 
oder als Download angeboten. Außerdem 
wird samstags, an Heiligabend und zum Ab-
schluss an Silvester zusätzlich ein Gebet 
veröffentlicht. Nähere Informationen gibt es 
auf www.advent-online.de

„Unter anderen Umständen“ 
Ökumenische Online-Impulse zum Advent

Fang dir einen 
Regenbogen
Neue App der badischen Landeskirche

Kleine Monster mit dem Handy 
fangen war gestern – ab sofort 

können Smartphone-Nutzer sich auf 
die Suche nach virtuellen Regenbö-
gen machen. Die Evangelische Lan-
deskirche in Baden hat die App 
„catch a rainbow“ entwickelt, die ei-
nen spielerischen Zugang zu diver-
sen Bibelsprüchen ermöglicht.

Wer die interaktive App „catch a 
rainbow“ auf dem Smartphone instal-
liert hat, kann sich aktiv auf die Suche 
nach bereits existierenden Regenbö-
gen begeben und die darin versteck-
ten Bibelsprüche lesen. Und er kann 
neue Regenbögen setzen und darin 
Bibelsprüche verstecken – das kön-
nen der eigene Taufspruch, ein belieb-
ter Trauspruch, der aktuelle Wochen-
spruch und zahlreiche weitere in der 
App hinterlegte Bibelverse sein.

„Augmented Reality ist eine com-
putergestützte Erweiterung der für 
unsere Augen sichtbaren Realität“, 
erläutert Ulli Naefken, Verantwortli-
cher für die App und Multimediare-
dakteur in der Landeskirche. „Das 

heißt, nur mit unserer App sind die 
computergenerierten Regenbögen 
auch für andere sichtbar.“

Im Zentrum steht die Kommunika-
tion des Evangeliums: „Die Leute 
sind mobil und halten inne: Am 
Bahnhof, beim Bäcker, am Waldrand. 
Durch unsere App kann man an die-
sen Stillstands-Orten einen kleinen 
geistlichen Impuls für sich finden. 
Ein Bibelspruch, der mich – wenn ich 
mich wieder in Bewegung setze – be-
gleiten wird“, erläutert Gernot Meier, 
Studienleiter der Evangelischen Aka-
demie Baden und Leiter des landes-
kirchlichen Projekts „Dialog im 
Netz“, den Hintergedanken zur App. 

Die App „catch a rainbow“ kann 
von allen neueren Smartphones in 
den App Stores für iOS und Android 
heruntergeladen werden. 

Eine Windel 
voller Freude!

Zu Weihnachten gehören Engel 
und Hirten, Ochs und Esel, Ma-

ria und Josef. Sie schauen mit uns 
gemeinsam auf Jesus, der in der Krip-
pe liegt und gestillt, beschützt und 
gewickelt werden muss. Dieses Kind 
in Windeln ist eine Liebeserklärung 
Gottes an uns: „Freut euch! Ihr ge-
hört zu mir, ich bin für euch da!“ 

Gleich zweimal werden die Win-
deln in der Weihnachtsgeschichte 
erwähnt. Warum sind sie so wichtig? 
Sie zeigen, wie nah uns Gott in Jesus 
kommt. Gott gibt sich in unsere 
Hände: in die Hände Marias, die ihn 
fürsorglich wickeln, und in die Hän-
de von Josef, der auf manchen mit-
telalterlichen Bildern Jesu Windeln 

wäscht. Aber Jesus gerät auch in die 
Hände von Menschen, die ihn be-
drohen, gefangen nehmen und am 
Ende töten. An Weihnachten wird 
Gott Mensch, wirklich Mensch. 

Deshalb gehört jeder Mensch zu 
Gott. Nicht erst der, der keine Win-
deln mehr braucht. Auch noch der, 
der im Alter wieder Windeln braucht. 
Und ganz bestimmt der, der Zeit sei-
nes Lebens drauf angewiesen ist, 
dass andere ihn oder sie sauber ma-
chen. Gott liebt uns, die wir manch-
mal Großartiges vollbringen und 
manchmal schwach, klapprig und 
verwirrt sind. Jedem Kind, das im 
Krieg schutzlos den Bomben ausge-
liefert ist, jeder Frau, die durch Ge-
walt bedroht ist, jedem Menschen 
sagt Gott: „Ich bin bei dir und geh 
mit dir auf allen deinen Wegen!“ Die 
Windeln von Jesus sind ein Zeichen 
dafür, dass Gottes Liebe gerade für 
deren Würde eintritt, die nicht für 
sich selbst sorgen können, die Opfer 
von Unrecht und Gewalt sind.

Das Lukasevangelium erzählt, 
dass Jesus nach seinem Tod am 
Kreuz von seinen Freundinnen und 

Freunden wieder in 
Windeln gewickelt 
und ins Grab gelegt 
wird. Aber er bleibt 
nicht im Tod. Am 
Ende liegen vor dem 
leeren Grab die Bin-
den aus Leinen, in 
die er eingewickelt 
war. Sie stärken  
unsere Hoffnung: 
Schaut da, das Kind 
in Windeln gewi-
ckelt in der Krippe! 
Gott ist mit uns! 
Nichts, nicht einmal 
der Tod, kann uns 
von Gottes Liebe 
trennen!  Landesbischof 
 Jochen Cornelius

 Bundschuh

„So merket nun 
das Zeichen recht:

Die Krippe, Windelein  
so schlecht,

Da findet ihr das Kind gelegt,
Das alle Welt erhält und trägt.“

Vom Himmel hoch (EG 24, 5)

www.catcharainbow.de

Weitere Infos

Der Isenheimer Altar in Colmar. Foto: Joergens.mi/ 
 Wikipedia; creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0/de/legalcode

Foto: Martina Bocher
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und Heimat
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„Wohnen ist 
eine Existenzfrage“
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Begleitung durch die
Vorweihnachtszeit

Foto: Tobias Tiltscher

Sonderveröffentlichung der Badischen Neuesten Nachrichten 
in Zusammenarbeit mit der Evangelischen Kirche Karlsruhe 
und der Katholischen Kirche Dekanat Karlsruhe vom 29. November 2019.
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» richtung von „Herausforde-
rung Mannsein“, der zentra-
len Fortbildung für Multiplika-
toren in der Männerarbeit. Dass 
die neuen Impulse so bereitwil-
lig aufgenommen und umgesetzt 
wurden, ist für Werner Engel-
hard alles andere als selbstver-
ständlich – aber freut ihn umso 
mehr. Gemeinsam mit einem wei-
teren Ehrenamtlichen, Christian 
Baur, hat er bereits ein Fortbil-
dungs-Wochenende gestaltet. 
„Die durchweg gute Resonanz 
zeigt uns, dass der Bedarf an sol-
chen Angeboten durchaus groß 
ist“, ist seine Einschätzung, „vor 
allem bei Männern zwischen 40 
und 60.“ Zwar täten Frauen sich 
meist leichter, sich zu öffnen, 
„aber für Männer ist so eine Er-
fahrung nicht weniger heilsam.“ 
Das erlebt Werner Engelhard 
selbst täglich aufs Neue.   

Judith Weidermann

Eine schamanistische Geistreise über einen Online-Chat. 
Ein evangelischer Gottesdienst in einer virtuellen Kirche. 

Eine Trauung von einem geweihten Priester in einem 
MMORPG – einem Onlinerollenspiel. Eine Schweigeminute 

über eine Onlineplattform mit einem Countdown. Zum 
Abschluss Meditation mit der Unterstützung einer App. 
Religiöse Rituale finden sich zunehmend auch online –  

im Internet oder als App. Unsere Mitarbeiterin,  
die Religionswissenschaftlerin Marie Schmitz, hat sich 

damit auseinandergesetzt. 

Informationsträger (zum Bei-
spiel Bücher) wurden schon 
immer genutzt, um religiö-
se Inhalte zu übermitteln. Ein 

tragendes Beispiel ist hier die Bi-
bel. Doch im Gegensatz zum ge-
druckten Wort, bietet das Inter-
net etwas Neues – und das ist 
die Unmittelbarkeit. Informatio-
nen können in Echtzeit übermit-
telt und abgerufen werden. Im 

Gegensatz zu einer Liveübertra-
gung im Fernsehen, können die 
Zuschauer und Zuschauerinnen 
im Internet auf das Gesehene so-
fort reagieren, indem sie Kom-
mentare schreiben. Auf Platt-
formen wie YouTube kann bei ei-
ner Livesendung auch eingese-
hen werden, wie viele Personen 
ebenfalls gerade zuschauen – 
oder es können per Live-Chat de-
ren direkte Reaktionen mitver-
folgt werden. 

Chance versus Risiko
Trotz aller Innovation stehen vie-
le Menschen dem Internet noch 
immer skeptisch gegenüber, und 
das nicht ohne Grund. Nicht im-
mer kann eingesehen werden, 
wer hinter einem Profil sitzt, und 
viele Menschen nutzen diese Ano-
nymität aus. Plötzlich ist es einfa-
cher, Hassbotschaften zu verbrei-
ten oder andere Menschen haltlos 
zu diskreditieren. 

Auf der anderen Seite aber macht 
das Internet so vieles leichter: Di-
rekte Kommunikation ist über 
den ganzen Globus möglich. 
Freundschaften und Partner-
schaften werden über Kontinen-
te hinweg geschlossen. Die Welt 
wird immer mehr vernetzt. Vie-
le Menschen betrachten ihre On-

Die digi-
tale Welt 

beeinflusst 
unser aller 

Leben ...

Per Mausklick zur  
#Priesterweihe?

www.maennernetzbaden.de

www.mehrlebengeben.de

Siehe auch Termine der 
Männerarbeit auf 

Seite 24
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Ein Beispiel für 
die Möglichkeit, 
online religiöse 
Rituale durchzu-

führen, zeigt 
die Seite 

trauernetz.de, 
auf der virtuelle 
Kerzen für Ver-
storbene ent-

zündet oder Ge-
bete gesprochen 
werden können.
Bei der neuen 
App „catch a 

rainbow“ kön-
nen in der er-

weiterten Reali-
tät Regenbögen 
mit Bibelzitaten 
gefunden oder 
selbst versteckt 

werden: 
www.catcha
rainbow.de.

gleichzeitig gespielt werden kön-
nen. In vielen Online-Rollenspie-
len gibt es spielinterne religiö-
se Rituale. Dies sind Rituale, die 
von den Spielemachern vorgege-
ben werden. Zum Beispiel, wenn 
im Spiel ein Gottesdienst einer 
fiktiven Religion stattfindet. 
Aber es gibt auch von Spielerin-
nen und Spielern inszenierte re-
ligiöse Rituale. Hier werden mit 
den Möglichkeiten des Spiels se-
riöse Rituale durchgeführt. Da-
zu können Gottesdienste zählen, 
aber auch Hochzeiten und Beer-
digungen. Es gibt Rituale, die von 
einem echten Pfarrer oder einer 
echten Pfarrerin im Spiel geleitet 
werden – und deren Wert für die 
Teilnehmenden mit einem „ech-
ten“ Ritual vergleichbar ist.

Sei es eine virtuelle Kirche, 
eine Online-Andacht oder ein Ri-
tual in einem Rollenspiel – für die 
meisten von uns können diese In-
ternetangebote niemals „die ech-
te Sache“ ersetzen. Das wollen 
sie auch gar nicht. Aber als prak-
tische Erweiterung werden sie 
von vielen Menschen schon heu-
te – und in der Zukunft sicherlich 
noch verstärkt – gerne genutzt.

Marie Schmitz 

... In welcher Form kann 
Religion dort ihren Platz 
finden?
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line-Kontakte als einen 
wichtigen Bestandteil ihres So-
ziallebens. 

Alles funktioniert online – 
auch Religion
Online sein gehört mittlerweile 
dazu, und aus diesem Grund wird 
auch Religion von den Menschen 
immer mehr in die digitale Welt 
getragen. Die Vorstellung, das In-
ternet sei ein Netzwerk für Nerds 
und Spezialisten, ist spätestens 
seit der Kommerzialisierung des 
Smartphones veraltet.

Wenn wir schon bei Smart-
phones sind: Für alles gibt es heu-
te eine App. Zum Shoppen, zum 
Spielen, um andere Menschen 
kennenzulernen und für Religion. 
Neben Bibel-Apps für Erwachse-
ne und Kinder gibt es die schon 
erwähnten Apps für Meditation. 

Im World Wide Web finden 
sich Seiten, die ein ganz beson-
deres Angebot machen: „Sie sind 
nur ein paar Mausklicke von Ihrer 
Priesterweihe entfernt. Oder wol-
len Sie doch lieber jetzt die Liebe 
Ihres Lebens heiraten? Dann tra-
gen Sie hier Ihre Namen ein und 
drucken sich das Dokument ein-
fach selbst aus.“ Ganz einfach. Do 
it yourself. Im Gegensatz zu den 
anderen Angeboten, wird hier das 
Ritual entfernt und direkt zum 
Ergebnis übergegangen.

In einem 
Projekt für eine 
virtuelle Kirche konnten sich die 
Nutzer einloggen und einen Ava-
tar erstellen, um an einem Got-
tesdienst teilzunehmen. Über die 
Tastatur des Computers konn-
ten Befehle eingegeben werden – 
zum Beten, oder um Amen zu sa-
gen. Das Projekt verlief sehr er-
folgreich.

Online-Andachten sind eben-
falls gefragt. In den USA hat es 
mit dem sogenannten „televan-
gelism“ angefangen. Hier wur-
den und werden immer noch An-
dachten und religiöse Talkshows 
auf eigenen Sendern übertragen. 
Heute können sie auch über das 
Internet gestreamt werden. Auch 
die badische Landeskirche hat 
schon erste Erfahrungen mit On-
line-Andachten gesammelt. Der 
Vorteil: In ganz Baden konnte 
gleichzeitig ganz unkompliziert 
mitgefeiert werden – vom eige-
nen Wohnzimmer aus. 

Ein Gefühl,  
als ob es echt wäre
MMORPG ist die Abkürzung für 
Massive Multiplayer Online Role-
playing Games, eine Bezeichnung 
für Videospiele, die über das In-
ternet von sehr vielen Menschen 

KURZ & BÜNDIG
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„Ölembargo“ 
einmal anders

Elf Ortenauer Pfarrer/-innen und 
Diakone/-innen fahren als „geist-
liche Stadtradel-Stars“ drei Wo-
chen lang kein Auto und sammeln 
damit Spenden für die Flücht-
lingshilfe Diakonie Ortenau. An-
lass ist das Stadtradeln von 10. 
bis 30. September. Über ihr „per-
sönliches Ölembargo“ hinaus ru-
fen die Geistlichen zu Spenden 
für die Flüchtlingshilfe der Di-
akonie Ortenau auf. Der Evan-
gelische Kirchenbezirk Ortenau 
spendet zehn Cent pro geradel-
ten Kilometer an dieses Projekt. 
Alle, die sich noch dem Team der 
Ortenauer Kirchenradler an-
schließen wollen, sind dazu herz-
lich eingeladen.

„Catch a 
rainbow“ 

Nun gibt es auch eine englische 
Menüführung der App „Catch a 
rainbow“. Damit sind 100 Bibel-
sprüche in englischer Sprache 
verfügbar. Anlass war die große 
Versammlung des Ökumenischen 
Rats der Kirchen in Karlsruhe mit 
5.000 internationalen Gästen. Sie 
wurden animiert, vor Ort und in 
ihren Heimatländern digitale Re-
genbögen zu verteilen. Bis auf 
Australien sind diese bereits auf 
allen Kontinenten zu finden. 

 Mehr Infos unter 
https://www.catcharainbow.de/

regenboegen-finden/

Achterbahn 
und Anker

Wie vielfältig ist die Kirche, 
und für wen ist sie offen? 
Darüber, und warum Kir-
che nicht immer ein Schutz-
raum ist, reden Lisa und 
Fulo mit Raphaela und Mi-
ki, die sich für die Initiative 
#outinchurch engagieren, 
im neuesten Podcast Ach-
terbahn und Anker.

 Mehr Infos unter 
https://achterbahn-und-anker.

podigee.io/

Loverboys sind meist junge Män-
ner, die Mädchen und jungen 
Frauen eine Liebesbeziehung 
vortäuschen, sie emotional von 
sich abhängig machen und sie 
dann an die Prostitution heran-
führen und ausbeuten. Es gibt 
immer mehr Fälle, und sie sind 
unabhängig vom sozialen Le-
bensumfeld der Betroffenen. Die 
Dunkelziffer ist hoch.

Die Fachberatungsstelle Frei-
Ja – Aktiv gegen Menschenhan-
del des Diakonischen Werks Frei-
burg bietet eine Wanderausstel-

lung zum Thema an. Ziel ist es, 
Betroffene, Angehörige und In-
teressierte aufzuklären und zu 
sensibilisieren. Die Ausstellung 
gibt es auf Wunsch mit sozialpä-
dagogischer Begleitung, Work-
shops für Jugendliche, junge Er-
wachsene und Informationsver-
anstaltungen für Fachkräfte und 
Interessierte.

Die Elemente benötigen eine 
Mindestfläche von 30 bis 40 Qua-
dratmetern und Stromversor-
gung. Sie sind handlich verpackt 
und gut zu transportieren. 

Leihausstellung Loverboy

www.stadtradeln.de 

www.youtube.com/
watch?v=CiCxAarREEs

Kontakt: 
Samira Mäder,

Telefon 
0170 8541824, 

freija-
wander

ausstellung@
diakonie- 

freiburg.de

www.freija-
loverboys.de 

Energiesparen!
Die Landeskirche gibt Empfehlungen, um Energie einzusparen. Am einfachsten 
umsetzbar ist, die Heizung im Sommer abzuschalten und die Heiztemperatur im 
Winter zu reduzieren. 

 Mehr Infos unter 
www.ekiba.de/infothek/arbeitsfelder-von-a-z/klimaschutz-schoepfung

Kontakt: 
Büro für Umwelt und Energie, 

bue@ekiba.de

Endlich wieder 
in die Welt

29 junge Leute wurden in ei-
nem Entsendungsgottesdienst 
des Freiwilligen Ökumenischen 
Friedensdienstes (FÖF) in der 
Evangelischen Kirche in Pfinz-
tal-Berghausen verabschiedet.  
Sie arbeiten ein Jahr lang über 
die Förderprogramme weltwärts 
und den Internationalen Jugend-
freiwilligendienst in sieben Län-
dern (Paraguay, Uruguay, Argen-
tinien, Costa Rica, Israel/Ostje-
rusalem, Italien und Rumänien) 
im sozialen/diakonischen, kultu-
rellen und ökologischen Bereich. 

 Mehr Infos unter 
https://freiwillige-vor.org

ekiba intern
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Einfach wirken lassen - Kirchenräume digital 
 
Karlsruhe. Mit zwei neuen Angeboten sollen Menschen künftig einerseits ganz 
persönliche Momente in einer Kirche erleben und andererseits auf dem 
Smartphone einen 360°-Kirchenrundgang durchführen können. Das Projekt 
„Dialog im Netz“ der Evangelischen Landeskirche in Baden will Kirchenräume 
multimedial erfahrbar machen.  
 
Wenn Menschen künftig in Rosenberg, Ketsch oder Auenheim eine evangelische 
Kirche betreten, entdecken sie eine Stele mit Monitor. Darauf können sie 
Angebote finden, die zu ihrer jeweiligen Stimmung passen: Freude oder 
Dankbarkeit, aber auch Wut und Verzweiflung – Angebote zur Besinnung oder für 
den Wunsch nach Ruhe und Genuss. Entscheiden sie sich beispielsweise für 
„Andacht“, können sie sich in Ruhe eine Predigt anhören, die gerade jetzt nur für 
sie abgespielt wird. 

„Mit dem Kirchensystem MediaKi können Kirchenbesucher am Touchscreen eine 
5-Minuten-Andacht, ein Lied, einen vertonten Psalm oder Musik auswählen. Im 
Rahmen des landeskirchlichen Projekts ‚Dialog im Netz‘ wollen wir dieses neue 
mediale Angebot in diversen Kontexten – beispielsweise auch im Krankenhaus 
oder in der Tourismusseelsorge - erproben“, so Ulli Naefken, 
Multimediaredakteur der Landeskirche. Es stärke mit visuellen und auditiven 
Mitteln die Wahrnehmung sakraler Räume. Mit Lichtspielen, Musikstücken oder 
Texten kann der Besucher oder die Besucherin einer Kirche neu begegnen. 

15 Gemeinden in ganz Baden haben sich für eine Testphase ab Herbst beworben. 
Die Jury hat daraus vier Kirchen ausgewählt: die Evangelische Kirche Rosenberg 
(Kirchenbezirk Adelsheim-Boxberg), die Evangelische Johanneskirche Ketsch 
(Kirchenbezirk Südliche Kurpfalz) und die Evangelische Kirche Auenheim 
(Kirchenbezirk Ortenau) und die Evangelische Kirche auf dem Dilsberg 
(Kirchenbezirk Neckargemünd und Eberbach). Außerdem wird MediaKi im 
Evangelischen Diakoniekrankenhaus Freiburg, im Haus der Kirche in Bad 
Herrenalb und im Freilichtmuseum Vogtsbauernhof Gutach erprobt.  

Auch für eine Testphase gesucht waren Kirchen, die ihren Kirchenraum in einem 
360°-Kirchenrundgang vorstellen und Menschen damit zur persönlichen Andacht 

EVANGELISCHER OBERKIRCHENRAT 
 
Zentrum für Kommunikation/ Referat 1 
Alexandra Weber / Pressesprecherin i. V. 
Blumenstraße 1―7 
76133 Karlsruhe 
Telefon  0721 9175–155 
Telefax  0721 9175-25-114 
Mobil     0152 54559683 
alexandra.weber@ekiba.de 
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Der Schweizer Ulrich Zwingli war vor 500 Jahren neben Martin Luther einer der 
wichtigsten Reformatoren der Kirche. Jetzt kommt der Film über den großen 
Humanisten zum Reformationstag am 31. Oktober 2019 in die deutschen Kinos. Ein 
opulentes Historiendrama über den Kampf um eine neue Weltordnung, das in der 
Schweiz mehr als eine Viertelmillion Zuschauer begeisterte. Kein Wunder: Zwinglis 
Ideen einer sozialen Gesellschaft, die sich um die Armen und Kranken kümmert und 
die Rechte von Frauen und Kindern schützt, sind bis heute brandaktuell.

Digitale  
Pioniergemeinden 

gesucht
Im Stil von www.ekiba.de/kir-
chenrundgang sollen von 23 ba-
dischen Kirchen – aus jedem Kir-
chenbezirk eine – digitale Abbil-
der in Form eines 360°-Rund-
gangs entstehen.

Außerdem sollen drei badi-
sche Kirchen als Piloten mit dem 
Kirchensystem www.mediaki.de 
ausgestattet werden: Der/die 
Kir chenbesucher/-in kann dann 
durch den Klick auf einen Touch-
screen eine Fünf-Minuten-An-
dacht, ein Lied, einen vertonten 
Psalm oder Musik für die Zeit 
seines/ihres Besuches in der 
Kirche auswählen. Die Kosten 
für die Umsetzung beider digi-
taler Ideen werden von der ba-
dischen Landeskirche übernom-
men. Bewerben können sich inte-
ressierte Gemeinden bis 31. De-
zember 2019.

Infos und Bewerbungsformulare 
unter www.ekiba.de/dialogimnetz

Fotoausstellung: ICHGefühl
Die Ausstellung ICHGefühl ist das sicht bare 
Ergebnis eines auf regen den Pro jekts der 
Evan ge lischen Er wachsenen bildung 
Or tenau mit der Foto grafin Ingrid Viel-
sack und anderen Beteiligten. Ziel war 
es, gemeinsam mit Frauen mit Flucht-
geschichte ein „Ich-Ge fühl“ zu entwi-
ckeln. Die Frauen bekamen Anregun-
gen, sich nicht als Geflüchtete darzu-
stellen, sondern sich in einem anderen 
Rahmen zu bewegen. Sie sollten selbst 
bestimmen, wie sie aussehen und gese-
hen werden wollen. Eine Auswahl der ein-

drucksvollen Porträts ist im Oktober im Klos-
ter unserer Lieben Frau, Lange Straße 9, 

in Offenburg zu sehen, ergänzt von kur-
zen Selbstaussagen der dargestellten 
Frauen, einem Film über die Verwand-
lungsprozesse und einer Broschüre.

„Zwingli – der Reformator“  
auf Leinwand in Ihrer Gemeinde?

Kirchengemeinden können bei ihrem Kino vor Ort oder über den Filmverleih W-film 
eine Sondervorführung in ihrer Kirchengemeinde organisieren. Ansprechpartnerin ist 

Isabel Peters, isabel.peters@wfilm.de, Telefon 0221 989 42630. 
Der Filmverleih stellt Flyer und Plakate für den Schaukasten zur Verfügung: katrin.

glados@wfilm.de, Telefon 0221 8300 8350. Das Zentrum für Kommunikation im EOK 
veröffentlicht zeitnah vor Kinostart alle in Baden stattfindenden Kinotermine gebün-
delt auf der Facebook-Seite www.ekiba.de/facebook. Es gibt Gemeindebriefvorla-

gen unter www.ekiba.de/gemeindevorlagen zur Bewerbung des Films.
www.zwingli.wfilm.de

Die Ausstellung kann von Schulen und 
Gemeinden ausgeliehen werden. Weitere 
 Informationen unter eeb.ortenau@kbz.

ekiba.de, Telefon 0781 24018
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Ganz persönliche Momente in einer Kirche und ein 360°-Kirchenrund-
gang auf dem Smartphone werden dank neuer Angebote erlebbar. Das 
Projekt „Dialog im Netz“ der Evangelischen Landeskirche in Baden will 
Kirchenräume multimedial erfahrbar machen. 

Wenn Menschen im Herbst in Rosenberg, Ketsch oder Auenheim eine 
evangelische Kirche betreten, entdecken sie eine Stele mit Monitor. 
Darauf finden sie Angebote, die auf unterschiedliche Stimmungen 
eingehen. Mit dem Kirchensystem MediaKi können Kirchenbesu-
cher am Touchscreen eine Fünf-Minuten-Andacht, ein Lied, einen 
vertonten Psalm oder Musik auswählen.

Aus 15 badischen Gemeinden wurde außerdem noch Dilsberg 
für eine Testphase ausgewählt. Zusätzlich wird MediaKi im Evan-
gelischen Diakoniekrankenhaus Freiburg, im Haus der Kirche in 
Bad Herrenalb und im Freilichtmuseum Vogtsbauernhof erprobt. 

Ebenfalls für eine Testphase gesucht waren Gemeinden, die 
ihren Kirchenraum in einem 360°-Kirchenrundgang vorstel-
len und Menschen zur persönlichen Andacht beispielsweise am 
Smartphone einladen möchten. So kann die Kirche jederzeit 
und überall online über Google-Maps besichtigt werden. Aus 
37 Bewerbern wurden 24 Gemeinden badenweit ausgewählt.

Geplant ist, dass die virtuellen Rundgänge am Tag des of-
fenen Denkmals – 13. September 2020 – online gehen. Der Tag 
des offenen Denkmals wird wegen der Corona-Pandemie di-
gital stattfinden.

Digitale Kirchenräume

„Pilgern  
auf Badisch“

„Pilgern auf Badisch am westlichen Bodensee“ 
lädt dazu ein, sich für ein paar Stunden vom 
Alltag zu verabschieden. Die Natur spüren, spi-
rituelle Impulse und Wissenswertes erfahren 
sowie Genussvolles aus der Region verkosten, 
bilden einen erlebnisreichen Spannungsbo-
gen für Körper, Geist und Seele. Nach der Devi-
se „Qualität vor Quantität“ ist die Teilnehmer-
zahl auf 18 Personen begrenzt. Daher zeichnen 
sich die Touren durch ein besonderes Ambien-
te und gemeinschaftliches Erleben aus. Dieses 
gemeinschaftliche Erleben ist in der aktuel-

len Corona-Krise nur eingeschränkt möglich. 
Um nicht auf die Touren verzichten zu müssen, 
werden die Pilger-Touren von Pfarrerin Heike 
Schuster, Referentin „KirchenErlebnisBoden-
see“ der evangelischen Kirchenbezirke Kon-
stanz und Überlingen-Stockach, digitalisiert. 
Die Tour in Überlingen-Bambergen steht be-
reits als Audioguide-Tour zur Verfügung.

www.digiwalk.de/walks/vaterunser-erlebnis-
weg-in-ueberlingen-bambergen

Eine von vielen kreativen  
Ideen der Gottesdienstgestal-
tung in Corona-Zeiten: Die 
evangelische Christuskirche 
in Radolfzell mit der maximal 
erlaubten Anzahl von 70 Stüh-
len und dem in Bilder umge-
setzten Bibelvers „Ich bin der 
Weinstock, ihr seid die Reben“. 
Die Künstlerinnen: Pfarrerin 
Christiane Fröhlich und  
Pfar rerin Sibylle Giersiepen. 
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Kirchenräume 
digital erleben
Projekt „Dialog im Netz“ sorgt für geistige  
Impulse dank multimedialer Erlebnisse 

Biblische Überraschungen 
am Bodensee
Die Bibelgalerie – Ausflugsziel für alle Generationen

Heimatkunde auf  
dem Drahtesel
Geführte Radtouren zu besonderen Kirchen in der Ortenau

Ganz persönliche Momente in ei-
ner Kirche und ein 360°-Kir-

chenrundgang auf dem Smartphone 
werden dank neuer Angebote erleb-
bar. Das Projekt „Dialog im Netz“ 
der Evangelischen Landeskirche in 
Baden will Kirchenräume multime-
dial erfahrbar machen. Es geht dar-
um, religiöse Angebote digital so auf-
zubereiten, dass das Verkündigende 
und Verkündigte gewahrt bleiben 
und die interaktiven Möglichkeiten 
des Internets genutzt werden.

Wenn Menschen im Herbst in Ro-
senberg, Ketsch oder Auenheim eine 
evangelische Kirche betreten, entde-
cken sie eine Stele mit Monitor. Dar-
auf finden sie Angebote, die auf un-
terschiedliche Stimmungen einge-
hen. Mit dem Kirchensystem Media-
Ki können Kirchenbesucher am 
Touchscreen eine Fünf-Minuten-An-
dacht, ein Lied, einen vertonten 
Psalm oder Musik auswählen.

Die Bibelgalerie Meersburg darf 
endlich wieder ihre Schätze zei-

gen. Die beiden geplanten Sonder-
ausstellungen zu Luthers Wirken mit 
Erzähl-Figuren und Bildern von Cra-
nach bis Chagall wurden auf das 
nächste Jahr verschoben. Die Dauer-
ausstellung bietet aber genug Ab-
wechslung für die ganze Familie. Sie 
lockt auf eine Reise durch 3000 Jahre 
mit dem Buch der Bücher. Es gibt ge-
nug Platz zum Lesen, Hören und Ge-
stalten, eine Spielecke für die ganz 

Es sind nur wenige Tritte in die Pe-
dale vom Bahnhof in Oppenau 

zur Evangelischen Kirche. Ihre Bau-
zeit betrug elf Jahre! Nach der 
Grundsteinlegung 1939 blieb sie 
über den Krieg ein Rohbau und dien-
te zeitweise als Munitionslager. Die-
sen Missbrauch verbildlichte der 
Künstler Jürgen Goertz 1974 mit sei-
nem Altar. Die Kirche ist eine der 
Attraktionen auf der Renchtal-Kir-
chenradtour von Oppenau nach 
Oberkirch. 

Ein Ausschuss des Ortenaukir-
chenrats „Kirche und Tourismus / 
Ortenauer Radwegekirchen“ hat die-
se und weitere Touren erarbeitet, die 
durch abwechslungsreiche Land-
schaften, mal genussvoll, mal etwas 
anspruchsvoller, zu sehenswerten 
und einigen ganz besonderen Kir-
chen führen. Der evangelische Kir-
chenbezirk Ortenau will damit Men-
schen aus nah und fern ein Stück 
Heimatkunde vermitteln. Die Tou-
ren werden in einer Broschüre und 
auf der Webseite genau beschrieben, 
so dass sie gut alleine zu bewältigen 
sind. In den Kirchen liegen Informa-
tionen aus. Es gibt manches Rätsel 
zu lösen, das zum genaueren Hin-
schauen animiert.

Wer lieber eine geführte Tour ma-
chen möchte, hat Glück. Seit Juli ist 

Zusätzlich wird MediaKi im Evan-
gelischen Diakoniekrankenhaus Frei-
burg, im Haus der Kirche in Bad 
Herrenalb und im Freilichtmuseum 
Vogtsbauernhof erprobt. 

Ebenfalls für eine Testphase ge-
sucht waren Gemeinden, die ihren 
Kirchenraum in einem 360°-Kir-
chenrundgang vorstellen und Men-
schen zur persönlichen Andacht bei-
spielsweise am Smartphone einladen 
möchten. So kann die Kirche jeder-
zeit und überall online über Google-
Maps besichtigt werden. Aus 37 Be-
werbern wurden 24 Gemeinden ba-
denweit ausgewählt.

Geplant ist, dass die virtuellen 
Rundgänge im Herbst online gehen. 

www.ekiba.de/html/content/ 
dialog_im_netz.html
www.ekiba.de/html/content/ 
kirchenrundgang.html

Kleinen und eine spannende Entde-
ckertour für ältere Kids. Das Forum 
für Neugierige und Bibel-Kenner ist 
eine Fundgrube an Zahlen und Fak-
ten. Im Nomadenzelt wird das harte 
Leben der Wanderhirten im Land der 
Bibel erlebbar. Mit allen Sinnen Bi-
belspuren zu entdecken,  ist auch im 
Lehmhaus einer Familie aus der Zeit 
Jesu möglich oder an fünf Hörstatio-
nen, wo man Menschen treffen kann, 
die ihm begegnet sind. Wen es dann 
an die frische Luft zieht, der ist im Bi-
belgarten richtig. 130 biblische Pflan-
zen haben die Corona-Krise gut 
überstanden und locken ins Grüne. 
Allein die Lage des besonderen Mu-
seums am Bodensee ist schon einen 
Ausflug wert. 

Die Bibelgalerie Meersburg ist ein 
Projekt der kleinen evangelischen Kir-
chengemeinde in Meersburg am Bo-
densee. Ziel ist es, die Bibel, das Buch, 
das Konfessionen, Generationen und 
Nationen verbindet, auf besondere 
Weise zugänglich zu machen. Im Juni 
1988 öffnete im ehemaligen Domini-
kanerinnenkloster der Stadt Meers-
burg das erste Bibel-Erlebnismuseum 
in Deutschland seine Tore. Mehr als 
eine halbe Million Besucher/-innen 
haben diesen Leuchtturm der Kirche 
in der Urlaubsregion schon erkundet.

www.bibelgalerie.de

Radeln in der Gruppe wieder mög-
lich. Bis in den Oktober hinein läuft 
das sportliche und unterhaltsame 
Angebot. Die Heimat des Bollenhuts 
wird erkundet, das hügelige Moos-
mättle, die Gegend um Lahr und die 
Chorturm- und Dorfkirchen im Ha-
nauerland. Die Ausgangs- und End-
punkte der Radtouren sind alle mit 
öffentlichen Verkehrsmitteln er-
reichbar.

www.evangelische-ortenau.de
www.radwegekirchen-ortenau.de
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DIGITALE PIONIERGEMEINDEN

Stiftskirche / Wertheim
Sindolsheim / Adelsheim-Boxberg
Unterschüpf / Adelsheim-Boxberg
Rosenberg / Adelsheim-Boxberg
Stiftskirche / Mosbach
Eberbach / Neckargemünd-Eberbach
Dilsberg / Neckargemünd-Eberbach
Hohensachsen / Ladenburg-Weinheim
Gnadenkirche / Mannheim
Christuskirche / Mannheim
Ketsch / Südliche Kurpfalz
Schwetzingen / Südliche Kurpfalz
Peterskirche / Heidelberg
Sinsheim / Kraichgau
Blankenloch / Karlsruhe-Land
Kieselbronn / Pforzheim-Land
Niefern / Pforzheim-Land
Auferstehungskirche / Pforzheim-Stadt
Auenheim / Ortenau (Kehl)
Mahlberg / Ortenau (Lahr)
Vogtsbauernhof / Ortenau (Offenburg)
Königsfeld / Villingen
Johanneskirche / Villingen
Maria-Magdalena-Kirche / Freiburg
Breisach / Breisgau-Hochschwarzwald
Waldshut / Hochrhein
Kattenhorn / Konstanz
Pauluskirche / Konstanz
Überlingen / Überlingen-Stockach22
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Der Bibelgarten lockt mit 130 bibli-
schen Gewächsen zum Schlendern 
und Staunen.  Foto: Bibelgalerie

Die geführten Radtouren sind eine 
tolle Abwechslung zum Urlaub auf 
Balkonien.  Foto: Ulrich Sapel

Abbildung: ZFK
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Taucht.die Ketscher Jöhanneskirche in besonderes Licht zur individuellen Andacht: das System ,,MediaKi".

Kirche: ln evangelischen Kirchen in Baden verbreitet das System ,,MediaKi" individuell wählbare Glaubensinhalte

Von Bernhard Zinke

Ketsch/Rhein-Neckar. Der große Mo-
nitor, der auf gipem hölzemen Po-
dest im hinteren Bereich der Kirche
steht, bietet digitalenZuspruch-im-
mer dann, wenn er gebfaucht wird.
Zumindest zwischen 9.30 Uhr und
18.30 Uhr. Dann ist die Johanneskir-
che in Ketsch ßhein-Neckar-Kreis)
fürjedermam geöffrret. Auf dem be-
rü'trungsempfindlichen Bildschirm
lassen sich Bibelverse abmfen, trost-
spendende Worte bei Krankheit
oder Trauer, Begleitung bei Freude,
Beruhigung bei Wut odeq Zom. Es
gibt aber auch einfach nur Ucht-
stimmungen im Kirchenscffi vom
Regenbogen bis Blau und Pink, Mu-
sikstücke wie die Toccata und Fuge
in d-Moll von Johann Sebastian
Bach oder kindgerechte Texte.

Sieben Standorte
,,MediaKi" nennt sich das Angebot
der e-vangelischen Landeskirche in
Baden. Dieses lädt an sieben Stand-
örten dazuein, seinen ganz indivi-
duellen ,,Gottesdienst" zu feiem.
Neben Ketsch gibt's diemultimedia-
leKirche ganznevin Dilsberg Kir-
chenbezirk Neckargemtind-Eber-
bach), Rosenberg (Adelsheim-Box-
berg) und Auenheim (Ortenau). Er-
probt werden soll,,MediaKi" außer-
dem im Evangelischen Diakonie-
lqankenhaus Freiburg, im Haus der
Kirche in Bad Herrenalb sowie im
Freilichtrnuseum Vo gtsb auer,nhof in
Gutach.

Es geht also um die digitale Ver-
kündigung. In der Wormser Luther-

Multimediale Kirche
r Entwickelt hat das ,,MediaKi"-Sys-
tem der Pfarrer Ulf Weber aus dem
hessischen Willingen.

r Er stattete seine Kirche im Ortsteil
Rattlar im Jahr 2014 nach einer Reno-
vierung damit aus.

I Gemeinsam mit seinem Sohn Lars
vertreibt er mittlerweile das paten-
tierte System. Terminal und lizenz
kosten rund 2500 Euro. Hinzu kom.

men Lichtinstallationen und weitere
Umbauten, die meist die jeweilige
Landeskirche bezahlt.

r Für die Landeskirche Baden ist der
Multimediabeauft ragte Ulli Naef ken
als Proiektkoordinator zuständig. Er
passt unter anderem auf, dass keine
U rhebersch utzrechte verlbtzt werden.

:,,MediaKi"-Systeme gibt es in der
Metropolregion in den evangelischen
Kirchen von Ketsch und Dilsberg, b7z

BILD: BERNHARD ZINKE

schen von der Verkündigung ausge-
schlossen werden, veineint das Ket-
scher Pfarrerehepaar. Immerhin ha-
ben sie mit der ,MediaKi" den Ge-
genbeweis angeteten. Denn zu den
Nutzem des digitalen Angebots in
der Iohanneskirche zählen vor allem
auch ältere Menschen. Der eine oder
die andere hätten am Anfang zwar
Probleme mit dem Bildschirm ge-
habt und so fest draufgedrückt, dass
gar nichts ging. Nach ein paar erklä-
renden Worten hätten die Seniorin-
nen und Senioren das Systern jedoch
reibungslos nutzen können.

,,Ich wollte gar nicht mehr auf die
laute Straße. Es war so still und stim-
mungsvoll", schreibt etwa eine ?ilte-
re Dame ins Gästebuch der Kirche,
eine andere findeti ,,Eine wunderba-
re Möglichkeit, zur inneren Ruhe zu
kommen. Passend für verschiedene
Stimmungslägen."

Einkehr in 20 Minuten
,,Es kommen regelmäßig Besucher",
wissen die Noeskes. Am Karfreitag.-
mitten imLockdown-habe sich so-
gar eine kleine Schlage gebildet. Wer
das ganze Programm hören will, be-
nötigt gut und geme zrirrei bis drei
Stunden. Das mache aberniemand,
die meisten blieben etwa 15 bis 20
Minüten. Auch Kinder k?imen mitt-
lentreile, meist alleine.

Alle zr,vei bis drei Monate spielen
die Noeskes neue Inhalte auf. Elke
Noeske: ,,Es lohnt sich also, immer
wieder zu kommen."

o Fotostrecke unter
mannheimer-morgen.de

tlt KURZE

Lhr-Fahrer prügeln sich
Grünstadt. Ein Streit um Schrauber-
Lärm hat auf einem Parkplatz in
Grilnstadt zu einer handfesten Prü-
gelei unter Lla,v-Fahrem geführt.
Laut Polizei bastelten zwei 40.und 54
Iahre alte Trucker an ihren Lastwa-
gen herum, während ihr 38-jährigel
Kollegelieber schlafenwollte und sie
errhahnte. Als das Duo auf den
Ruhesuchenden losging, vermö-
belte dieser die beiden. Der 54-Jäh-
rige sei mit einerKopfplatzwunde in
die Klinik gebracht worden. Auf-
grund der Alkoholisierung von über
zwei Promille wurden die Sctrlüssel
sichergestellt. Alle gehören übrigens
dem gleichen Untemehmenan. sin

Fahrrad auf die A 65 geworfen
Landau. Die Polizei ermittelt wegen
geftihrlichen Eingriffs in den Stra-
ßenverkehr gege.n einen Unbekann-
ten, der am Sonntagabend von einer
Brücke bei Kandel ein Fahrrad atd
die Autobahn 65 geworfen hat.
Bevor das Rad endemt werden
konnte, hatte es:mindestens ein
Wageniiberrollt. Ein schwerwiegen-
derFolgeunfallbliebaus. sin

Unfall wegen heißer Pizza
, Westheim. Eine heiße Fizza hat in
Westheim (Landkeis Germersheim)
einen Airtounfall vemrsacht. Eine
l9-jährige Autofahrerin und ihr Bei-
fahrer hatten Essen bei einem Res-
tau{ant ,abgeholt, so die Polizei.
Während der Fahrt sei dem Beifah-
rer die hetßePizza aus den Händen
gefallen und auf den Beinen der Fah-
rerin gelandet. Diese kam deshalb
von derFahrbahn ab undprallte mit
einem geparkten Pkw zusammen.
Der Schaden liegt bei 20 000 Euro. /rs

/
Fußballspiel eskaliert
Frankenthal. Bei einem Fußballspiel
ist es in Frankenthal zuerst zu einer
verbalen unil anschließend körperli-
chen Auseinandersetzung zwischen
den Mannschaften und Zuschauem
gekommen. Schließlich kam es zu
wechselseitigen Körperverletzun-
genmitzrveiLeichtverletzten. sin

Nutria bewacht Tür
Speyer. Ein tierischer Ttirsteher hat
in Speyer die Feuerwehr beschäftigt.
Wie die Polizei am Montag mitteilte,
hatte eine Mitarbeiterin eines
Geschäfts in der Maximilianstraße
die Pol2ei gerufen. lor der Tür sitze
ein ungebetener Gast, det sie am
Betreten des Ladens hindere. Es
handelte sich dabei um eine Nutria -
eine große Biberratte. Die Speyerer
Feuerwehrfingdas.Tierein. her

Autofahrer mit drei Promille ,

Germersheim. Die meisten Men-
schen können sich mit drei Promille
nicht mehr auf den Beinen'halten,
andere fahren Auto. So verständigte.;in Germersheim ein Verkehrsteil-

, nehmer die Polizei, weil vor ihm eih
Autofahrer auffillig und unsicher
frrhl. Bei einer Kontrolle zeigte sich,
dass der 35-jährige Fahrer über drei
Promille intus hatte. Neben der Blut-
probe kommt nun ein Strafuerfah-
ren auf ihn zu. sin

Die digitale verkiindigung

Ausstelhrng zum 500. ]ahrestag des
Reichstags dort steht am Ende des
Rundgangs ein Roboter namens
,,BlessU-2"..Er wird wie,,MediaKi"
über einen berührungsempfindli-
chen Bildschirm gesteuert. Auf
Wunsch hebt er seine Metallarme
und spricht-wahlweise mit männli-
cher oder weiblicher Stimme - ein
Segenswort. Im Anschluss fragt er
freundlich, ob er einenAusdruck des
Segens anfertigen soll. Und zahlrei-
che Landeskirchen, katholische Di-
özesen und Freikirchen haben sich
unter def Intemetseite www.segen.
jetztversammelt. Per QR-Code gibt's
auch hier mit schnellem Klick Worte
des Trosts oder zum Nächdenken.

,,Sonntagsgottesdienstum f 0 Uhr
oder Treffen im Bibellaeis - diese
Zeiten sind eigenflich vorbeil', sagt
Elke Noeske, Religionspädagogin
und Frau des evangelischen Pfarrers
von Ketsch, Christian Noeske. Man
müsse die Menschen für christliche

Inhalte mittlerweile woanders abho-
len, eben auöh in der digitalen Ver.
kündigung: Verstäkt habe dies un-
ter anderem die Pandemirj. ,,Corona
wükte wie ein Katalysator", sagt Elke
Noeske. Und letztlich nutze man ja
nur die digitale Technik, um von
Menschen geschaffene religiöse In-
halte übers Netz zu verbreiten. ,,Re-
ligion muss erg?inzend zu den'alten'
Wegbn eben auch ganz neue Wege
gehen".
. Dabei war Corona gar nicht das
auslösende Moment ftir,,MediaKi".
Die ldeehatte der evangelische Pfar-
rer Ulf Web ei in Kurhessen-Waldeck
schon viel früher entwickelt. In sei-
ner Kirche installierte er das System
schon 2014. FüLnf |ahre späterwurde
die Landeskirche Baden auf ,,Media-
Ki" aufmerksam.. Zu Präsentations-
zweckenwurde es imHerbst2019 in
Ketsch aufgebaut, fest installiert
dann erst im Februar dieses lahres.
Dass damit vor allem ältere Men-

IHAUgiNHEIM 30 Jahre E-Bike Erfahr
E LE I(TFI F|Anl ZENITFITJM
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1 n der evangelischen Kirche Neckargemünd-
I Dilsberg können Kirchenbesucher Farben,

I Musikstücke oder Andachten selbst aus-
wählen. Über einen Touchscreen angewählt,
erstrahlt die Kirche je nach Stimmung in Regen-
bogenfarben, grün, blau, pink oder bernstein-
farben. Neben Bibelversen gibt es lmpulse zu
Gefühlen wie Dankbarkeit, Freude, Wut oder
Trauer. Wer die Kirche eher als Museum wahr-
nimmt, erhält auf Wunsch via Lautsprecher
(kunst-)historische lnformationen.

Mit dem Projekt der medialen Kirche setzt die
badische Landeskirche ihre Suche nach digitaler
Verkündigung fort.,,ln Neckargemünd-Dilsberg
gibt es bereits die volle Wucht des Angebots",
sagt Projektkoordinator Ulli Naefken.

. r i4i,

An sieben Standorten will die Landeskirche
solche,,MediaKi"-Säulen einrichten. Zu Dilsberg
und Ketsch sollen die Kirchen in Rosenberg und
Auenheim hinzukommen. Erprobt werden soll
,,MediaKi" außerdem im Diakoniekrankenhaus
Freiburg, im Haus der Kirche in Bad Herrenalb
sowie im Freilichtmuseum
Vogtsba uernhof Gutach.

,,Die Herausforderungen
sind an jedem Standort an-
dere", erklärt Naefken. Die
Kosten für die Bereitstellung

Eine Ergänzung zum
Gottesdienst, findet
die Pfarrerin

E:i n iVl * iti n:*d i*-Frojeä<t
de r tandesl<ire 1-r* riä*l-'it {"!{=*
13csue h *irie:" B{Är"e he zur
bescnderen Frffihruftg -
rr:it i-ieht- unri Tcneif *Z<t*rj

gut angelegt. ,,Das Projekt ist ein Zuschauer-
magnet", sagt der Multimediaredakteur, der im
Rahmen des Projekts ,,Dialog im Netz" bereits
360-Grad Rundgänge durch Kirchen, Andachten
im Netz und virtuelle Regenbögen mit Bibel-
sprüchen entwickelt hat.

ln einem sakralen Raum der
eigenen Befindlichkeit nach-
gehen, kommt an, hat die
Dilsberger Pfarrerin Michaela
Deichl festgestellt.,,Die
mediale Kirche ist eine
Bereicherung", sagt Deichl.

t:

ah,

E
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des Terminals und die Lizenz
von rund 2500 Euro können durch Schreiner-
arbeiten und andere Umbauten schnell auf eine
fünfstellige Summe anwachsen. Dieses Geld sei

,,MediaKi" ersetze nicht den Gottesdienst,
sondern ergänze ihn. susANNE LoHSE
www.ev:lci rehe-d i lsberg.cle
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LANDESKIRCHE & GEMEINDEN
Gesprächsbereit
Landesbischof Jochen Cornelius-
Bundschuh im lnterview über
Seelsorge nach Corona, Mitglie-
derzahlen, Kirchensteuer und
Missbrauch. S.3

DIAI(ONI E & SOZIALPOLITI K
Perspektivisch
Abgelehnte Asylbewerber, die
Arbeit haben und integriert
sind, sollen eine Duldung erhal-
ten. So wie der Pflegeassistent
Olalere Adegbite. S.5

I(ULTUR & MEDIEN
Detailgetreu
Mehr als 40 Jahre lag sie auf
dem Dachboden des Pfarr-
hauses. Nun wird die historische
Orgel der Marienkirche Langen-
alb wieder aufgebaut. S.7
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Titelfoto: epd Südwest/ Susanne Lohse
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UNGLÜCK

Holzkirche abgebrannt

Ein verheerender Brand hat die

evangelische Kirche in Utting am

Ammersee zerstört. Die Ursache für das

Feuer ist noch ungeklärt.

CORONA-PANDEMIE

Badischer Bischof gegen
Impfpflicht

Der badische evangelische

Landesbischof Jochen Cornelius-

Bundschuh hat sich gegen eine Pflicht

zur Impfung gegen das Coronavirus

ausgesprochen.

UNGLÜCK

Holzkirche abgebrannt
DIALEKT IN DER KIRCHE

Bibel wird ins Fränkische übersetzt

SPIRITUS-BLOG

"Wann wirds mal wieder richtig
Sommer?“

14. AUGUST, ZDF, 20.15 UHR

TV-Tipp: "Wilsberg: Gottes Werk und
Satans Kohle"

SOZIALE NETZWERKE

Facebook

Instagram

Twitter

YouTube

Pinterest

ZUSATZANGEBOTE

RSS-feeds

Newsletter

Protestantomat

Podcast

Apps

VERBUND

GEP.de

EKD.de

Gliedkirchen der EKD

Freikirchen

© epd-bidl/Susanne Lohse // Pfarrerin Michaela Deichl wählt am Touchdisplay aus, was sie hier und jetzt in der Kirche hören möchte.

MULTIMEDIA

Kirchen in neues Licht getaucht

Immer mehr Kirchen in Deutschland bieten Besuchern Zuspruch auf

"Knopfdruck": Sie können Farben, Musikstücke oder Andachten nach eigenen

Bedürfnissen selbst auswählen. Ein solches Multimediasystem gibt es etwa im

badischen Dilsberg.

29.08.2021 | epd | Susanne Lohse | Kirchengebäude

Ich mache mir die Kirche, wie sie mir gefällt! Frei nach Pippi Langstrumpf soll ein

multimediales Computersystem neue spirituelle Erlebnisse in Kirchenräumen

ermöglichen. In der evangelischen Kirche in Neckargemünd-Dilsberg können

Kirchenbesucher Farben, Musikstücke oder Andachten nach dem eigenen Bedürfnis

selbst auswählen.

Über einen Touchscreen angewählt, erstrahlt die Kirche je nach Stimmung in

Regenbogenfarben, Bernstein, grün, blau oder pink. Neben Bibelversen gibt es

Impulse zu Gefühlen wie Dankbarkeit, Freude, Wut oder Trauer. Wer die Kirche eher

als Museum wahrnimmt, erhält auf Wunsch via Lautsprecher (kunst-)historische

Informationen.

ANZEIGE

Mit dem Projekt der medialen Kirche setzt die Evangelische Landeskirche in Baden

ihre Suche nach digitaler Verkündigung fort. "In Neckargemünd-Dilsberg gibt es

bereits die volle Wucht des Angebots", sagt Projektkoordinator Ulli Naefken dem

Evangelischen Pressedienst. An sieben Standorten in Baden will die Landeskirche

solche "MediaKi"-Säulen einrichten.

Verschiedene StandorteVerschiedene Standorte

Neben den bereits aktiven Standorten Dilsberg (Kirchenbezirk Neckargemünd-

Eberbach) und Ketsch (Kirchenbezirk südliche Kurpfalz) sollen in den kommenden

Wochen die evangelischen Kirchen in Rosenberg (Kirchenbezirk Adelsheim-

Boxberg) und Auenheim (Kirchenbezirk Ortenau) hinzukommen. Erprobt werden

soll "MediaKi" außerdem im Evangelischen Diakoniekrankenhaus Freiburg, im Haus

der Kirche in Bad Herrenalb sowie im Freilichtmuseum Vogtsbauernhof Gutach.

"Die Herausforderungen sind an jedem Standort andere", erklärt Naefken die

Schwierigkeiten bei der Installation. Die Anlage soll ins jeweilige Ambiente passen,

und dies ist im Vogtsbauernhof ein anderes als etwa im Krankenhaus. Die Kosten

für die Bereitstellung des Terminals und die Lizenz von rund 2500 Euro können

durch Schreinerarbeiten und andere Umbauten schnell auf eine fünfstellige Summe

anwachsen.

Unabhängig vom GottesdienstUnabhängig vom Gottesdienst

Dieses Geld sei gut angelegt. "Das Projekt ist ein Zuschauermagnet", sagt der

Multimediaredakteur, der im Rahmen des Projekts "Dialog im Netz" bereits 360-

Grad Rundgänge für Kirchen, Andachten im Netz und virtuelle Regenbögen mit

Bibelsprüchen entwickelt hat.

Die persönlich zugeschnittene Verkündigung "MediaKi" spreche auch Menschen

an, die nicht "an einen christlichen Gott glauben", hat die Dilsberger Pfarrerin

Michaela Deichl festgestellt. Unabhängig von Gottesdienstzeiten, in einem sakralen

Raum der eigenen, inneren Befindlichkeit nachgehen, kommt an. "Die mediale

Kirche ist eine Bereicherung", sagt Deichl. "MediaKi" ersetze nicht den

Gottesdienst, sondern ergänze ihn.

LESEEMPFEHLUNG

"Es werde Licht" – aber bitte
mindestens 120 Lux!

Gerade Spaziergänger oder Wanderer, die auf dem vorbeiführenden Neckarsteig

unterwegs sind, verleitet das digitale Angebot zu einem Abstecher in das

Gotteshaus. Ein Blick ins Gästebuch zeigt, dass auch Familien mit Kindern den

Touchscreen nutzen, um einen Impuls oder ein Lied mit auf den Weg zu nehmen.

Familie Rupp etwa will das tolle Angebot "weiter erzählen". Basti aus dem

benachbarten Wiesenbach schreibt: "…mit Zeit und guter Laune gekommen und

natürlich der Toccata BWV 565 (Toccata und Fuge in d-moll, vermutlich von Johann

Sebastian Bach) gelauscht. Klasse!" Die Wanderfreunde aus Mannheim vermerken

positiv, dass sie die "Kirche erfreulicherweise auch außerhalb der

Gottesdienstzeiten" besuchen konnten.

MEHR ZU KIRCHENGEBÄUDE, EVANGELISCHE LANDESKIRCHE IN BADEN

THEMEN
Multimedia | Projekt | Tourismus | Evangelische Landeskirche in Baden

ANZEIGE

WEITERES ZUM THEMAWEITERES ZUM THEMA

MEIST GELESENMEIST GELESEN

Presse  Datenschutz  Impressum

©epd-bidl/Susanne Lohse

Mit dem Multimediasystem"MediaKi" erstrahlt die
evangelische Kirche Dilsberg in
Regenbogenfarben.

menu menu suchen Suchen
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Seit April werden die lange vorbereiteten Veränderungen im LUKAS-System Stück für Stück sichtbar: 
Durch den anstehenden Relaunch der landeskirchlichen Website werden für alle Webmasterinnen 
und Webmaster viele neue Funktionen in LUKAS verfügbar sein. Im Laufe des Sommers kommt ein 

neues flexibleres Standard-Design dazu. Und auch beim Intranet wird es Veränderungen geben. 

Neues Intranet und neue landeskirchliche 
Website gehen an den Start

Die „Mediale Kirche“ in Bad Herrenalb ist fertig

Release für alle LUKAS-Mandanten 
Die wichtigsten Änderungen und neue Funktionen 
sind unter www.eki-musterhausen.de/release zu-
sammengestellt. Das Release ist unter anderem ei-
ne Vorbereitung auf das neue Standard-Design, das 
im Laufe des Sommers zur Verfügung stehen wird.

Info: support@eki-musterhausen.de 

meinekiba.net geht in 
service-ekiba.de auf 

Wenn die neue landeskirchliche Website www.eki-
ba.de im Mai nach ihrem Relaunch an den Start 
geht, können sich Haupt- und Ehrenamtliche über 
eine grundlegende Neuerung besonders freuen: 
Das bisherige Intranet meinekiba.net geht – mit ei-
ner mehrmonatigen Übergangszeit – in einer neu-
en Serviceplattform auf. Alle Dokumente, die keine 
sensiblen Daten enthalten, sind künftig öffentlich 
und ohne Login unter service-ekiba.de zugänglich. 
Besonders schützenswerte Dokumente, aktuelle 

D as MediaKi-System („Mediale Kir-
che“) in der Kapelle im Haus der 
Kirche in Bad Herrenalb ist fertig 

eingebaut und kann ab sofort von Besu-
cherinnen und Besuchern genutzt wer-
den. Während der Frühjahrstagung wur-
de MediaKi bereits ausgiebig getestet. 

Die LED-Technik – aktiviert per Touch-
screen – lässt die Kapelle in unterschied-
lichen Farben erstrahlen. Besucher/-in-

nen können sich dort – je nach Gefühlsla-
ge – Musikstücke, Andachten oder Bild-
meditationen einspielen lassen zu Ge-
fühlen wie Dankbarkeit, Freude, Wut 
oder Trauer. Entstanden war die Medi-
aKi-Idee im Rahmen des Projekts „Dia-
log im Netz“ der badischen Landeskir-
che mit der Evangelischen Akademie, 
in dem Formate gefunden werden soll-
ten, die Verkündigung auch im digitalen 
Raum stattfinden lassen können. 

Weitere MediaKi-Installationen finden 
sich bereits in Dilsberg und Ketsch, in 
der evangelischen Kirche in Rosenberg 
und Auenheim sowie im Diakoniekran-
kenhaus Freiburg, wo sie von zahlrei-
chen Besuchern/-innen und Touristen/
-innen – unabhängig von deren Konfes-
sion oder Kirchenverbundenheit – ge-
nutzt werden. 

interne Meldungen, die Pinnwand sowie alle An-
wendungen und Programme, die Sie bisher schon 
nutzen, bleiben mit Ihrem jetzigen meinekiba-Lo-
gin geschützt erreichbar.

Info: relaunch.ekiba.de 

Teamräume ziehen zu MS Teams um 
Im Laufe des Jahres wird das bisherige Intranet 
meinekiba.net vollständig abgelöst. Als Alterna-
tive zu den Teamräumen zum Austausch sensib-
ler Daten wurden für Nutzer/-innen und Gemein-
den Teams bei MS Teams eingerichtet. In diesen 
Teams können Dateien wiederum in verschiedenen 
Kanälen abgelegt werden. Wichtig: Nutzer/-in-
nen müssen ihre Daten eigenständig bis 15. Ju-
ni 2022 umziehen! Wie das funktioniert, was Sie 
beachten sollten, und wo Sie Infos und Anleitungen 
finden, erfahren Sie in der Meldung zu LUKAS auf 
der Startseite von meinekiba.net unter „Aktuelles“. 

Info: support@ekiba.de 
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Kirche rundum erleben  
25 badische Kirchen bieten einen digitalen 360-Grad-Rundgang an 
 
Karlsruhe. Die Osterferien stehen vor der Tür, Reisen sind angesichts der 
aktuellen Corona-Infektionszahlen aber weiterhin kaum möglich. Zu einer 
virtuellen Rundreise durch die badische Landeskirche laden nun aber 25 
evangelische Kirchen ein. Unter www.kircheninbaden.de ermöglichen 
insgesamt 242 Panorama-Aufnahmen und knapp 400 Info-Punkte – darunter 
auch Audioguides, Glocken- und Orgelaufnahmen – die Kirchenräume von 
Zuhause aus zu erkunden.  
 
Die virtuelle Reise führt von Wertheim bis Konstanz. Die berühmten Glasfenster 
von Otto Dix in der evangelischen Kirche Kattenhorn auf der Halbinsel Höri 
können genauso besichtigt werden wie die Evangelische Kirche in Hohensachsen, 
die 2009 eine Auszeichnung für „Beispielhaftes Bauen“ von der 
Architektenkammer Baden-Württemberg erhalten hat. Jede Kirche wird von 
außen betreten und lässt in einem 360-Grad-Blick auch die Umgebung des 
Gebäudes erfahren. Jeder Kirchenraum kann aus zahlreichen Blickwinkeln 
rundum betrachtet werden. Noch lebendiger werden viele Kirchenführungen 
durch hinterlegte Audioguides, die den Rundgang begleiten. Neben den 
architektonischen Entdeckungen machen beispielsweise Glockenvideos und 
Orgelklänge die Kirche auch akustisch erlebbar. 
 
„Unsere Grundidee war, Kirchen virtuell vom heimischen Sofa aus zugängig zu 
machen“, erklärt Ulli Naefken, Multimediaredakteur der badischen Landeskirche. 
Im Rahmen des landeskirchlichen Projekts „Dialog im Netz“ rief die Landeskirche 
ihre Gemeinden auf, sich für die virtuellen Kirchenrundgänge zu bewerben. Aus 
den Bewerbungen wurden 25 Kirchen – verteilt über ganz Baden – ausgewählt. 
Zwei 360°-Fotografen haben die Kirchen professionell in Panorama-Aufnahmen 
festgehalten.   
In zahlreichen Arbeitsstunden haben haupt- und ehrenamtlich Mitarbeitende der 
Kirchengemeinden, Fotografen, Bildbearbeiter und Programmierer die virtuellen 
Rundgänge erstellt; in 387 Infopunkten finden Besucherinnen nun Informationen 
zum Gebäude, zum Gemeindeleben oder zu geistlichen Angeboten. 
 
 
Folgende Kirchen sind unter www.kircheninbaden.de zu finden: 
 
Stiftskirche / Wertheim; Sindolsheim / Adelsheim-Boxberg; Unterschüpf / 
Adelsheim-Boxberg; Stiftskirche / Mosbach; Eberbach / Neckargemünd-Eberbach; 
Hohensachsen / Ladenburg-Weinheim; Gnadenkirche / Mannheim; Christuskirche 

EVANGELISCHER OBERKIRCHENRAT 
 
Zentrum für Kommunikation/ Referat 1 
Alexandra Weber 
Blumenstraße 1―7 
76133 Karlsruhe 
Telefon  0721 9175–114 
Telefax  0721 9175-25-114 
Mobil     0152 54559683 
Alexandra.weber@ekiba.de 
 

EVANGELISCHER OBERKIRCHENRAT 
 
Zentrum für Kommunikation/ Referat 1 
Alexandra Weber 
Blumenstraße 1―7 
76133 Karlsruhe 
Telefon  0721 9175–114 
Telefax  0721 9175-25-114 
Mobil     0152 54559683 
Alexandra.weber@ekiba.de 
 

GEISTLICHES WORT

Steh auf
und iss!

Jetzt ist es aber genug! Es ist
nicht mehr zum Aushalten. So

empfinden viele die Situation, in
die uns die Corona-Pandemie
und die Maßnahmen zu ihrer Ein-
dämmung geführt haben. Die
Enttäuschung ist groß. Bitterkeit
und Wut machen sich breit; bei
manchen auch Resignation. Mir
kommt dazu einer in den Sinn,
der in einer ganz anderen Situa-
tion zu einer ganz anderen Zeit
wohl ähnlich empfunden hat: der
Prophet Elija. „Nun ist es genug,
Herr!“ Dieser Satz ist uns von ihm
überliefert im 1. Buch der Könige
in der Bibel, 19. Kapitel, Vers 4.
Dabei war es eigentlich super
gelaufen für ihn. Er hatte es dem
König Israels, der vom Glauben an
den wahren Gott abgefallen war,
so richtig gezeigt. Doch der zeigt
weder Einsicht noch Reue. Im
Gegenteil: Elija muss erleben,
dass er angefeindet und verfolgt
wird, ja sogar mit dem Tod
bedroht. Also haut er erst einmal
ab, um sein Leben zu retten. Dann
hat er keine Kraft mehr und wird
sogar lebensmüde. Lass mich
doch einfach sterben, bittet er
Gott. Es ändert sich eh nichts. Ich
krieg’s auch nicht besser hin als
meine Vorgänger. Aber Gott hat
etwas anderes im Sinn. Er lässt
dem am Boden zerstörten Elija
durch einen Engel ausrichten:
„Steh auf und iss!“ Erst nach der
zweiten Aufforderung – „Steh auf
und iss! Sonst ist der Weg zu weit
für dich“ – begreift der Prophet,
dass Gott noch etwas mit ihm vor-
hat, dass sein Weg weiter geht.
Brot und Wasser lässt Gott ihm
zukommen. Nicht gerade üppig,
aber eben das, was es braucht, um
wieder zu Kräften zu kommen. Es
wird noch ein weiter Weg, den
Elija zu gehen hat, aber er geht
ihn.

Ich komme zurück auf unsere
zermürbende und lähmende
Situation in der Pandemie. Was
brauchen wir, um wieder zu Kräf-
ten zu kommen, um neue Zuver-
sicht zu gewinnen und unseren
Weg als Einzelne, aber auch als
Gemeinschaft weiter zu gehen?
Mir scheint, es geht um mehr als
um eine kämpferisch-trotzige
Haltung eines „Weiter. Immer
weiter!“, die der frühere Welttor-
hüter Oliver Kahn so eindrücklich
verkörpert hat. Die euphorische
und leichte Vorfreude „auf das,
was da noch kommt“, von der das
Popduo Lotte und Max Giesinger
singt, trägt mich zurzeit aber auch
nicht viel weiter. Um neue Hoff-
nung zu schöpfen, brauchen wir
sicher wirksame medizinische
und politische Maßnahmen, die
helfen, das körperliche, seelische
und für manche auch das wirt-
schaftliche Überleben zu sichern.
So schleppend und chaotisch die
Impfungen bisher laufen mögen,
so sehr schöpfe ich Hoffnung,
wenn ich höre, wie sich nach und
nach immer mehr Menschen
impfen lassen.

Aber mehr noch brauchen wir
uns gegenseitig als Mitmenschen.
Es scheint mir wichtig, dass wir
uns einander zuwenden und Mut
machen. Da hilft mir jedes gute
Wort, jede Aufmunterung und
jede Unterstützung, die ich von
anderen erhalte. Für mich sind
solche Erfahrungen wie Grund-
nahrungsmittel, die mir Kraft
geben. Brot und Wasser sozusa-
gen.

In der biblischen Erzählung
war es Gott selbst, der durch einen
Engel Elija wieder aufgerichtet
hat. Ich glaube daran, dass Gott
auch uns in diesem Schlamassel
nicht verlassen und vergessen hat,
dass mein und unser Weg durch
diese Krise weiter geht. Ich glaube
auch, dass er uns braucht, um
einander zuzurufen: „Steh auf
und iss! Sonst ist der Weg zu weit
für dich.“

Richard Link,
Pastoralreferent
Seelsorgeeinheit
Maria Magdalena,
Mannheim

Evangelische Landeskirche: 25 Gotteshäuser von Wertheim bis Konstanz bieten einen digitalen 360-Grad-Rundgang / Auch Mannheim, Heidelberg und Hohensachsen

Kirchen via Klicks erkunden
bäudes erfahren. Jeder Kirchen-
raum kann aus zahlreichen Blick-
winkeln rundum betrachtet werden.
Noch lebendiger werden viele Kir-
chenführungen durch hinterlegte
Audioguides, die den Rundgang be-
gleiten. Neben den architektoni-
schen Entdeckungen machen bei-
spielsweise Glockenvideos und Or-
gelklänge die Kirche auch akustisch
erlebbar.

„Unsere Grundidee war, Kirchen
virtuell vom heimischen Sofa aus
zugängig zu machen“, erklärt Ulli
Naefken, Multimediaredakteur der
badischen Landeskirche. Im Rah-
men des landeskirchlichen Projekts
„Dialog im Netz“ rief die Landeskir-
che ihre Gemeinden auf, sich für die
virtuellen Kirchenrundgänge zu be-
werben. Aus den Bewerbungen
wurden 25 Kirchen verteilt über
ganz Baden ausgewählt.

Zwei 360-Grad-Fotografen ha-
ben die Kirchen professionell in Pa-
norama-Aufnahmen festgehalten.
In zahlreichen Arbeitsstunden ha-
ben haupt- und ehrenamtliche Mit-
arbeiter der Kirchengemeinden, Fo-
tografen, Bildbearbeiter und Pro-
grammierer die virtuellen Rundgän-
ge erstellt; in 387 Infopunkten fin-
den Besucher Informationen zum

Karlsruhe/Region. Die Osterferien
stehen vor der Tür, Reisen sind an-
gesichts der aktuellen Corona-In-
fektionszahlen aber weiter kaum
möglich. Zu einer virtuellen Rund-
reise durch die badische Landeskir-
che laden nun aber 25 evangelische
Kirchen ein. Auf der Internetseite
www.kircheninbaden.de ermögli-
chen es insgesamt 242 Panorama-
Aufnahmen und knapp 400 Info-
Punkte – darunter auch Audiogui-
des, Glocken- und Orgelaufnahmen
–, die Kirchenräume von zuhause
aus zu erkunden.

Auch Hohensachsen ist dabei
Die virtuelle Reise führt von Wert-
heim bis Konstanz. Die berühmten
Glasfenster von Otto Dix in der
evangelischen Kirche Kattenhorn
auf der Halbinsel Höri können ge-
nauso besichtigt werden wie die
evangelische Kirche in Hohensach-
sen, die 2009 eine Auszeichnung für
„Beispielhaftes Bauen“ von der Ar-
chitektenkammer Baden-Württem-
berg erhalten hat, wie es in der Mit-
teilung der Evangelischen Landes-
kirche in Baden heißt.

Jede Kirche wird von außen be-
treten und lässt in einem 360-Grad-
Blick auch die Umgebung des Ge-

Gebäude, zum Gemeindeleben oder
zu geistlichen Angeboten, wie es ab-
schließend heißt.

Diese Kirchen machen mit
Folgende Kirchen kann man virtuell
besichtigen: Blankenloch, Michae-
liskirche; Breisach, Martin-Bucer-
Kirche; Eberbach, Michaelskirche;
Ettlingen, Johanneskirche; Freiburg,
Maria-Magdalena-Kirche; Heidel-
berg, Peterskirche; Hohensachsen,
evangelische Kirche; Kattenhorn,
evangelische Kirche; Kieselbronn,
Stephanus-Kirche; Königsfeld, Kir-
chensaal; Konstanz, Pauluskirche;
Mahlberg, Schlosskirche; Mann-
heim, Christuskirche, Gnadenkir-
che; Mosbach, Stiftskirche; Niefern,
evangelische Kirche; Pforzheim,
Auferstehungskirche; Schwetzin-
gen, Stadtkirche; Sindolsheim,
evangelische Kirche; Sinsheim,
evangelische Kirche; Überlingen,
Auferstehungskirche; Unterschüpf,
evangelische Kirche; Villingen, Jo-
hannes-Kirche; Waldshut, Versöh-
nungskirche; Wertheim, Stiftskir-
che.

w Weitere Informationen
gibt es unter
www.kircheninbaden.de

Die evangelische Kirche in Hohensachsen ist eine von 25 Kirchen, die man mit einem 360-
Grad-Blick virtuell erkunden kann.  ARCHIVBILD: MARCO SCHILLING

Uhr Gottesdienst (Pfr. Polivka).

Wald-Michelbach
Evangelische Gemeinde. Gottesdienste:
Sonntag, 28. März, 10.30 Uhr Wald-Michel-
bach (Pfrin. Beyer), 10.30 Uhr Siedelsbrunn
(Pfr. Michas). Gründonnerstag, 18 Uhr Sie-
delsbrunn (Pfr. Michas), 18.45 Uhr Wald-Mi-
chelbach (Pfrin. Beyer). Karfreitag, 10.30
Uhr Wald-Michelbach (Pfrin. Beyer), 10.30
Uhr Siedelsbrunn (Pfr. Michas). Samstag, 3.
April, 22 Uhr Wald-Michelbach Osternacht
im Freien (Pfrin. Beyer). Ostersonntag, 10.30
Uhr Wald-Michelbach (Pfrin. Beyer), 10.30
Uhr Siedelsbrunn (Pfr. Michas). Ostermon-
tag, 10.30 Siedelsbrunn (Pfr. Michas).

Neuapostolische Gemeinde Wald-Michel-
bach Sonntag, 28. März, 9.30 Uhr - Gottes-
dienst. Es gelten inzidenzabhängige Rege-
lungen für Gottesdienste. Aufgrund der Co-
rona-Pandemie, den damit verbundenen be-
sonderen Hygiene-Vorschriften und des be-
grenzten Platzangebotes in den Kirchen des
Kirchenbezirkes ist ein Gottesdienstbesuch
nur nach Anmeldung bzw. Rücksprache mit
der Gemeindeleitung möglich. Karfreitag, 10
Uhr - Stammapostel Jean-Luc Schneider fei-
ert den Gottesdienst zu Karfreitag in Bam-
berg, der via Satellit in die örtlichen Kirchen-
gemeinden übertragen wird. Ostersonntag,
9.30 Uhr - Gottesdienst https://www.nak-
mannheim-weinheim.de/wald-michelbach

Weiher
Katholische Gemeinde. Sonntag, 28. März,
9 Uhr Eucharistiefeier (wer möchte, kann
sich einen Palmzweig in der Kirche mitneh-
men). Karfreitag, 15 Uhr Karfreitagsliturgie
(bitte Blumen zur Kreuzverehrung mitbrin-
gen). Ostersonntag, 9 Uhr Ostergottes-
dienst. Ostermontag, 9 Uhr Eucharistiefeier.
Anmeldung zu den Gottesdiensten bitte te-
lefonisch im Pfarrbüro zu den Öffnungszei-
ten (06209/72010) oder online auf der Inter-
netseite unter Aktuell/Gottesdienste.

Zotzenbach
Evangelische Gemeinde. Sonntag, 28.
März, 10 Uhr Online-Gottesdienst. Link unter
www.kirche-zotzenbach.de abrufbar. Grün-
donnerstag, 18 Uhr Andacht mit Orgelmusik,
nur Übertragung (Pfr. Daniel Fritz). Karfrei-
tag, 15 Uhr Andacht zur Sterbestunde (Prä-
senz und Übertragung), Voranmeldung not-
wendig (Pfr. Daniel Fritz). Samstag, 3. April,
Osternacht, 22 Uhr Lobpreis-Gottesdienst,
nur Übertragung (Pfr. Daniel Fritz/Pastor
Alexander Fischer und Band). Ostersonntag,
10 Uhr Gottesdienst (Präsenz und Übertra-
gung), Voranmeldung notwendig (Pfr. Da-
niel Fritz). Ostermontag, 10 Uhr Andacht in
Rimbach (Pfr. Daniel Fritz).

Landeskirchliche Gemeinschaft, Weihe-
rer Weg 4. Sonntag, 28. März, 18.30 Uhr
Präsenzgottesdienst mit Alexander Fischer
(Anmeldung und Tragen eines medizini-
schen Mund-Nasen-Schutzes zwingend er-
forderlich). Infos (auch zu den Oster-Gottes-
diensten) auf der Homepage https://
lkg.zotzenbach.de

freitagsliturgie (bitte Blumen zur Kreuzver-
ehrung mitbringen). Samstag, 3. April, 21
Uhr Osternacht. Ostersonntag, 10.30 Uhr
Ostergottesdienst. Ostermontag, 10.30 Uhr
Eucharistiefeier. Anmeldung zu den Gottes-
diensten bitte telefonisch im Pfarrbüro zu
den Öffnungszeiten (06209/72010) oder on-
line auf der Internetseite unter Aktuell/Got-
tesdienste.

Nieder-Liebersbach
Katholische Gemeinde. Sonntag, 28. März,
ab 9 Uhr Tag der offenen Kirche (wer möch-
te, kann sich einen Palmzweig in der Kirche
mitnehmen). Ostermontag, 10 Uhr Eucharis-
tiefeier. Anmeldung zu den Gottesdiensten
bitte telefonisch im Pfarrbüro zu den Öff-
nungszeiten (06201/ 31039) oder online auf
der Internetseite.

Rimbach
Evangelische Gemeinde. Bis Ende März fin-
den keine Präsenzgottesdienste statt. Ange-
bote über YouTube, Zoom, Facebook, Ins-
tagram.

Katholische Gemeinde. Sonntag, 28. März,
11 Uhr Hochamt mit Palmenweihe. Gründon-
nerstag, 20 Uhr Feier des letzten Abend-
mahls. Karfreitag, 15 Uhr Karfreitagsliturgie.
Ostersonntag, 11 Uhr Hochamt. Ostermon-
tag, 19 Uhr Hochamt. Für alle Messen gilt die
Pflicht zum Tragen einer medizinischen
Maske oder einer FFP2-Maske sowie die An-
meldepflicht telefonisch zu den bekannten
Öffnungszeiten im Pfarrbüro Fürth und Lin-
denfels.

Jehovas Zeugen Rimbach, Königreichs-
saal, Am Mühlbächl 17a. Aufgrund der ak-
tuellen Covid-19-Lage finden die Gottes-
dienste per Videokonferenz (Internet- oder
Telefoneinwahl) statt. Zugangsdaten über
E-Mail an Rimbach.ZJ@gmail.com. Sams-
tag, 27. März, 19 Uhr Feier zum Gedenken an
den Tod Jesu (Details unter www.jw.org/
Über uns/Abendmahl).
Zusammenkünfte während der Woche am
Mittwoch und Donnerstag, jeweils 19 Uhr:
Betrachtung verschiedener Themen anhand
der Bibel.

Reisen
Evangelische Gemeinde. Sonntag, 28.
März, 12 bis 18 Uhr offene Kirche, 18 Uhr Pas-
sionsandacht (Pfrin. Borck und Sängerin
Lara Simone Articus). Karfreitag und Ostern:
Wegen der pandemiebedingten Einschrän-
kungen finden in Reisen und Ober-Mum-
bach keine Gottesdienste statt. Online-An-
gebote der Nachbargemeinden.

Schlierbach
Evangelische Gemeinde. Sonntag, 28.
März, 9.30 Uhr Gottesdienst im Freien (Pfr.
Polivka). Alle Termine im Freien und bei je-
dem Wetter: Gründonnerstag, 19 Uhr Gottes-
dienst mit Abendmahl (Pfr. Polivka). Karfrei-
tag, 9.30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl
(Pfr. Polivka). Ostersonntag, 9.30 Uhr Got-
tesdienst (Pfr. Polivka). Ostermontag, 9.30

Gottesdienste ab dem Zeitraum Samstag,
27. März. Alle Gottesdienste unter Vorbe-
halt. Die aktuellen Gottesdienste und An-
meldemodalitäten können auf den Home-
pages der Pfarreien oder telefonisch in
den jeweiligen Pfarrämtern abgefragt
werden.

Pfarrgruppe Abtsteinach
Bitte zu den Gottesdiensten telefonisch in
den Pfarrbüros anmelden. Außerhalb der
Gottesdienstzeiten sind die Kirchen zu den
gewohnten Zeiten für das persönliche Gebet
geöffnet (bitte Abstands- und Hygienere-
geln einhalten). Die Prozessionen an Palm-
sonntag, Gründonnerstag und in der Oster-
nacht entfallen. Bitte gleich die Plätze in der
Kirche einnehmen.

Katholische Gemeinde Abtsteinach
Samstag, 27. März, 18.30 Uhr (UA) Eucharis-
tiefeier. Dienstag, 30. März, 18.30 Uhr (UA)
Eucharistiefeier. Gründonnerstag, 18.30 Uhr
(UA) Abendmahlsamt. Karfreitag, 15 Uhr
(OA) Karfreitagsliturgie. Samstag, 3. April,
21 Uhr (OA) Osternacht. Ostersonntag, 10
Uhr (OA) Osternacht. Ostermontag, 10 Uhr
(UA) Eucharistiefeier.

Katholische Gemeinde Löhrbach
Sonntag, 28. März, 8.30 Uhr Eucharistiefei-
er. Ostermontag, 8.30 Uhr Eucharistiefeier.
Katholische Gemeinde Gorxheimertal
Sonntag, 28. März, 10 Uhr (U-Flockenbach)
Eucharistiefeier. Mittwoch, 31. März, 9 Uhr
(U-Flockenbach) Laudes. Gründonnerstag,
20 Uhr (U-Flockenbach) Abendmahlsamt.
Karfreitag, 17 Uhr (U-Flockenbach) Karfrei-
tagsliturgie. Ostersonntag, 6 Uhr (U-Flo-
ckenbach) Osternacht. Ostermontag, 19 Uhr
(U-Flockenbach) Friedensgebet, gestaltet
von der Kolpingfamilie.
Katholische Gemeinde Buchklingen
Ostersonntag, 11.15 Uhr Eucharistiefeier.

Affolterbach
Evangelische Gemeinde. Sonntag, 28.
März, 10 Uhr Gottesdienst (Anmeldung erbe-
ten). Im April finden keine Gottesdienste
statt. An Karfreitag ist die Kirche geöffnet
um 15 Uhr zum Gedenken der Sterbestunde
Jesu, am Ostersonntag um 10 Uhr.

Pfarrgruppe Überwald
Teilnahme an den Gottesdiensten nur mit
telefonischer Voranmeldung unter der Tele-
fonnummer 06207/922522 oder über die
Homepage der Pfarrgruppe http://
www.pfarrgruppe-ueberwald.de möglich.
Katholische Gemeinde Aschbach
Karfreitag, 15 Uhr (Pfr. Schmitt). Ostersonn-
tag, 9 Uhr (Pfr. Schmitt). Ostermontag, 10.30
Uhr (Pfr. Pristas).

Katholische Gemeinde U.-Schönmattenwag
Samstag, 27. März, 18 Uhr Vorabendmesse
(Pfr. Pristas). Gründonnerstag, 18.30 Uhr
(Pfr. Pristas). Ostersonntag, 9 Uhr (Pfr. Pris-
tas). Ostermontag, 10.30 Uhr (Pfr. Schmitt).

Katholische Gemeinde Wald-Michelbach
Sonntag, 28. März, 10.30 Uhr Eucharistiefei-
er (Pfr. Schmitt). Karfreitag, 15 Uhr (Pfr. Pris-

GOTTESDIENSTE
der aktuellen Gesundheitssituation ist das
Gemeindezentrum vorübergehend ge-
schlossen. Online-Gottesdienst - Informatio-
nen auf der Homepage www.mg-hp.de

Neuapostolische Kirche Heppenheim
Sonntag, 28. März, 9.30 Uhr Gottesdienst.
Es gelten inzidenzabhängige Regelungen
für Gottesdienste. Aufgrund der Corona-
Pandemie, den damit verbundenen beson-
deren Hygiene-Vorschriften und des be-
grenzten Platzangebotes in den Kirchen des
Kirchenbezirkes ist ein Gottesdienstbesuch
nur nach Anmeldung bzw. Rücksprache mit
der Gemeindeleitung möglich. Karfreitag, 10
Uhr - Stammapostel Jean-Luc Schneider fei-
ert den Gottesdienst zu Karfreitag in Bam-
berg, der via Satellit in die örtlichen Kirchen-
gemeinden übertragen wird. Ostersonntag,
9.30 Uhr - Gottesdienst. https://www.nak-
mannheim-weinheim.de/heppenheim

Krumbach
Katholische Gemeinde. Sonntag, 28. März,
9.30 Uhr Hochamt mit Palmenweihe, von 18
bis 19 Uhr offene Kirche für Zeit in Stille.
Gründonnerstag, 19 Uhr Feier des letzten
Abendmahls. Karfreitag, 15 Uhr Karfreitags-
liturgie. Ostersonntag, 6.30 Uhr Auferste-
hungsfeier. Ostermontag, 9.30 Uhr Hoch-
amt. Für alle Messen gilt die Pflicht zum Tra-
gen einer medizinischen Maske oder einer
FFP2-Maske sowie die Anmeldepflicht tele-
fonisch zu den bekannten Öffnungszeiten
im Pfarrbüro Fürth und Lindenfels.

Lindenfels
Evangelische Gemeinde. Bis auf Weiteres
finden keine Präsenzgottesdienste statt.
Sonntag, Online-Andacht auf dem YouTube-
Kanal „Lindenfelser Lichtblick“ abrufbar.

Katholische Gemeinde. Samstag, 27. März,
17.30 Uhr Vorabendmesse zu Palmsonntag
mit Palmenweihe. Gründonnerstag, 19 Uhr
Feier des letzten Abendmahls. Karfreitag, 15
Uhr Karfreitagsliturgie. Samstag, 3. April, 21
Uhr Feier der Osternacht. Ostersonntag, 11
Uhr Hochamt, 18 Uhr Vesper mit sakramen-
talem Segen. Ostermontag, 11 Uhr Hochamt.
Für alle Messen gilt die Pflicht zum Tragen
einer medizinischen Maske oder einer FFP2-
Maske sowie die Anmeldepflicht telefonisch
zu den bekannten Öffnungszeiten im Pfarr-
büro Fürth und Lindenfels.

Mörlenbach
Evangelische Gemeinde. Sonntag, 28.
März, Gottesdienst und „Gemeinsam-unter-
wegs“-Andacht fallen aus. Ab 10 Uhr Online-
Gottesdienst über die Homepage ev-kirche-
moerlenbach.ekhn.de. Karfreitag und
Ostern: Online-Gottesdienste über die
Homepage ev-kirche-moerlenbach.ekhn.de

Katholische Gemeinde. Samstag, 27. März,
18.30 Uhr Eucharistiefeier. Sonntag, 28.
März, 9 Uhr Tag der offenen Kirche (wer
möchte, kann sich einen Palmzweig in der
Kirche mitnehmen). Gründonnerstag, 20
Uhr Abendmahlmesse, anschließend stille
Anbetung bis 22 Uhr. Karfreitag, 15 Uhr Kar-

tas). Samstag, 3. April, 20 Uhr (Pfr. Pristas).
Ostersonntag, 10.30 Uhr (Pfr. Schmitt).

Katholische Gemeinde Hammelbach
Sonntag, 28. März, 9 Uhr Eucharistiefeier
(Pfr. Pristas). Gründonnerstag, 18.30 Uhr
(Pfr. Schmitt). Samstag, 3. April, 20 Uhr (Pfr.
Schmitt). Ostersonntag, 10.30 Uhr (Pfr. Pris-
tas).

Birkenau
Evangelische Gemeinde. Sonntag, 28.
März, 10.15 Uhr Gottesdienst (Pfrin. Borck).
Montag, 29. März bis Mittwoch, 31. März:
Jeweils um 18 Uhr Passionsandachten
(Präd. Dr. S. Zierold). Online-Gottesdienste/
Andachten unter YouTube „Balsam Birke-
nau“ oder Homepage: www.birkenau-evan-
gelisch.ekhn.de

Katholische Gemeinde. Sonntag, 28. März,
10 Uhr Eucharistiefeier, ab 11 Uhr Tag der of-
fenen Kirche (wer möchte, kann sich einen
Palmzweig in der Kirche mitnehmen). Grün-
donnerstag, 20 Uhr Abendmahlmesse, an-
schließend stille Anbetung bis 22 Uhr. Kar-
freitag, 15 Uhr Karfreitagsliturgie (bitte Blu-
men zur Kreuzverehrung mitbringen).
Samstag, 3. April, 21 Uhr Osternacht. Oster-
sonntag, 10.30 Uhr Ostergottesdienst. An-
meldung zu den Gottesdiensten bitte telefo-
nisch im Pfarrbüro zu den Öffnungszeiten
(06201/ 31039) oder online auf der Internet-
seite.

Fürth

Evangelische Gemeinde. Sonntag, 28.
März, 10 Uhr Gottesdienst (Pfrin. Nina Nick-
las-Bergmann). Mittwoch, 31. März, 17 bis 18
Uhr offene Kirche zum stillen Gebet. Grün-
donnerstag, 18 Uhr Gottesdienst mit Abend-
mahl (Pfrin. Nina Nicklas-Bergmann). Kar-
freitag, 10 Uhr Gottesdienst (Pfrin. Nina
Nicklas-Bergmann). Ostersonntag, 10 Uhr
Gottesdienst mit Abendmahl (Pfrin. Denise
Wenz). Ostermontag, 10 Uhr Gottesdienst
(Pfrin. Denise Wenz). Laut der derzeitigen
Verordnung ist es verpflichtend eine OP-
Maske oder FFP2-Maske während des ge-
samten Gottesdienstes sowie Kirchenbe-
suchs zu tragen.

Katholische Gemeinde. Samstag, 27. März,
19 Uhr Vorabendmesse zu Palmsonntag mit
Palmenweihe. Gründonnerstag, 19 Uhr Feier
des letzten Abendmahls. Karfreitag, 15 Uhr
Karfreitagsliturgie, 18 bis 19 Uhr offene Kir-
che. Samstag, 3. April, 21 Uhr Feier der
Osternacht. Ostersonntag, 9.30 Uhr Hoch-
amt. Ostermontag, 9.30 Uhr Hochamt. Für
alle Messen gilt die Pflicht zum Tragen einer
medizinischen Maske oder einer FFP2-Mas-
ke sowie die Anmeldepflicht telefonisch zu
den bekannten Öffnungszeiten im Pfarrbüro
Fürth und Lindenfels.

Gorxheimertal
Evangelische Gemeinde. Bis auf Weiteres
finden keine Gottesdienste statt.

Heppenheim

Missionsgemeinde. Vor dem Hintergrund
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THEMEN

KIRCHENGEBÄUDE

Leseempfehlung
Eine Kirche geht auf Reisen

120 Jahre hat die Holzkirche Stiege im

Oberharz auf dem Buckel. Verfall und

mutwillige Zerstörungen setzen aber

dem pittoresken Kirchengebäude

erheblich zu. Nun wird das

Schmuckstück skandinavisch

beeinflusster Baukunst abgebaut,

restauriert und andernorts neu

aufgebaut.

"Unsere Grundidee war, Kirchen virtuell vom heimischen Sofa aus zugängig zu

machen", erklärt Ulli Naefken, Multimediaredakteur der badischen Landeskirche. Im

Rahmen des landeskirchlichen Projekts "Dialog im Netz" rief die Landeskirche  ihre

Gemeinden auf, sich für die virtuellen Kirchenrundgänge  zu bewerben. Aus den

Bewerbungen wurden 25 Kirchen - verteilt über ganz Baden - ausgewählt. Zwei 360°-

Fotografen haben die Kirchen professionell in Panorama-Aufnahmen festgehalten.

ANZEIGE

Die virtuelle Reise führt von Wertheim bis Konstanz. Die berühmten Glasfenster von

Otto Dix in der evangelischen Kirche Kattenhorn auf der Halbinsel Höri können

genauso besichtigt werden wie die Evangelische Kirche in Hohensachsen, die 2009

eine Auszeichnung für "Beispielhaftes Bauen" von der Architektenkammer Baden-

Württemberg erhalten hat.

Jede Kirche wird von außen betreten und lässt in einem 360-Grad-Blick auch die

Umgebung des Gebäudes erfahren. Jeder Kirchenraum kann aus zahlreichen

Blickwinkeln rundum betrachtet werden. Noch lebendiger werden viele

Kirchenführungen durch hinterlegte Audioguides, die den Rundgang begleiten. Neben

den architektonischen Entdeckungen machen beispielsweise Glockenvideos und

Orgelklänge die Kirche auch akustisch erlebbar, so die Landeskirche.

MEHR ZU KIRCHENGEBÄUDE, FOTOGRAFIE
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©kircheninbaden.de // Die virtuelle Reise durch badische Kirchen führt von Wertheim bis Konstanz.

Ausgewählte badische Kirchen bieten
digitalen 360-Grad-Rundgang an
Zu einer virtuellen Rundreise durch die badische Landeskirche laden 25 evangelische Kirchen ein.
Unter www.kircheninbaden.de ermöglichen insgesamt 242 Panorama-Aufnahmen und knapp 400
Info-Punkte - darunter auch Audioguides, Glocken- und Orgelaufnahmen - die Kirchenräume von
Zuhause aus zu erkunden, teilte die badische Landeskirche am Donnerstag mit.

25.03.2021 / epd

Info: Folgende Kirchen sind unter www.kircheninbaden.de  zu finden:

Stiftskirche / Wertheim; Sindolsheim / Adelsheim-Boxberg; Unterschüpf / Adelsheim-Boxberg;

Stiftskirche / Mosbach; Eberbach / Neckargemünd-Eberbach; Hohensachsen / Ladenburg-

Weinheim; Gnadenkirche / Mannheim; Christuskirche / Mannheim; Schwetzingen / Südliche

Kurpfalz; Peterskirche / Heidelberg; Sinsheim / Kraichgau; Blankenloch / Karlsruhe-Land; Ettlingen

/ Karlsruhe-Land; Kieselbronn / Badischer Enzkreis; Niefern / Badischer Enzkreis;

Auferstehungskirche / Pforzheim-Stadt; Mahlberg / Ortenau (Lahr); Königsfeld / Villingen;

Johanneskirche / Villingen; Maria-Magdalena-Kirche / Freiburg; Breisach / Breisgau-

Hochschwarzwald; Waldshut / Hochrhein; Kattenhorn / Konstanz; Pauluskirche / Konstanz;

Überlingen / Überlingen- Stockach

Architektur / Baden / Kunst

Mitteleuropa / Evangelische Landeskirche in Baden

25.03.2021 - 20:46

Verlängerung von Bundeswehr-Einsatz in Afghanistan beschlossen

25.03.2021 - 19:41

EU-Gipfel für neue Zahlungen für Flüchtlinge in der Türkei

25.03.2021 - 18:51

Erstes Kölner Missbrauchsgutachten listet schwere Versäumnisse auf

25.03.2021 - 17:33

Erzbistum Köln gewährt Einblick in erstes Missbrauchsgutachten

25.03.2021 - 17:29

UN rufen zu Milliarden-Hilfe für syrische Flüchtlinge auf

Ausgewählte badische Kirchen bieten digitalen 360-Grad-Rundgang an

Zu einer virtuellen Rundreise durch die badische Landeskirche laden 25 evangelische Kirchen ein.
Unter www.kircheninbaden.de ermöglichen insgesamt 242 Panorama-Aufnahmen und knapp 400
Info-Punkte - darunter auch Audioguides, Glocken- und Orgelaufnahmen - die Kirchenräume von
Zuha
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Erstes Kölner
Missbrauchsgutachte
n listet schwere
Versäumnisse auf
Das Kölner Erzbistum hat erstmals
unter strengen Auflagen Einblick in
das unter Verschluss gehaltene
Missbrauchsgutachten gewährt. Die
Gutachter fällen ein hartes Urteil
über aktive und frühere Mitglieder
der Bistumsleitung.

Artikel

Landeskirche geht mit deutlich weniger Personal
in nächste Jahre
Artikel

Eine Kirche geht auf Reisen

LOGINSuchensuchen

Bis zu 300 Userinnen und User könnten bei der Virtual Realitiy-Andacht mitmachen,

teilte die badische Landeskirche am Donnerstag in Karlsruhe mit. Dafür müssten

sich Interessierte auf dieser Webseite [2] registrieren und einen Avatar auswählen. Mit

dem Avatar, einer Kunstfigur, die in Computerspielen üblich ist, könnten sie dann

in einen virtuellen dreidimensionalen Kirchenraum eintreten. Die Andacht beginnt am

Freitag um 19 Uhr.

Veröffentlicht auf evangelisch.de (https://www.evangelisch.de)

Startseite > Landeskirchen organisieren Virtual Reality-Andacht

Landeskirchen organisieren Virtual Reality-Andacht [1]
Als Avatare - also als Grafikfiguren in digitalen Welten - treffen sich Beter und Beterinnen an diesem Freitagabend im Internet.
Eingeladen werden sie vom "Barcamp Kirche" der evangelischen Landeskirchen in Baden, Bayern und Württemberg.
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Kirche rundum erleben

25 badische Kirchen bieten einen digitalen 360-Grad-25 badische Kirchen bieten einen digitalen 360-Grad-
Rundgang anRundgang an

Die Osterferien stehen vor der Tür, Reisen sind angesichts der aktuellen
Corona-Infektionszahlen aber weiterhin kaum möglich. Zu einer vir tuellen
Rundreise durch die badische Landeskirche laden nun aber 25 evangelische
Kirchen ein. Unter www.kircheninbaden.de ermöglichen insgesamt 242
Panorama-Aufnahmen und knapp 400 Info-Punkte – darunter auch Audioguides,
Glocken- und Orgelaufnahmen – die Kirchenräume von Zuhause aus zu
erkunden.

Die vir tuelle Reise führt von Wertheim bis Konstanz. Die berühmten
Glasfenster von Otto Dix in der evangelischen Kirche Kattenhorn auf der
Halbinsel Höri können genauso besichtigt werden wie die Evangelische Kirche
in Hohensachsen, die 2009 eine Auszeichnung für „Beispielhaftes Bauen“ von
der Architektenkammer Baden-Württemberg erhalten hat. Jede Kirche wird von
außen betreten und lässt in einem 360-Grad-Blick auch die Umgebung des
Gebäudes erfahren. Jeder Kirchenraum kann aus zahlreichen Blickwinkeln
rundum betrachtet werden. Noch lebendiger werden viele Kirchenführungen
durch hinterlegte Audioguides, die den Rundgang begleiten. Neben den
architektonischen Entdeckungen machen beispielsweise Glockenvideos und
Orgelklänge die Kirche auch akustisch erlebbar.

„Unsere Grundidee war, Kirchen vir tuell vom heimischen Sofa aus zugängig zu
machen“, erklärt Ulli Naefken, Multimediaredakteur der badischen
Landeskirche. Im Rahmen des landeskirchlichen Projekts „Dialog im Netz“ rief
die Landeskirche ihre Gemeinden auf, sich für die vir tuellen Kirchenrundgänge
zu bewerben. Aus den Bewerbungen wurden 25 Kirchen – verteilt über ganz
Baden – ausgewählt. Zwei 360°-Fotografen haben die Kirchen professionell in
Panorama-Aufnahmen festgehalten.
 
In zahlreichen Arbeitsstunden haben haupt- und ehrenamtlich Mitarbeitende
der Kirchengemeinden, Fotografen, Bildbearbeiter und Programmierer die
vir tuellen Rundgänge erstellt; in 387 Infopunkten finden Besucherinnen nun
Informationen zum Gebäude, zum Gemeindeleben oder zu geistlichen
Angeboten.
 
Folgende Kirchen sind zu finden: Stiftskirche / Wertheim; Sindolsheim /
Adelsheim-Boxberg; Unterschüpf / Adelsheim-Boxberg; Stiftskirche / Mosbach;
Eberbach / Neckargemünd-Eberbach; Hohensachsen / Ladenburg-Weinheim;
Gnadenkirche / Mannheim; Christuskirche / Mannheim; Schwetzingen /
Südliche Kurpfalz; Peterskirche / Heidelberg; Sinsheim / Kraichgau;
Blankenloch / Karlsruhe-Land; Ettlingen / Karlsruhe-Land; Kieselbronn /
Badischer Enzkreis; Niefern / Badischer Enzkreis; Auferstehungskirche /
Pforzheim-Stadt; Mahlberg / Ortenau (Lahr); Königsfeld / Villingen;
Johanneskirche / Villingen; Maria-Magdalena-Kirche / Freiburg; Breisach /
Breisgau-Hochschwarzwald; Waldshut / Hochrhein; Kattenhorn / Konstanz;
Pauluskirche / Konstanz; Überlingen / Überlingen-Stockach

! www.kircheninbaden.de
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Kirchen „vom Sofa“ aus
besichtigen

12/15/3132

Auf der Internetseite können zahlreiche Kirchen digital besucht werden. Screenshot: kircheninbaden.de

Karlsruhe (IDEA) – 25 evangelische Kirchen in Baden bieten

einen digitalen 360-Grad-Rundgang an. Auf der Webseite

können bisher insgesamt 242 Panorama-Aufnahmen

angesehen und zusätzliche Informationen und Tonaufnahmen

abgerufen werden – darunter auch Audioguides, Glocken- und

Orgelaufnahmen.

Wie die Evangelische Landeskirche in Baden mitteilte, kann

jeder Kirchenraum aus zahlreichen Blickwinkeln rundum

betrachtet werden. „Unsere Grundidee war, Kirchen virtuell

vom heimischen Sofa aus zugängig zu machen“, so der

Multimediaredakteur der Landeskirche, Ulli Nae!en.

Besichtigt werden können unter anderem die Stiftskirche in

Wertheim, die Peterskirche in Heidelberg und die

Christuskirche in Mannheim.

Hat Ihnen dieser Artikel gefallen?

IDEA liefert Ihnen aktuelle Informationen und Meinungen aus der

christlichen Welt. Mit einer Spende unterstützen Sie unsere

Redakteure und unabhängigen Journalismus. Vielen Dank. 
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Gemeinderat Laudenbach diskutiert erneut
über Baugebiet „Kisselfließ“ ! Seite 13
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Mittwoch, 21. April 2021

Erst heiter, später wolkig
Temperatur 18/3º C

DAS WETTER
Tom Jones will im Sommer

wieder auf die Bühne ! Kultur
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Corona: Die Intensivstationen in der Metropolregion sind vielerorts fast voll / Inzidenz in Mannheim übersteigt 200er Marke

Krankenhäuser immer öfter am Limit
Rhein-Neckar/Mannheim/Brüssel.
Die Versorgungslage in den Kran-
kenhäusern der Region spitzt sich
langsam zu. Wie aus den Zahlen des
Divi-Intensivbetten-Registers her-
vorgeht, kommen einzelne Kliniken
bereits an die Grenzen. Diese beste-
hen nicht automatisch in der Anzahl
der Betten, sondern in der oft nicht
genügenden Kapazität beim Inten-
sivpersonal. Klinik-Geschäftsführer
sowie Ärztinnen und Ärzte stöhnen
über die angespannte Lage. In Lud-
wigshafen ist an einzelnen Tagen be-
reits eine hundertprozentige Auslas-

tung des Klinikums erreicht. Auch
Krankenhäuser in Heidelberg und
Mannheim verschieben jetzt wieder
öfter planbare Eingriffe bei nicht an
Corona erkrankten Personen.

Tenor: Die Patienten sind jünger,
müssen wegen der aggressiven briti-
schen Mutation aber oft länger beat-
met werden, wenngleich ihre Über-
lebensprognosen etwas besser sei-
en. Auch die mittelgroßen Städte in
der Metropolregion klagen über an-
gespannte Lagen. So stand in Speyer
am Dienstag laut Register nur ein
freies Intensivbett zur Verfügung.

In Mannheim hat die Inzidenz
nach den offiziellen Zahlen des Lan-
des mittlerweile wieder die 200er
Marke überschritten. Bleibt das
auch am Mittwoch und Donnerstag
so, müssen Schulen und Kitas erneut
schließen. Unterdessen konnte in
der Maimarkthalle die 100 000. Imp-
fung vorgenommen werden. Und in
Brüssel hat die Europäische Arznei-
mittelbehörde EMA den Impfstoff
von Johnson & Johnson innerhalb
der EU freigegeben. sal/sma/dpa

! Berichte Seite 2
In der Mannheimer Maimarkthalle wurde
nun 100 000 Mal geimpft. STEFFEN MACK

Kanzlerkandidatur: CDU-Parteichef setzt sich gegen CSU-Rivalen Markus Söder durch / Aufruf zur Geschlossenheit

Union stellt sich hinter Laschet
In einer digitalen Sondersitzung

des CDU-Vorstands hatten in der
Nacht zum Dienstag 31 von 46
stimmberechtigten Vorstandsmit-
gliedern in geheimer Wahl für den
eigenen Parteivorsitzenden plädiert,
nur neun stimmten für Söder, sechs
enthielten sich. Vorausgegangen
war eine gut sechsstündige Debatte,
in der Befürworter für Laschet und
Söder aufeinanderprallten.

CDU-Chef geht auf Gegner zu
Am Dienstag lobte Laschet, Söder
und die CSU hätten durch ihr Vorge-
hen am Montag die Entscheidung
der CDU ermöglicht. „Das ist ein
großer Vertrauensbeweis.“ Söder
werde eine zentrale Rolle für die
Union und die Zukunft Deutsch-

lands spielen. Er werde sich weiter
regelmäßig mit ihm abstimmen. Das
persönliche Verhältnis sei „gut und
vertrauensvoll“. CDU und CSU wür-
den nun gemeinsam in den Wahl-
kampf ziehen – „voller Grundver-
trauen zueinander“.

Laschet ging auch auf seine Geg-
ner ein: „Ich weiß auch, dass sich
manche eine andere Entscheidung
gewünscht hätten. So ist das in einer
Demokratie, bei der dann am Ende
unter Gewichtung aller Argumente
entschieden wird.“ Ab jetzt zähle,
welche Partei die besten Konzepte
für die Zukunft unseres Landes
habe. Deshalb sei es wichtig, dass
CDU und CSU jetzt als Team in den
Wahlkampf gingen. „Die CDU ge-
winnt diese Wahl nicht ohne die CSU

Berlin. Nach dem Ende des erbitter-
ten Machtkampfs um die Kanzler-
kandidatur sind CDU und CSU mit
Blick auf den bald beginnenden
Wahlkampf demonstrativ um neue
Geschlossenheit bemüht. CSU-Chef
Markus Söder rief am Dienstag den
CDU-Vorsitzenden Armin Laschet
zum gemeinsamen Kanzlerkandida-
ten aus, nachdem dieser in der
Nacht zuvor in seinem Bundesvor-
stand klare Unterstützung erhalten
hatte. „Die Würfel sind gefallen, Ar-
min Laschet wird Kanzlerkandidat
der Union“, sagte Söder. Laschet
dankte ihm und der CSU „für den gu-
ten, fairen Umgang in einer sehr
weitreichenden Entscheidung, auch
in einer sehr persönlichen Entschei-
dung“.

– und umgekehrt“, so der CDU-Bun-
desvorsitzende.

Söder betonte in München, er
werde, wie angekündigt, das klare
Vorstandsvotum der CDU für ihren
Parteichef akzeptieren und Laschet
ohne Groll und mit voller Kraft un-
terstützen. Nun gehe es darum, zu-
sammenzustehen. „Nur eine ge-
schlossene Union kann am Ende er-
folgreich sein.“ Er dankte in seinem
kurzen Statement, bei dem keine
Fragen möglich waren, seinen Un-
terstützern, gerade auch aus der
CDU. Er erwähnte dabei ausdrück-
lich auch die „mutigen Abgeordne-
ten“, die in der CDU für ihn das Wort
ergriffen hätten. dpa

! Berichte Seite 3

tale Präsenz zu stärken und zu einer virtuellen
Reise in ausgewählte Häuser einzuladen. Nun
hat sie sie umgesetzt und lädt im Internet zu
Rundgängen ein. vmr (BILD: EKIBA)

! Bericht auf Seite 11

dioguides, Glocken- und Orgelaufnahmen ab-
rufen kann. Solche aufwendige Produktionen
gibt es sonst nur für große Veranstaltungsstät-
ten wie die SAP Arena oder den Rosengarten.
Schon vor der Corona-Pandemie hatte die
Evangelische Landeskirche die Idee, ihre digi-

Homepage kircheninbaden.de der Evangeli-
schen Landeskirche in Baden. Sie hat 242 Pa-
norama-Aufnahmen von insgesamt 25 Kir-
chen machen lassen. Die jeweils besondere Ar-
chitektur ist aus zahlreichen Blickwinkeln fest-
gehalten, auf denen man durch Anklicken Au-

Hohensachsen. Sie hat eine bewegte Geschich-
te, die evangelische Kirche in Hohensachsen.
Nach einem Brand 1956 wurde sie wieder auf-
gebaut und 1960 eingeweiht. Einen ganz unge-
wöhnlichen Einblick in das Gotteshaus im
Weinheimer Ortsteil erhält man nun auf der

Rundum beeindruckend: die Kirche in Hohensachsen

Handball: Mannheimer spielen
in SAP Arena um Europapokal

Löwen im
Finalturnier

Heidelberg. Die Rhein-Neckar Lö-
wen haben in der European League
das Finalturnier in eigener Halle er-
reicht. Der Handball-Bundesligist
gewann am Dienstag sein Viertelfi-
nal-Rückspiel gegen den russischen
Serienmeister Medwedi Tschechow
mit 37:27 (19:8) und machte dadurch
die 32:33-Hinspiel-Niederlage wett.
Bei der Endrunde am 22./23. Mai in
der Mannheimer SAP Arena genießt
der zweifache deutsche Meister nun
Heimrecht.

Gegen Tschechow war Andy
Schmid mit acht Treffern bester Tor-
schütze der Nordbadener, die im
Heidelberger SNP Dome schon in
der ersten Halbzeit den Grundstein
fürs Weiterkommen legten. Schluss-
mann Andreas Palicka wehrte bis
zum Seitenwechsel 56 Prozent der
Würfe auf sein Tor ab, immer wieder
kamen die Löwen über den Gegen-
stoß zu einfachen Toren und führten
bereits zur Pause mit 19:8. red

! Bericht Sport

Finale daheim: Die Rhein-Neckar Löwen
schalteten Tschechow aus. BILD: RUFFLER

Alten- und Pflegeheime

Ohne Maske
erst ab
90 Prozent
Weinheim. Erleichterungen für Be-
wohner und ihre Angehörigen bei
Besuchen in Alten- und Pflegehei-
men sollen die seit Montag gelten-
den neuen Coronabestimmungen
bringen. Spürbar greifen sie aller-
dings erst dann, wenn mindestens
90 Prozent der Bewohner geimpft
oder von einer Corona-Erkrankung
genesen sind.

Entsprechend unterschiedlich ist
die Lage in drei Weinheimer Ein-
richtungen. Im GRN-Betreuungs-
zentrum wird die exakte Quote noch
ermittelt, das Bodelschwingh-Heim
verfehlt sie mit 85 Prozent nur
knapp. In der Seniorenresidenz St.
Barbara kann im Bewohnerzimmer
die Maske abgenommen werden –
wenn der Besucher getestet ist. dra

� Bericht auf Seite 9
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Evangelische Kirche

Unwägbarkeiten
bei Gemeindehaus
Leutershausen.Die evangelische Kir-
chengemeinde Leutershausen rech-
net Anfang Juni mit der Baugeneh-
migung für das Gemeindehaus. Der
Neubau aus Holz kostet 1,5 Millio-
nen Euro und soll gegenüber dem
Hirschberger Rathaus in der Groß-
sachsener Straße errichtet werden.

Unklar ist derzeit nur, ob bereits
im Jahr 2021 mit dem Bau begonnen
wird oder nicht. Dies hängt von den
Holzpreisen ab, die derzeit sehr
hoch sind. Laut dem Kirchenge-
meinderatsvorsitzenden Uli Schulz
beobachte man die Entwicklung
sehr genau.

Positives kommt derweil vom
evangelischen Kirchbauverein. Er
hat mittlerweile 90 000 Euro an
Spenden gesammelt. 250 000 Euro
werden benötigt. hr

� Bericht auf Seite 12

LOKALBLICK

Kerwelivestream aus Löhrbach
Die SKG Löhrbach lädt wieder digi-
tal zur Kerwe ein. Ein Livestream
und „Kerwe-Pakete“ sollen für das
passende Feeling sorgen. � Seite 15

7-TAGE-INZIDENZEN
Rhein-Neckar-Kreis 133,3

Stadt Heidelberg 102,2

Stadt Mannheim 202,2

Kreis Bergstraße 148,3

Odenwaldkreis 140,6

Leserservice
Tel. 0 62 01/8 13 33; leserservice@diesbachmedien.de
Mo.–Fr. 7–17 Uhr, Sa. 8–12 Uhr

Anzeigenannahme
Tel. 0 62 01/8 11 44; anzeigen@diesbachmedien.de
Mo.–Fr. 9–18 Uhr, Sa. 9–12 Uhr

Kartenshop
Tel. 0 62 01/8 13 45; kartenshop@diesbachmedien.de
Mo.–Fr. 9–18 Uhr, Sa. 9–12 Uhr

Geschäftsstelle Weinheim
Friedrichstraße 24; Tel. 0 62 01/81 0
Mo.–Fr. 9–13, 14–18 Uhr, Sa. 9–12 Uhr 4 197642 902109
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Weinheim. Bereits am Freitagnach-
mittag kurz vor der Abholzeit er-
reichte die Stadtverwaltung die In-
formation des Gesundheitsamts
Rhein-Neckar-Kreis über ein positiv
getestetes Kind die Kita Bürgerpark.
Die Leitung der Einrichtung hat die
Eltern umgehend darüber infor-
miert. Bis 27. April sind nun zwei
weitere Gruppen geschlossen (das
Kind hat zuletzt am 13. April die Ein-
richtung besucht), schreibt die Stadt
in einer Pressemitteilung.

Betroffen sind 34 Kinder und 7
pädagogische Fachkräfte. Zwei an-
dere Gruppen der Einrichtungen
befinden sich – wie bekannt – wegen
eines anderen Falls noch bis 22.
April in Quarantäne.

Kita Bürgerpark

Weitere Gruppen
sind geschlossen

Weinheim. Traditionell bereiten die
Konfirmanden im Verlauf ihrer
Konfi-Zeit einen Gottesdienst für
die Gemeinde vor. In Corona-Zeiten
wird er anders ablaufen als ge-
wohnt, schreibt die Gemeinde an
der Peterskirche in einer Pressemit-
teilung. Am Sonntag, 25. April, wird
es keinen klassischen Gottesdienst
von 10 bis 10.30 Uhr geben. Statt-
dessen bereiten die Jugendlichen
zwischen 10 und 12 Uhr Stationen
zu verschiedenen Elementen des
Gottesdienstes und zu ihren Konfir-
mationssprüchen vor, bei denen die
Besucher verweilen und sich beteili-
gen können. Innerhalb dieser Zeit-
spanne kann man kommen und ge-
hen, wann man möchte. Immer zur
halben Stunde (um 10 Uhr, 10.30
Uhr, 11 Uhr, 11.30 Uhr) wird es ei-
nen musikalischen Beitrag geben.
Wer möchte, kann gerne seinen ei-
genen Konfirmationsspruch mit-
bringen. Wie bei allen Gottesdiens-
ten ist das Tragen einer medizini-
schen Schutzmaske sowie das Hin-
terlassen der Kontaktdaten ver-
pflichtend.

Peterskirche

Gottesdienst
zum Mitmachen

KURZ NOTIERT

Die Frage nach Gott
Weinheim. Die Evangelische
Gemeinde in der Weststadt feiert
am Sonntag, 25. April, in der West-
stadt einen Abendgottesdienst.
Darin stellt Pfr. i. R. Eckhard Gre-
benstein die Frage nach Gott. Kan-
tor Martin Lehr und die Scola gestal-
ten den Gottesdienst musikalisch
mit. Der Gottesdienst beginnt um 18
Uhr und findet unter dem erprobten
Corona-Schutzkonzept statt. Bis zu
50 Personen dürfen daran teilneh-
men.

Sulzbach. Der TSV Sulzbach hat das
Fundament für eine Jugendabtei-
lung gelegt: mithilfe einer neuen
Sportanlage und eines entsprechen-
den Jugendkonzepts. Die Baukosten
für ein Kunstrasen- und Kleinspiel-
feld betrugen 650 000 Euro, davon
hat die Dietmar Hopp Stiftung
220 000 Euro übernommen, heißt es
in einer Pressemitteilung des Ver-
eins.

Was jetzt noch fehlt, ist die feier-
liche Eröffnung und der reguläre
Spielbetrieb. Eigentlich hatten sich
Henrik Westerberg, Referent Sport
der Dietmar Hopp Stiftung, und Ste-
fan Oswald, Projektleiter „Kunstra-
sen“ des TSV Sulzbach, die Einwei-
hung der neuen Sportanlage auf den
Sulzbacher Erlenwiesen komplett
anders vorgestellt. Bereits im ver-
gangenen Jahr war ein großes Fami-
lienfest geplant, um das Kooperati-
onsprojekt der beiden Vereine TSV
1887 Sulzbach und TuS 02 Wein-
heim einzuweihen. Denn schon
Ende 2019 war die Anlage fristge-
recht fertiggestellt worden.

Doch die Corona-Pandemie
macht den Verantwortlichen wie so
vielen anderen Vereinen einen di-
cken Strich durch die Rechnung.
Wenn auch ein Fest bisher ausfallen

musste, bespielt wurde der Kunstra-
sen, der nicht mit Gummi-, sondern
mit nachhaltigem Korkgranulat ge-
füllt ist, natürlich schon, heißt es
weiter in der Pressemitteilung. Bis
Oktober 2020, als die aktuelle Runde
wieder ausgesetzt wurde. „Wir hof-
fen sehr, dass es nicht mehr lange
dauert, bis die Kinder und Jugendli-
chen von diesem neuen Angebot

profitieren können“, erklärt der Ers-
te Vorsitzende Martin Jakob.

„Gerade für uns als kleinen Ver-
ein ist der Kunstrasen ein Signal in
Richtung der Bevölkerung und in
Richtung unseres Vereins, die Ju-
gendarbeit zu intensivieren und un-
seren Nachwuchskickern eine ent-
sprechende Infrastruktur zur Verfü-
gung zu stellen“, so Martin Jakob

vereins TSV 1887 Sulzbach, bei dem
sich neben der Fußballabteilung
auch die Gymnastikgruppe, die
Tischtennisabteilung und unsere
kommenden Handball-Stars prä-
sentieren wollen. Zu diesem Anlass
wird auch das Jugendkonzept der
breiten Bevölkerung vorgestellt. Ge-
rade die Jugend wollen wir hier be-
sonders ansprechen“, schreiben die
Verantwortlichen. „Mit den Super-
minis im Handballbereich haben
wir als Verein bereits bewiesen, dass
wir dies stemmen können. Wir freu-
en uns auf diese Begegnung. Gerade
die jetzige Situation zeigt, wie wich-
tig der gemeinsame Sport ist, und
auch die Bedeutung der Vereine, die
ehrenamtlich die Sportausbildung
unserer Jugend ermöglichen. Ge-
startet haben wir als Jugendliche auf
dem Tennenplatz. Der Naturrasen
war schon eine Sensation. Mit dem
Kunstrasenprojekt gelang uns –
auch durch die Förderung der Diet-
mar Hopp-Stiftung, der Stadt Wein-
heim und des Badischen Sportbun-
des sowie der Vielzahl unserer För-
derer im Verein, die Krönung“, sa-
gen die Verantwortlichen Martin Ja-
kob, Andreas Spether und Stefan
Oswald in einer gemeinsamen Stel-
lungnahme. vmr/-

weiter. Das sieht Henrik Westerberg
auch so: „Der Dietmar Hopp Stif-
tung ist die Förderung des Jugend-
sports ein wichtiges Anliegen. Umso
trauriger ist es auch für uns, dass der
Trainings- und Spielbetrieb auf-
grund der Pandemie ruht und die
Kinder und Jugendlichen nicht ih-
rem Vereinssport nachgehen kön-
nen, zumal wenn wie hier gute Vo-
raussetzungen für die Jugendabtei-
lung geschaffen wurden.“ Man freue
sich außerdem, dass beim Projekt
des TSV Sulzbach neben der Förde-
rung des Jugendsports auch der
Umweltschutz eine Rolle spielt, so
Westerberg: „Kork ist im Sinne des
nachhaltigen Bauens ein Naturpro-
dukt und voll recycelbar.“

Hauptförderer für dieses zu-
kunftsweisende Projekt der beiden
Vereine sind die Dietmar Hopp Stif-
tung (mit 220 000 Euro), die Stadt
Weinheim (mit 194 000 Euro) und
der Badische Sportbund (mit
120 000 Euro). Der Dank der Vereine
gilt natürlich auch allen anderen
großzügigen Spendern.

„Diesen Dank wollen wir als Fest
der Begegnung nach der coronabe-
dingten Pause an alle Förderer die-
ses Projektes weitergeben. Geplant
ist ein großes Fest des Traditions-

Blick von oben: Das Kunstrasen- und das Kleinspielfeld (rechts im Bild) des TSV Sulzbach sol-
len vor allem Kindern und Jugendlichen zur Verfügung stehen. BILD: TSV SULZBACH

TSV Sulzbach: Dietmar Hopp-Stiftung bezuschusst Kunstrasenplatz mit 220 000 Euro / Eröffnung und Spielbetrieb sehnsüchtig erwartet

Neuer Platz soll die Jugendarbeit stärken

1960 wurde die neue evangelische Kirche in Hohensachsen eingeweiht. Auf der Homepage kircheninbaden.de kann man sie digital besichtigen. BILD: EVANGELISCHE LANDESKIRCHE IN BADEN

Evangelische Kirche: Virtueller 360-Grad-Rundgang durch das Gotteshaus in Hohensachsen / 242 Panorama-Aufnahmen von 25 ausgewählten Kirchen in Baden

Den Geheimnissen digital auf der Spur
Hohensachsen. Man kommt ja gar
nicht mehr raus: Die evangelische
Landeskirche in Baden lädt alle, die
mal wieder Lust auf eine Kirchenbe-
sichtigung haben, deshalb zu einer
virtuellen Rundreise durch die Got-
teshäuser in Baden ein. Mit dabei ist
auch die evangelische Kirche Ho-
hensachsen. Unter der Adresse
www.kircheninbaden.de kann man
sich anhand von professionellen
360-Grad-Fotos umschauen.

Außerdem kann man verschiede-
ne Symbole wie Kopfhörer oder ein
Info-i anklicken und erhält so zu-
sätzliche Informationen. Beispiels-
weise zur ökumenischen Rahmen-
vereinbarung, die seit 2009 zwi-
schen den evangelischen Kirchen-
gemeinden der Sachsendörfer und
der katholischen Seelsorgeeinheit
Weinheim-Hirschberg besteht. Seit
2019 ziert bei jeder ökumenischen
Veranstaltung eine spezielle Kerze
den Altar, die die Verbundenheit der
evangelischen mit den katholischen
Christen symbolisiert.

Und so kommt man auf digita-
lem Weg dem einen oder anderen

Geheimnis der Kirche auf die Spur.
Besonders eindrucksvoll und mar-
kant sind zum Beispiel die kunstvol-
len und farbenfrohen Kirchenfens-
ter in Hohensachsen. Drei von ih-
nen sind besonders geschichts-
trächtig. Sie haben den Kirchen-
brand von 1956 überstanden und
sind daher ein Andenken an die alte
evangelische Kirche. Sie wurden
nach dem Wiederaufbau der Kirche
auf der Empore entlang der Luther-
straße eingebaut. An der Ostseite
der Kirche entstanden schließlich
1960 vier neue große Kirchenfens-
ter. Sie zeigen die fünf Hauptstücke
des Lutherischen Katechismus: die
zehn Gebote, das Glaubensbe-
kenntnis, Taufe und Abendmahl so-
wie das Vaterunser.

Eine Besonderheit der Hohen-
sachsener Kirche sind auch die
Steinreliefs. Denn noch heute mün-
den Natursteinmauern in die Kir-
che, die zur Zeit des Kirchenbaus die
gesamte Lutherstraße einbetteten,
ist beim Rundgang zu lesen. Auf die-
sen Mauern befinden sich Steinre-
liefs der Apostel und Propheten mit

ihren spezifischen Attributen. Ne-
ben Hohensachsen machen bei der
digitalen Aktion 25 evangelische Kir-
chen mit. So entstanden insgesamt
242 Panorama-Aufnahmen und
knapp 400 Info-Punkte.

Die virtuelle Reise führt von
Wertheim bis Konstanz, heißt es in
einer Pressemitteilung der Landes-
kirche. Die berühmten Glasfenster
von Otto Dix in der evangelischen
Kirche Kattenhorn auf der Halbinsel
Höri können genauso besichtigt
werden wie die Evangelische Kirche
in Hohensachsen, die 2009 eine
Auszeichnung für „Beispielhaftes
Bauen“ von der Architektenkammer
Baden-Württemberg erhalten hat,
heißt es weiter.

Audioguide und Hörbeispiele
Jede Kirche wird von außen betreten
und lässt in einem 360-Grad-Blick
auch die Umgebung des Gebäudes
erfahren. Jeder Kirchenraum kann
aus zahlreichen Blickwinkeln rund-
um betrachtet werden. Noch leben-
diger werden viele Kirchenführun-
gen durch hinterlegte Audioguides,

die den Rundgang begleiten. Neben
den architektonischen Entdeckun-
gen machen beispielsweise Glo-
ckenvideos und Orgelklänge die Kir-
che auch akustisch erlebbar.

Vom Sofa aus zugänglich
„Unsere Grundidee war, Kirchen
virtuell vom heimischen Sofa aus
zugänglich zu machen“, sagt Ulli
Naefken, Multimediaredakteur der
badischen Landeskirche. Im Rah-
men des landeskirchlichen Projekts
„Dialog im Netz“ rief die Landeskir-
che ihre Gemeinden auf, sich für die
virtuellen Kirchenrundgänge zu be-
werben. Aus den Bewerbungen
wurden 25 Kirchen – verteilt über
ganz Baden – ausgewählt.

Zwei 360-Grad-Fotografen, Phil
Schmidt und Benjamin Schäfer, ha-
ben die Kirchen professionell in Pa-
norama-Aufnahmen festgehalten.
In zahlreichen Arbeitsstunden ha-
ben haupt- und ehrenamtliche Mit-
arbeiter der Kirchengemeinden, Fo-
tografen, Bildbearbeiter und Pro-
grammierer die virtuellen Rundgän-
ge erstellt. vmr

� Am Standort der heutigen evangeli-
schen Kirche stand bereits 1730 ein
Gotteshaus. 1792 wurde eine neue
Kirche errichtet, die im Laufe der Zeit
immer wieder restauriert wurde.

� Nach der letzten Renovierung im
Jahr 1954 brach am 9. Juli 1956 ein
Feuer aus – Orgel und Glocken wur-
den vernichtet, von der Kirche blieb
nur noch eine Ruine übrig.

� Kirchenoberbaurat Hermann
Hampe ließ in Hohensachsen an der
alten Stelle eine neue Kirche errich-
ten. Das Besondere: Die Grundfläche
bildet ein Fünfeck.

� Am 17. Dezember 1960 wurde die
neue evangelische Kirche in Hohen-
sachsen eingeweiht.

� Im Jahr 2008 musste die Hei-
zungsanlage erneuert werden – was
eine umfangreiche Umgestaltung
bedeutete. Sie gelang so gut, dass
sie von der Architektenkammer
Baden-Württemberg ausgezeichnet
wurde. QUELLE: EKIBA.DE

Bewegte Geschichte

Weinheim. Sportliche Bewegung
braucht jeder, doch sind die Mög-
lichkeiten dafür momentan stark
eingeschränkt. Mit Online-Angebo-
ten geht die TSG Weinheim einen
neuen Weg – auch für Nicht-Mitglie-
der, heißt es in einer Pressemittei-
lung. Am 3. Mai startet der neue
Kurs „Fit und Gesund“ für Jeder-
mann. Mit gezielter Gymnastik wird
Beschwerden durch Bewegungs-
mangel effektiv entgegengewirkt. Je
besser die Muskeln trainiert sind, je
leistungsfähiger das Herz-Kreislauf-
System ist und je leichter es einem
fällt, trotz der Alltagsbelastungen zu
entspannen, desto besser ist man
vor den Risiken der Zivilisations-
krankheiten geschützt. Der Kurs ist
für Einsteiger und/oder Ungeübte
geeignet und kann von Mitgliedern
als auch Nicht-Mitgliedern gebucht
werden. Das Kursprogramm „Fit &
Gesund“ ist von den gesetzlichen
Krankenkassen anerkannt und be-
zuschussungsfähig. Anmeldung
über die Homepage der TSG Wein-
heim im Bereich Kursbuchungen.

TSG Weinheim

Fitness-Kurse auch
für Nicht-Mitglieder

WEINHEIM 11Mittwoch
21. APRIL 2021

652565
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Pfarrer Christoph Huss am Altar im
Kirchensaal. Bild: Elisabeth Winkelmann-
Klingsporn | Bild: Winkelmann-Klingsporn,
Elisabeth

Veröffentlicht im Ressort Königsfeld

Eine von ihnen ist die Evangelische
Gesamtgemeinde Königsfeld. Pfarrer Christoph Huss
stellte jetzt bei einem Rundgang vor Ort das
beeindruckende digitale Projekt vor. Mit dem Schild
„offene Kirche“ laden schon viele Gemeinden zum
Eintritt und zum Verweilen in ihre Gotteshäuser ein.
Das digitale Besuchsangebot ermöglicht nicht nur
eine Besichtigung von überall her. Es passt in die
Tourismuslandschaft und in die aktuelle Corona-
Situation. Ein Smartphone reicht, um sich dieses
digitale Angebot bei einem Gang durch das
Herrnhuter Kirchengebäude, von einer Bank auf dem
Zinzendorf-Platz oder aus dem gemütlichen Sessel
von zu Hause aus zugänglich zu machen. Dabei wird
die Kirche von außen betreten und in einem 360-
Grad-Blick viele Details und auch die Umgebung des
Kirchensaales, wie es bei den Herrnhutern heißt,
detailliert vorgeführt.

Zudem gibt es auf der Website der Kirchengemeinde
noch eine Menge interessanter Informationen über
den Gründer der Herrnhuter Brüdergemeine, Graf
Nikolaus Ludwig von Zinzendorf, die besondere
Gestaltung des Kirchensaales, seine Baugeschichte,
die Orgel, über das Wirken von Albert Schweitzer in
Königsfeld, über Gästearbeit, Online-Gottesdienste
und wie die Mitglieder der Evangelischen
Brüdergemeine und die Mitglieder der
Evangelischen Kirchengemeinde seit 1952
vertraglich hier unter einem Dach als Evangelische
Gesamtgemeinde Königsfeld ihren Glauben leben.

Der Audioguide läuft auf Deutsch, Englisch und in
einfacher Sprache. Neben architektonischen
Entdeckungen machen Glockenvideos und
Orgelklänge die Kirche akustisch erlebbar. Mit dem
von der Kommune eingerichteten WLAN kann man
sich per App von einer Station zur anderen leiten
lassen. Inzwischen lassen sich evangelische Kirchen
in Baden von Wertheim über Königsfeld und die
evangelische Johanneskirche in VS-Villingen bis
Überlingen-Stockach digital besuchen und erleben.
„Unsere Grundidee war, Kirchen virtuell vom
heimischen Sofa aus zugängig zu machen“, sagt Ulli
Naefken, der Multimediaredakteuer der badischen
Landeskirche.

Zwei 360-Grad-Fotografen haben die Kirchen
professionell in Panorama-Aufnahmen festgehalten.
Auch die Kommune Königsfeld spielt bei diesem
Erlebnis mit. Der Zinzendorfplatz, der Platz vor dem
Kirchengebäude und die Zinzendorfschulen werden
ausführlich dargestellt und beschrieben. Darüber
hinaus bietet die neue App „Königsfeld“ weitere
Informationen. Bereits 2019 habe man sich an der
Ausschreibung der Landeskirche beteiligt und einen
Zuschlag für das Projekt erhalten, erzählt Pfarrer
Huss. Seit 2020 wurde in Königsfeld an diesem
Konzept gearbeitet. Der digitale Zugang, der 360-
Grad-Blick in den Kirchensaal und in die
Evangelische Gesamtgemeinde Königsfeld, findet
sich seit Anfang April auf der Internetseite der
Kirchengemeinde. Jetzt hoffe man, mit diesem
neuen Angebot auch neue Nutzerkreise zu
erreichen.

Evangelische Gesamtgemeinde

Auf der Homepage www.evik.de stellt die
Evangelische Gesamtgemeinde Königsfeld das neue
360-Grad-Projekt vor. Außerdem sind hier die
Zugänge zu den Life-Übertragungen der
Gottesdienste im Kirchensaal zu finden. Telefonisch
ist das Pfarrbüro am Zinzendorfplatz 1 unter der
Nummer 07725/93820 zu erreichen. Im „Dachreiter“,
dem Gemeindebrief der Gesamtgemeinde
Königsfeld, wird ausführlich über die
Veranstaltungsangebote und das Leben in der
Geamtgemeinde informiert.

Mehr zum Thema

Coronavirus in der Region

VON E L I S A BE T H  W I NK E L M A NN-K L I NG S P OR N

Pfarrer Huss auf einer Bank auf dem Zinzendorfplatz mit dem Kirchensaalgebäude in
Königsfeld. Der digitale 360-Grad-Rundgang führt vom Außenbereich in den Kirchensaal und
erläutert dabei zahlreiche Details. | Bild: Winkelmann-Klingsporn, Elisabeth
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Nachfolgeplanung mit Everto

Ihr Unternehmen verkaufen

Unternehmen verkaufen? Ja, aber bitte mit 
3nanzieller Sicherheit und Experten-
Weitblick.
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Herrnhuter Kirchengebäude ist jetzt virtuell
erlebbar
Zu einer virtuellen Rundreise durch Gotteshäuser laden derzeit 25
Gemeinden der Evangelischen Landeskirche in Baden ein.
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Online-Rundgang - Wertheimer Bauwerk ist eine von 25 Kirchen im Gebiet der Badischen
Landeskirche, die virtuell besucht werden können

Vom Sofa aus die Wertheimer Stiftskirche
besichtigen
Ausgewählte Kirchen können bei virtuellen Rundgängen besichtigt werden. Mit dabei: Die
Stiftskirche in Wertheim mit ihrer langen Geschichte.

VOR 9 STUNDEN  VON NADINE SCHMID LESEDAUER: 2 MIN

Ob Kirchenschiff, Altarraum oder Empore: Besucher können dank des Projekts 360-Grad-Kirche einen virtuellen Rundgang durch die
Stiftskirche unternehmen.  © NADINE SCHMID

Man tritt durch das große Portal der Stiftskirche, dann blickt man in das Kirchenschi!
und nähert sich andächtig dem Altarraum. Später steigt man die Empore hinauf und
begutachtete die Orgel. Das Besondere an dieser Kirchenbesichtigung: Man hat sich
dabei nicht aus dem heimatlichen Wohnzimmer entfernt. Denn die Stiftskirche ist eine
von 25 Kirchen im Gebiet der Badischen Landeskirche, die
...
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Kirchenfakten

 Evangelische Kirche

 Lutherstraße 14, 69469
Weinheim-Hochensachsen

[+] Lesen Sie mehr

 powered by plistahier werben

Hohensachsen

Kirchenbau Nummer 4 ist außergewöhnlich gelungen

Eine Höhle voller Himmelslicht: Protestanten mussten lange um ihre Kirche
kämpfen. Nach der Renovierung 2008 gilt das Betonkirchlein von 1960 als
Musterbeispiel für moderne Architektur.

" Noch 10 Gratis-Artikel diesen Monat. # RNZonline Angebote

27.05.2021, 06:00 Uhr

Das dunkle, unverputzte Ziegelmauerwerk bildet den Kontrast zu den leuchtenden, bunten Kirchenfenstern von Harry
MacLean. Über dem Altar die Weigle-Orgel. Foto: Diana Deutsch

Von Diana Deutsch

Weinheim-Hohensachsen. Das Leben ist manchmal wirklich nicht fair. Da besitzt man das
schönste Kirchlein weit und breit. Hingetupft auf den Äpfelberg. Mit großem Himmel und
Blick über die Ebene. Und dann kommt ein neuer Kurfürst und nimmt einem das Kleinod
weg. So geschehen in Hohensachsen anno 1707. Die Jakobskirche wurde katholisch, die
Protestanten fanden sich in der Scheune wieder. Erst 300 Jahre später wurde ihr Trauma
geheilt. Durch eine neue evangelische Kirche. 2009 erhielt sie das Siegel "Beispielhaftes
Bauen". Jetzt wurde sie von der Landeskirche für ein Digitalprojekt ausgewählt. Als eine der
25 spannendsten Kirchen in Baden.

Die Bergstraße ist uralt. Schon lange bevor die Römer
sie pflasterten, zogen Menschen auf ihr am Odenwald
entlang. Im Mittelalter verkam die Straße zur
Schlammpiste, sie blieb aber dreispurig. Je eine Bahn
für Fußgänger, Reiter, Gespanne. Hohensachsen,
elegant am Hang gelegen, zählt zu den frühesten
Bergstraßen-Siedlungen. Schon 779 verzeichnete das
Klosters Lorsch einen Weiler namens Sahsenheim.
"Sahs" ist mittelhochdeutsch. Für "Siedlung". Mit dem
Bundesland an der Elbe hat das Dorf nichts zu tun.

Das Leben in Hohensachsen war angenehm. Der
Odenwald lieferte Holz, am Sonnenhang gedieh der

Wein. Weshalb sich Ernst von Sachsenheim, ein Bruder des Minnesängers Bligger von
Steinach, hier eine Burg baute. Der Freiherr betrieb sechs Mühlen und das älteste
Silberbergwerk des Odenwalds. Und er stiftete eine Kirche. 1292. St. Jakobus. Doch diesen
Namen hat nie jemand benutzt. Alle sagten: "Die Kirche auf dem Berg".

Als Kurfürst Ottheinrich 1556 die Reformation einführte, war
Hohensachsen begeistert dabei. Wie die gesamte
Bergstraße. Was den katholischen Kurfürsten Johann
Wilhelm 200 Jahre später ärgerte. 1707 ließ er die Kirchen
neu aufteilte. Hohensachsen bekamen die Katholiken.
Mitsamt des Kirchenvermögens. Entsetzen am Äpfelbach.
Plötzlich war man heimatlos. Und bettelarm.

Doch die Bergsträßer sind zäh. Sechs Jahre sammelte
Hohensachsen. Dann hatte es 291 Gulden beisammen. Genug
für die Abbruchsteine einer Brauerei. Aus ihnen baute man
ein neues Kirchlein. Mitten im Dorf. 15 Jahre später brach es
zusammen. Vom zweiten Versuch überlebte nur der
Türbogen aus Sandstein. "1730". Das dritte Gotteshaus besaß
einen Zwiebelturm und lebte bis 1954. Dann investierte man

in eine elektrische Orgel. Der Organist vergaß, den Motor auszuschalten. Nur die
Seitenwände überlebten den Großbrand.

Der vierte Versuch. 1960. Modern. Ein Betonkirchlein,
hingehaucht wie ein Aquarell. Mit federleichtem Turm. Und
Altar im Süden. Direkt unter den vier neuen
Künstlerfenstern. Wenn die Mittagssonne das bunte Glas
berührt, verwandelt sich die Kirche in ein Kaleidoskop aus
tanzendem Licht. Dazu unverputztes Ziegelmauerwerk, das
in allen Schattierungen der Rotskala leuchtet. Von
Dunkelbraun bis Hellorange. Eine Höhle. Voll vom Licht des
Himmelreichs.

2008. Die finale Reduktion. Ein schnörkellos moderner
Kirchenraum in hellem Grau. Mit einer Lichtführung, die den
Höhlencharakter der Kirche verstärkt. "Beispielhaft", fanden
die Architektenkammer – und die Badische Landeskirche. Sie
produzierte über Hohensachsen ein spektakuläres digitales
Kirchenporträt. Im "360-Grad-Format". Alles lässt sich
anklicken. Dann erscheinen Erklärungen. Architektur, Kunst,
Geschichte, Glauben. Das ist toll. Aber nur als Amuse-Gueule. Das Licht, den Duft, die Aura
der Kirche am Äpfelbach kann man digital nicht erleben. Dazu muss man sich aufmachen. Zu
einer der ältesten Straßen der Welt.
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Schlank und filigran erhebt sich der
Turm über das Kirchenschiff. Foto:
Diana Deutsch

%

Wenn die Sonne durch die Fenster
scheint, entsteht ein Kaleidoskop
aus tanzendem Licht im
schnörkellosen Kirchenraum. Foto:
Diana Deutsch
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Mit diesem Bild beginnt der digitale
Spaziergang durch die evangelische
Versöhnungskirche, Felix Lohrer (links) und
Pfarrer Wieland Bopp-Hartwig freuen sich
über das Projekt. | Bild: Ursula Freudig

Wir schenken Ihnen diesen Artikel.

Veröffentlicht im Ressort Waldshut-Tiengen

So hat man die Versöhnungskirche in Waldshut noch
nie gesehen: Ein digitaler 360-Grad-
Rundumspaziergang ermöglicht seit Kurzem ganz
neue Blicke auf die 1977 eingeweihte evangelische
Kirche im Stadtpark. Möglich gemacht hat dies ein
professionell aufgezogenes Projekt der
evangelischen Landeskirche Baden, das 2018, also
noch vor der Corona-Pandemie, ausgeschrieben
wurde.

Die Versöhnungskirche ist eine von 25
evangelischen Kirchen, die im Bezirk Baden
mitmachen. Unter dem Motto „Dialog im Netz“ kann
durch die betreffenden Kirchen „spaziert“ werden.
Die Kosten für diese moderne Art eines
Kirchenführers trägt die Landeskirche. Im Sommer
2020 war ein von der Landeskirche beauftragter
Profi-Fotograf mit Stativ und einer besonderen
Kamera mit Fischaugenobjektiv in Waldshut.

Das Material

Er hat aus verschiedenen Perspektiven Serien von
hochauflösenden, hochwertigen Bildern von der
Versöhnungskirche aufgenommen. Diese Bilder
wurden dann mit digitaler Technik zu einem Film
zusammengebaut. Digitale Spaziergänger erleben
die Versöhnungskirche aus Perspektiven, die sie so
vielleicht noch nie gesehen haben: Angefangen von
ihrer Einbettung in den Stadtpark über die
Innenausstattung bis zu Hintergrundinformationen
zu ihrer Geschichte und ihren Besonderheiten wie
beispielsweise zur Marc-Garnier-Orgel.

Das könnte Sie auch interessieren

WALDSHUT-TIENGEN

Zum Jubiläum der Marc-Garnier-Orgel in

Waldshut gibt es eine würdige Feier trotz

Corona-Einschränkungen

WALDSHUT-TIENGEN

Hilfe für Suchtkranke gibt es jetzt wieder im

persönlichen Gespräch in Waldshut

Sogar historische Kurzfilme sind eingebettet. Über
Buttons kann sich jeder seine „Spazierwege“ frei
wählen und mal hierhin und mal dorthin eine
Abstecher machen. Links zu aktuellen
Gegebenheiten und Angeboten auf der Internetseite
der Versöhnungskirche ergänzen den digitalen
Spaziergang, der nicht abgeschlossen ist und sich
weiter entwickeln wird. Neue Informationen können
bei Bedarf hinzugefügt werden.

Das könnte Sie auch interessieren

WALDSHUT-TIENGEN

Kreuzigungsbild der etwas anderen Art: Ein

Kunstwerk für die Versöhnungskirche

Felix Lohrer, Vorsitzender der Bezirkssynode
Kirchenbezirk Hochrhein, war und ist maßgeblich in
das Projekt involviert. „Mit dem digitalen
Spaziergang zeigen wir, dass wir in unserer Kirche
auf der Höhe der Zeit sind“, sagt er. Eine einladende
Wirkung soll das Projekt laut Pfarrer Wieland Bopp-
Hartwig haben. „Wir hoffen natürlich, dass wir so
das Interesse an der Kirche über Waldshut hinaus
wecken und die Menschen dann auch herkommen“,
sagt der Pfarrer.

Mehr zum Thema

Coronavirus in der Region
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Das ist nicht das Ende...
Auf unserer Startseite finden Sie alles,
was gerade wichtig ist.
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WALDSHUT-TIENGEN

Hilfe für Suchtkranke gibt es jetzt
wieder im persönlichen Gespräch
in Waldshut

KREIS WALDSHUT

Der 19-jährige Balthasar Kaiser
aus Küssaberg vertritt den
evangelischen Kirchenbezirk
Hochrhein in der Landessynode

WALDSHUT-TIENGEN vor 23 Stunden

Ein digitaler Spaziergang durch die
Versöhnungskirche in Waldshut ist nun möglich
Neue Einblicke in die evangelische Versöhnungskirche in Waldshut
ermöglicht ein Projekt der evangelischen Landeskirche.
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Schwarzwald-Baar Villingen-Schwenningen & Umgebung Virtueller 360-Grad-Rundgang bietet Einblicke in Villinger Gotteshaus

Johanneskirche ausgewählt

Virtueller 360-Grad-Rundgang bietet Einblicke in
Villinger Gotteshaus
Martina Zieglwalner 10.06.2021 - 14:56 Uhr

VS-Villingen - Es sei eine tolle Möglichkeit, das Kirchenschiff aus drei
bis vier Metern Höhe sehen oder den Glockenstuhl unter die Lupe
nehmen zu können, freut sich Dekan Wolfgang Rüter-Ebel, dass die
Johanneskirche eine Station dieser imaginären Rundreise ist. "Das sind
Perspektiven, die sich einem sonst nie eröffnen", stellt er fest.

"Unsere Grundidee war, Kirchen virtuell vom heimischen Sofa aus
zugängig zu machen", erklärt Ulli Naefken, Multimediaredakteur der
badischen Landeskirche. Diese hatte ihre Gemeinden im Rahmen des
Projekts "Dialog im Netz" aufgerufen, sich für die virtuellen Rundgänge
zu bewerben. 25 Kirchen aus ganz Baden hat die Landeskirche
schließlich für die Präsentation ausgewählt. So besteht die Möglichkeit,
verschiedenste Gotteshäuser von Mannheim und der Kurpfalz über den
Enzkreis und Pforzheim bis in die Ortenau und Freiburg
kennenzulernen. Oder auch einmal Bauwerke in der nächsten
Umgebung aus neuen Blickwinkeln erkunden: den Herrnhuter
Kirchensaal in Königsfeld samt Zinzendorfplatz und Zinzendorfschulen
oder eben die Johanneskirche in Villingen.

Zwei Fotografen der Landeskirche seien angereist, um das Gebäude
von allen Seiten aufzunehmen und 360-Grad-Blicke zusammenstellen
zu können, erzählt Rüter-Ebel. Orgel, Fenster oder Gemälde lassen sich
aus nächster Nähe betrachten. Und bei einem Drohnen\ug über die
Kirche sind weitere Fotos entstanden. Vom Ergebnis ist der Dekan
jedenfalls angetan.

Entstanden ist eine virtuelle Besichtigung, die mit dem Betreten der
Johanniskirche durch das Portal beginnt und die jeder dann per Maus-
Click nach seinen Interessen steuern kann. Auf dem Weg durch die
Kirche sind Informationspunkte verteilt, beispielsweise ist
Wissenswertes aus der Geschichte der evangelischen Gemeinde in
Villingen zu erfahren, deren Wurzeln bis in die Zeit um 1830
zurückreichen, oder von der Altarbibel, die einst die Herrnhuter
Brüdergemeinde aus Königsfeld als Geschenk zur Einweihung der
Johanneskirche im Jahr 1860 überreichten. Auch zum Meistermann-
Fenster, dem Glockenstuhl oder der Schildknecht-und-Bergmann-Orgel
anden sich nähere Erläuterungen.

Ein ungewöhnlicher Spaziergang also, der sich lohnt und sicher für
jeden neue Einblicke bereithält. "Gehen Sie auf Entdeckungsreise" lädt
so die evangelische Stadtgemeinde Villingen auf ihrer Homepage zum
Rundgang durch die Johanneskirche ein. Und wer durch diese Bilder
neugierig ist und einen Blick über die Region hinaus werfen möchte, der
kann sich über den Internetauftritt der badichen Landeskirche auf einen
interessanten Streifzug durch die weiteren 24 Kirchen vom Bodensee
bis zum Breisgau begeben.

Auf einen 360-Grad-Rundgang durch die Villinger Johanneskirche geht es im Rahmen eines

Projekts der Landeskirche. Die virtuelle Führung, die am Portal beginnt, eröffnet neue

Perspektiven und präsentiert Hintergrundwissen an markierten Punkten. Foto: Kirchengemeinde

Ob ein Blick von der Empore, ein Eindruck vom Glockenturm oder
dem Chorraum aus der Nähe: Eine virtuelle Führung der
besonderen Art durch die Villinger Johanneskirche ermöglicht ein
Projekt der badischen Landeskirche. Im Internet geht es auf einen
digitalen 360-Grad-Rundgang in 25 evangelischen Gotteshäusern.
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Erste Andacht in Virtual Reality mit bis zu 300 Gästen 

Badische Landeskirche lädt im Rahmen eines Barcamps zu 
besonderem Gottesdiensterlebnis ein 

Karlsruhe/Basel. Sich einen Avatar, also eine Kunstfigur für die digitale 
Begegnung zuzulegen, ist in Computerspielen üblich. Am morgigen Freitag, 
13. November, um 19 Uhr wird die badische Landeskirche Gläubige über 
deren Avatare erstmals in einem virtuellen dreidimensionalen Kirchenraum 
willkommen heißen. Damit befindet sich auch das kirchliche Projekt „Dialog 
im Netz“ auf der Zielgeraden. Seit Mai 2014 wurden dabei mit einem Volumen 
von 500.000 Euro im Auftrag der badischen Landessynode verschiedene 
digitale Verkündigungsformate entwickelt, beispielsweise die App „Catch a 
rainbow“, Facebook- und Whatsapp-Andachten und Instagram-Impulse. 

Die Veranstaltung ist Teil des digitalen Barcamps Kirche online Süd der 
Evangelischen Landeskirchen in Baden, Bayern und Württemberg rund um digitale 
Kommunikation. „Bis zu 300 Userinnen und User können sich registrieren, einen 
Avatar auswählen und überall mitbeten“, erläutert Projektmitarbeiter Ulli 
Naefken die Begrenzung für die morgige online-Andacht. Kritisch sei vor allem 
die erforderliche Rechnerleistung im Hintergrund. Im Anschluss soll es eine 
virtuelle Begegnungsmöglichkeit in mehreren „Meetingzones“ geben. Dabei 
bewegen sich die Besucherinnen und Besucher im digitalen dreidimensionalen 
Raum und sprechen sich beim Aufeinandertreffen an. Kommuniziert werde über 
das angeschlossene Mikrofon. Die dreidimensionalen Räume lassen sich über die 
Computeransicht und ohne Virtual-Reality-Brille erreichen und erkunden.  

„Durch die Erschaffung von virtuellen Welten lassen sich vom heimischen Sofa 
aus unterschiedlichste Orte besuchen. Wir feiern am Freitag gemeinsam eine 
Andacht, ebenso wäre es denkbar, gemeinsam auf eine Kunstreise zu gehen oder 
biblischen Geschichten an virtuellen Orten von damals zu lauschen," erläutert der 
badische Pfarrer Gernot Meier, Projektleiter von „Dialog im Netz“. Technischer 
Dienstleister für die Virtual Reality-Andacht ist die Schweizer Firma WION aus 
Basel. Mit so genannten Virtual Networking Suites ließen sich ganze Messen 
durchführen, erklärt Geschäftsführer Francesco Bellanza.  

Die Andacht in der Virtual Reality-Kirche ist Auftakt für das zweite Barcamp 
Kirche Online Süd, das am Samstag mit der traditionellen Sessionplanung 
fortgesetzt wird. Eine Anmeldung zum kostenlosen virtuellen Event ist möglich 
unter https://barcamp-kirche-online.de/ 

EVANGELISCHER OBERKIRCHENRAT 
 
Zentrum für Kommunikation/ Referat 1 
Doris Banzhaf 
Blumenstraße 1―7 
76133 Karlsruhe 
Telefon  0721 9175–155 
Telefax  0721 9175-25-155 
Mobil     0174 1834441 
Doris.banzhaf@ekiba.de 
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Bis zu 300 Userinnen und User könnten bei der Virtual Realitiy-Andacht mitmachen,

teilte die badische Landeskirche am Donnerstag in Karlsruhe mit. Dafür müssten

sich Interessierte auf dieser Webseite [2] registrieren und einen Avatar auswählen. Mit

dem Avatar, einer Kunstfigur, die in Computerspielen üblich ist, könnten sie dann

in einen virtuellen dreidimensionalen Kirchenraum eintreten. Die Andacht beginnt am

Freitag um 19 Uhr.

Veröffentlicht auf evangelisch.de (https://www.evangelisch.de)

Startseite > Landeskirchen organisieren Virtual Reality-Andacht

Landeskirchen organisieren Virtual Reality-Andacht [1]
Als Avatare - also als Grafikfiguren in digitalen Welten - treffen sich Beter und Beterinnen an diesem Freitagabend im Internet.
Eingeladen werden sie vom "Barcamp Kirche" der evangelischen Landeskirchen in Baden, Bayern und Württemberg.



Ein buntes Kirchenvölkchen hat sich am Freitagabend zu einer ungewöhnlichen  digitalen 
Andacht versammelt: Fußballer, Radprofis, Taucher, Zauberer und sogar ein Skelett sind 
darunter, denn beim deutschlandweit ersten Gottesdienst in Virtueller Realität (VR) kann 
sich  jeder Teilnehmer den Avatar aussuchen, der ihm gefällt  ganz wie im 
Computerspiel. 25 Charaktere, jeweils in männlicher und weiblicher Gestalt, stehen zur 
Wahl. Nur eine Figur im Talar gibt es (noch) nicht. Pfarrer Gernot Meier, Beauftragter der 
Badischen  Landeskirche für die Theologie der Digitalisierung, tritt als Astronaut vor die 
virtuelle Gemeinde  Hauptsache, der Kontakt zum Himmel ist eng.


Ulli Naefken findet das richtig. Ein Auftritt in der klassischen Amtskleidung evangelischer 
Geistlicher wäre dann doch ein bisschen zu viel des Guten gewesen, sagt der Digital 
Producer, der an der Ludwigsburger Filmakademie studiert hat und beim Karlsruher 
Oberkirchenrat das Projekt betreut. Schließlich befinde man sich noch in der 
Versuchsphase. 300 Interessierte aus dem kirchlichen Bereich durften bei der Premiere 
teilnehmen. Mehr Besucher hätten die Rechnerkapazitäten gesprengt.


Mag Gott die Welt in sieben Tagen erschaffen haben, so braucht die  Kirche für ihr 
virtuelles Schöpfungswerk ein wenig länger.  Seit 2014 wird an  neuen digitalen 
Verkündigungsformaten gearbeitet, 500000 Euro hat die Synode bereitgestellt. Die 
Corona-Krise hat die Entwicklung nun beschleunigt. Online-Gottesdienste, Whatsapp-
Andachten und Instagram-Impulse haben Hochkonjunktur. Wir wollten jetzt sehen, ob 
auch ein VR-Gottesdienst eine Wirkung hat, sagt Naefken.


In der Darstellung gibt es noch Grenzen. Der dreidimensionale Kirchenraum ist kein 
gotisches Gewölbe, sondern eine triste  Messehalle, also wie beim Kirchentag, sagt 
Naefken. Die Avatare können umhergehen, klatschen, den Arm heben, aber nicht die 
Hände falten. Die Betgeste habe der Dienstleister, eine Firma  aus Basel, noch nicht im 
Portfolio, bedauert der 41-Jährige. Zu Hause am Computer konnte man aber das 
Vaterunser mitsprechen und sogar wieder singen  ohne Maske und Abstand, ganz wie in 
einer lang vergangenen Realität.
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BADEN-WÜRTTEMBERG

Kirche öffnet sich für digitale Begegnungen per Avatar

Veröffentlicht am 12.11.2020

Eine Kreuzkette wird in einer Hand gehalten. Foto: Andrea Warnecke/dpa-tmn/Symbolbild

Quelle: dpa-infocom GmbH

arlsruhe (dpa/lsw) - Mit Hilfe eines digitalen Stellvertreters an kirchlichen

Veranstaltungen teilzunehmen, könnte während der Coronavirus-Pandemie das

Infektionsrisiko senken. Für Gläubige der badischen Landeskirche soll das an diesem

Freitag erstmals möglich sein. Bis zu 300 Menschen könnten sich registrieren, einen

Avatar (digitale Kunstfigur) auswählen und mitbeten, teilte Projektmitarbeiter Ulli

Naefken am Donnerstag mit. Die Veranstaltung ist Teil des digitalen Barcamps (offene

Tagung) «Kirche online Süd» der Evangelischen Landeskirchen in Baden, Bayern und

Württemberg rund um digitale Kommunikation.

Es soll nach Angaben der Veranstalter auch virtuelle Begegnungsmöglichkeiten geben.

Dabei bewegen sich die Besucher im digitalen dreidimensionalen Raum und können sich

beim Aufeinandertreffen ansprechen. Die Räume lassen sich ohne Virtual-Reality-Brille

erreichen und erkunden. «Wir feiern am Freitag gemeinsam eine Andacht, ebenso wäre es

denkbar, gemeinsam auf eine Kunstreise zu gehen oder biblischen Geschichten an

Avatar inklusive:
Gottesdienst in der „Virtual-
Reality“
Daniel Wildraut 13.11.2020

Die Badische Landeskirche lädt zu einem
Gottesdiensterlebnis der besonderen Art
ein: Die Gäste werden dabei durch Avatare
verkörpert und treffen sich in einem
virtuellen dreidimensionalen Kirchenraum.

Getestet wird das neue Format am heutigen Freitag (19
Uhr) im Rahmen des „Barcamps Kirche online Süd“, heißt
es in einer Pressemitteilung. „Bis zu 300 Userinnen und
User können sich registrieren, einen Avatar auswählen
und überall mitbeten“, erläutert Projektmitarbeiter Ulli
Naefken. Kritisch sei vor allem die erforderliche
Rechnerleistung im Hintergrund.

Im Anschluss an die Digital-Andacht soll es eine virtuelle
Begegnungsmöglichkeit in mehreren sogenannten
„Meetingzones“ geben. Dabei bewegen sich die
Besucherinnen und Besucher in einem digitalen
dreidimensionalen Raum und sprechen sich beim
Aufeinandertreffen an. Kommuniziert werden könne über
das angeschlossene Mikrofon. Die dreidimensionalen
Räume ließen sich über die Computeransicht und ohne
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Eintauchen in das biblische Bethlehem  

Badische Landeskirche lässt Ochs und Esel selbst erzählen 

Karlsruhe. Wie haben Ochs und Esel die Weihnachtsgeschichte erlebt? In der 
interaktiven „Überallkrippe“ der Evangelischen Landeskirche in Baden 
können sich Kinder von verschiedenen „Zeitzeugen“ selbst erzählen lassen, 
was damals geschehen ist. Am 24. Dezember ab 10 Uhr können sie mit 
Smartphone, Tablet oder Computer in eine 3D-Version der Krippe von 
Bethlehem eintauchen.  

„Ich wollte religionspädagogische Themen virtuell lebendig werden lassen“, 
erklärt Friedel Goetz, Pfarrer der Kirchengemeinde Hirschberg-Großsachsen, der 
die Grundidee für das Projekt hatte und diese zusammen mit dem Projekt 
„Dialog im Netz“ der Landeskirche und dem Dienstleister Northcapestudios aus 
Stuttgart weiterentwickelt hat. „Durch die 3D-Überallkrippe können junge 
Menschen nun eine alte Geschichte mit ihrem Smartphone selbst miterleben.“ 

Ulli Naefken, Multimediaredakteur der Landeskirche und zuständig für das 
Projekt „Dialog im Netz“, hat die Grundidee gerne aufgriffen und unterstützt. 
„Mit der Überallkrippe können wir die Weihnachtsgeschichte einmal auf eine 
neue, spielerische Art erzählen“, berichtet er. „Durch die virtuelle Erlebniswelt 
und die vielen Akteure von Krähe über Wirt bis Maria und Josef wird alles in 
kleinen Häppchen kindgerecht erzählt.“ 

Freigeschaltet wird die virtuelle Krippe am 24. Dezember ab 10 Uhr. „Dann 
können die Kinder mit dem Smartphone, dem Tablet oder am PC die Krippe in 
Bethlehem besuchen und die Erwachsenen können in dieser Zeit in Ruhe 
Vorbereitungen für den Heiligabend treffen“, so Naefken.  

Damit das Angebot tatsächlich überall – auch international – genutzt werden 
kann, wurden alle Texte zusätzlich ins Englische übersetzt. Reverend Eleanor 
McCormick aus der United Church of Christ (UCC) in den USA, derzeit als 
ökumenische Mitarbeiterin in der Kirchengemeinde Grötzingen tätig, hat dazu 
gemeinsam mit Pfarrerinnen, Pfarren und Familien aus Gemeinden der Kansas-
Oklahoma-Konferenz alle Texte in Englisch eingesprochen. „Wenn wir uns nicht 
persönlich treffen können, um unsere Partnerschaft zu stärken, bringen uns 
Projekte wie dieses zusammen und erinnern uns an unseren gemeinsamen 
Glauben“, so die amerikamische Pfarrerin.  

Die Überallkrippe ist zu erleben unter: www.ueberallkrippe.de 
 

Infos an die Presse: Bilder zur Überallkrippe können wir Ihnen auf Nachfrage 
zukommen lassen. Ein kleiner Videoclip steht ebenso  zur Verfügung und gibt 
einen Vorgeschmack auf das Kommende. Ihr Ansprechpartner für weitere Fragen: 
Ulli Naefken, ulli.naefken@ekiba.de, Telefon 0721 9175-117. 

EVANGELISCHER OBERKIRCHENRAT 
 
Zentrum für Kommunikation/ Referat 1 
Alexandra Weber 
Blumenstraße 1―7 
76133 Karlsruhe 
Telefon  0721 9175–114 
Telefax  0721 9175-25-114 
Mobil     0152 54559683 
Alexandra.weber@ekiba.de 
 

___

Hirschberg

Mit der App "Überallkrippe" kann man Maria und Josef
virtuell treffen

Pfarrer Friedel Goetz hat für die evangelische Landeskirche eine App ins Leben
gerufen. An Heiligabend geht sie online.

! Noch 7 Gratis-Artikel diesen Monat. " RNZonline Angebote

14.12.2020, 08:59 Uhr

Der Stern weist auch bei der „Überallkrippe“ den Weg. Foto: Evangelische Kirche

Hirschberg-Großsachsen. (ans) Besucht man derzeit die Seite ueberallkrippe.de, dann wird
einem ein Countdown angezeigt: Der Countdown bis Heiligabend, 24. Dezember, 10 Uhr, wenn
die "Überallkrippe" online geht. "Überallkrippe" lautet der Name, weil die virtuelle Krippe von

#

$
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GEISTLICHES WORT

Vom richtigen
Maß

Das Maß ist voll. Es reicht.
Schluss jetzt. Es ist genug.

Meine Geduld ist am Ende.
Gedanken, die mir in letzter Zeit
sehr häufig durch den Kopf
gehen, wenn ich an die aktuelle
Situation denke. Und wenn ich
die demonstrierenden Men-
schen, die erschöpften Men-
schen im Gesundheitswesen, die
an den Rand der Existenz
gedrängten Menschen in Gastro-
nomie, Kunst, Kultur und Einzel-
handel betrachte, dann geht es
ihnen vermutlich ähnlich, wenn
nicht noch schlimmer. Das Maß
ist voll. Doch mit welchem Maß
wird hier gemessen? Wie viel
Freiheit darf es in dieser Pande-
mie geben, auf welche Kosten
wünsche ich mir am Ende welche
Sicherheit? Oder darf es noch ein
bisschen mehr sein?

Bald ist Weihnachten: das Fest
der Liebe. Mit dem Blick in die
Weihnachtsgeschichte lehrt uns
Gott eine Einheit, mit der sich
unser Leben ganz anders messen
lässt. Mit der Geburt von Jesus
stellt sich Gott als Mensch in
unser Leben. Ein Mensch, der
nicht ichbezogen, sondern dube-
zogen lebt und liebt. Wenn wir
uns die derzeitigen Bedingungen
einmal unter dem Maß der Liebe
anschauen, dann entdecke ich
Folgendes: Da handelt eine Bun-
desregierung und unsere Stadt
aus Liebe zu den Schwachen und
Kranken und sorgt mit den
Beschränkungen dafür, dass sie
sicher sind. Ich sehe, dass Milliar-
den investiert werden, um uns
durch diese Zeit zu bringen. Ich
entdecke Nachbarn, die fürei-
nander aus Liebe einkaufen. Ich
sehe Menschen, die auf Abstand
und Maske achten, weil sie aus
Liebe niemanden gefährden wol-
len. Ich weiß um Menschen, die
die lokalen Gastronomieunter-
nehmen unterstützen, indem sie
Essen bestellen und abholen –
aus Liebe zu diesem Restaurant.

Ich kenne Menschen, die in
dieser Situation kreativ werden
und sich weiterhin liebevoll
engagieren für Menschen, die es
brauchen. Ich höre von Ärztin-
nen und Ärzten, die aus der
Rente zurückkommen und ihren
Dienst wieder aufnehmen, Pfle-
gepersonal, das bis an die Gren-
zen der eigenen Kraft geht. Ich
kenne Familien, die Oma und
Opa nur noch per Video sehen,
weil sie sich um die Gesundheit
ihrer Liebsten sorgen. Ich beob-
achte Menschen, die tagtäglich in
die offene Kirche kommen, um
zu beten: aus Liebe für einen
Menschen, dem es nicht gut geht.
Ich sehe, was uns zusammenhält:
die Liebe füreinander. Und dort,
wo in Liebe gehandelt wird, kann
auch in Liebe verziehen werden.

Ja, es läuft nicht alles rund und
ich möchte gar nicht alles mit der
rosaroten Brille sehen. Aber wo
hilft Querdenken, wenn es nicht
ein liebendes Mitdenken wird?
Wo wird unsere Liebe echt? An
Weihnachten erinnert uns Gott
ganz eindringlich an das Maß der
Liebe. Er wird Mensch, um uns
seine Liebe zu bringen. Dort, wo
ein Herbergsbesitzer aus Liebe
noch seinen allerletzten Platz zur
Verfügung stellt, damit Maria
und Josef nicht auf der Straße
bleiben müssen. Dort, wo einfa-
che Hirten einer fremden Familie
Nähe schenken, damit sie nicht
allein ist. Dort, wo drei Weise von
dem geben, was sie haben, um
das Neugeborene in unserer Welt
zu begrüßen. Dort, wo der Engel
liebevoll ruft: Fürchtet euch
nicht. Dort, wo Gott dir ganz nah
kommt: in einem Menschen.
Wenn Liebe das Maß unserer Zeit
ist, dann ist dieses Maß noch
nicht voll genug. So wünsche ich
Ihnen gesegnete und liebevolle
Weihnachten.

Matthias Leis,
Pastoralreferent
in der Seelsorgeeinheit
Mannheim-Süd

Öffnungszeiten im Pfarrbüro Fürth und Lin-
denfels.

Lindenfels
Evangelische Gemeinde. Sonntag, 10 Uhr
adventliche Andacht vor bzw. in der Kirche
(Pfrin. Grimm-Helbig), 15 Uhr Gemeindever-
sammlung als Videokonferenz.
Katholische Gemeinde. Samstag, 17.30
Uhr Vorabendmesse; Dienstag, 9.30 Uhr
Frauenmesse. Für alle Messen gilt die An-
meldepflicht telefonisch zu den bekannten
Öffnungszeiten im Pfarrbüro Fürth und Lin-
denfels.

Mörlenbach
Evangelische Gemeinde. Sonntag, 10 Uhr
Gottesdienst (Pfrin. Unrath-Dörsam).
Katholische Gemeinde St. Bartholomäus.
Sonntag, 10.30 Uhr Eucharistiefeier, 17 Uhr
Eucharistiefeier für Kolping. Anmeldung zu
den Gottesdiensten bitte telefonisch im
Pfarrbüro zu den Öffnungszeiten (06209/
72010).

Rimbach
Evangelische Gemeinde. Sonntag, 10 und
11.15 Uhr Alpha-Gottesdienst, Thema:
„Christsein im wahren Leben“ (Prediger
Klaus Wolfrum), 11.15 Uhr Kindergottes-
dienst (Anmeldung bei Familie Güting, sie-
he www.ev-kirche-rimbach.de). Gottes-
dienst nach dem Corona-Schutzkonzept
(Anmeldungen am Samstag, 10 bis 12 Uhr
unter 06253/87167 möglich).
Katholische Gemeinde. Sonntag, 11 Uhr
Hochamt; Mittwoch, 6.30 Uhr Rorate. Für
alle Messen gilt die Anmeldepflicht telefo-
nisch zu den bekannten Öffnungszeiten im
Pfarrbüro Fürth und Lindenfels.

Jehovas Zeugen Rimbach, Königreichs-
saal, Am Mühlbächl 17a. Digitaler Gottes-
dienstbesuch: Zugang über das Kontaktfor-
mular auf der Website www.jw.org/de/jeho-
vas-zeugen/wuenschen-sie-einen-besuch

Reisen
Evangelische Gemeinde. Sonntag, 19 Uhr
Gottesdienst, Musik: Trio Raschke.

Wald-Michelbach
Evangelische Gemeinde. Gottesdienste:
Sonntag, 10.30 Uhr Wald-Michelbach (Prä-
dikant Rothermel); 10.30 Uhr Siedelsbrunn
(Prädikant Walz).

Neuapostolische Gemeinde Wald-Michel-
bach. Sonntag, 9.30 Uhr - die Gemeinde ist
zum Gottesdienst in der Kirche Weinheim,
Hermannstraße 2; Mittwoch, 20 Uhr Gottes-
dienst in Wald-Michelbach. Aufgrund des
Corona-Infektionsschutzgesetzes können in
der Kirche aktuell nur begrenzt Sitzplätze
angeboten werden. Zudem ist das Tragen ei-
ner Mund-Nasen-Abdeckung verpflichtend.
Um Anmeldung zu den Gottesdiensten wird
gebeten, siehe: https://www.nak-mann-
heim-weinheim.de/wald-michelbach

Weiher
Katholische Gemeinde Herz Jesu. Sams-
tag, 18.30 Uhr Eucharistiefeier. Anmeldung
zu den Gottesdiensten bitte telefonisch im
Pfarrbüro zu den Öffnungszeiten (06209/
72010).

Zotzenbach
Evangelische Gemeinde. Sonntag, 10 Uhr
Gottesdienst, Gottesdienst der Frauen (Pfr.
Daniel Fritz).

Landeskirchliche Gemeinschaft, Weihe-
rer Weg 4. Sonntag, 15 Uhr Gottesdienst
(Bengt Riedel). Gottesdienstbesuche nur
mit Anmeldung möglich. https://lkg.zot-
zenbach.de

kranzgebet 9.30 Uhr Messfeier (Pfr.
Schrimpf), Anmeldung erforderlich; Mon-
tag, 17.55 Uhr Rosenkranzgebet, 18.30 Uhr
Roratemesse, Anmeldung erforderlich; Mitt-
woch, 9 Uhr Laudes; Donnerstag, 9.30 Uhr
Rosenkranz für den Frieden in der Welt; Frei-
tag, 17.55 Uhr Rosenkranzgebet, 18.30 Uhr
Messfeier, nach der Messe Gebetsstunde.
Weitere Gottesdienste und Informationen
bitte dem INFO-BLATT „Leben im Weinberg“
der Seelsorgeeinheit Weinheim-Hirschberg
entnehmen. Das INFO-BLATT liegt am
Schriftenstand in der Kirche aus oder ist im
Internet unter: www.kath-weinheim-hirsch-
berg.de zu finden.

Evangelische Kirche Großsachsen
Sonntag, 10 Uhr Gottesdienst in der Kirche
(Konrad Boergen), 11 Uhr Kindergottesdienst
in der Kirche. Für die Gottesdienste am 3.
und 4. Advent wird gebeten, sich über die
Homepage derzwiebelturm.de anzumelden.
Neue Infektionsschutzbestimmungen der
Landeskirche für die Gemeinde: Die Teilnah-
me am Gottesdienst muss dokumentiert
werden (wird nach vier Wochen vernichtet).
Mund-Nasen-Schutz ist während des ganzen
Gottesdienstes verbindlich. Gemeindege-
sang und lautes Sprechen ist nicht mehr
möglich (auch nicht draußen). Ob Veranstal-
tungen in Präsenz stattfinden, ist sorgsam
abzuwägen. Notwendiges kann aber statt-
finden. Bitte die Leiterinnen und Leiter der
Gruppen und Kreise oder das Pfarramt kon-
taktieren, um detaillierte Informationen zu
bekommen. Die davon nicht betroffenen In-
fektionsschutzbestimmungen der Kirchen-
gemeinde bleiben weiterhin bestehen. Offe-
ne Kirche: Die Kirche ist sieben Tage die Wo-
che zwischen 11 Uhr und 18 Uhr geöffnet. Es
gibt dort die Möglichkeit zur persönlichen
Andacht und zum Entzünden einer Kerze.

Katholische Kirche Großsachsen
Christkönig. Dienstag, 17.30 Uhr Messfeier.

Evangelische Kirche Heddesheim
Sonntag, 10 Uhr Gottesdienst (Pfr. Raf-
flewski), Online-Gottesdienst aus Edingen,
11.30 Uhr Kinderkirche.

Katholische Kirche Heddesheim
St. Remigius. Samstag, 18 Uhr Vorabend-
messe; Sonntag, 17 Uhr kfd-Adventsan-
dacht; Mittwoch, 9 Uhr hl. Messe; Freitag, 6
Uhr Laudes. Um Anmeldung zu den Wo-
chenend-Gottesdiensten im Pfarrbüro wird
gebeten. Aktuelle Hinweise und Informatio-
nen auf der Homepage www.kath-hela.de.
Online Gottesdienste: Jeden Sonntag um 10
Uhr und jeden Werktag um 18.30 Uhr aus
dem Freiburger Münster unter www.ebfr.de

Evangelische Kirche Altenbach
Samstag, Vorabend zum 3. Advent, 17 Uhr
Gottesdienst (Pfrin. Suse Best) in der Johan-
neskirche.

Katholische Kirche Altenbach
St. Michael. Sonntag, 8.30 Uhr Eucharistie-
feier, mit Anmeldung.

Evangelische Kirche Schriesheim
Sonntag, 10.30 Uhr Gottesdienst (Best). Bit-
te für diesen Gottesdienst über die Homepa-
ge oder das Pfarramt anmelden; Montag, 12
Uhr Mittagsgebet in der Kirche; Dienstag 12
Uhr Mittagsgebet in der Kirche; Mittwoch, 12
Uhr Mittagsgebet in der Kirche.

Katholische Kirche Schriesheim
Mariä Himmelfahrt. Samstag, 18 Uhr Eu-
charistiefeier am Vorabend zum Sonntag,
mit Anmeldung; Mittwoch, 18 Uhr Eucharis-
tiefeier.

Pfarrgruppe Abtsteinach

Evangelische Kirchengemeinde Heilig-
kreuz-Oberflockenbach Samstag, Oberflo-
ckenbach - 17 Uhr ökumenische Andacht vor
dem Karl-Urban-Haus; Sonntag, Oberflo-
ckenbach - 17 Uhr Taizé-Gottesdienst in der
evangelischen Kirche (Pfrin. Mautner und
Fr. Milhlan-Penk).

Katholische Kirche Oberflockenbach
Herz-Jesu. Samstag, 17 Uhr ökumenische
Adventsandacht an der Herz-Jesu Kirche;
Sonntag, 17 Uhr ökumenischer Taizé-Gottes-
dienst in der evangelischen Kirche Oberflo-
ckenbach, Anmeldung erforderlich über das
Pfarrbüro Leutershausen, Telefon 06201/
51453.

Evangelische Kirche Hemsbach
Reformationsgemeinde Hemsbach und
Sulzbach. Sonntag, 9.30 Uhr Gottesdienst
in der Christuskirche (Prädikant Raatz), mit
weihnachtlicher Musik eines Querflötendu-
os, Anmeldung unter 06201/71271; Sonntag,
17 Uhr Adventsliedersingen der Minikirche
im Pfarrgarten vor der Weihnachtskrippe,
Anmeldung unter 06201/71271.
Bonhoeffergemeinde. Sonntag, 18 Uhr
Abendgottesdienst „Holy Spirit - Unser tägli-
ches Brot gib uns heute“ (Pfr. Hohage und
Team). Präsenzgottesdienst: Erfassung der
Nachverfolgungsdaten vor dem Gottes-
dienst, Streaminggottesdienst: www.ev-
bachgemeinden.de

Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde
Sonntag, 10 Uhr Abendmahl-Gottesdienst
im Gemeindezentrum, Reichenberger Stra-
ße 13 (Anmeldung erforderlich unter anmel-
dung@efg-hemsbach.de oder 06201/
873991) oder über die Internetplattform
„Zoom“, Thema: „Die Hirten - wenn wir nicht
mit Gott rechnen“; Mittwoch, 9.30 Uhr Ge-
sprächskreis mit der Bibel (Telefon 06201/
42312), 20 Uhr „Im Glauben wachsen“-Tref-
fen.

Katholische Kirche Hemsbach
St. Laurentius. Sonntag, 10.30 Uhr Messfei-
er, mit Anmeldung; Montag, 19 Uhr Taizé-
Andacht im Pater-Delp-Haus; Dienstag, 18
Uhr Messfeier im Pater-Delp-Haus.

Evangelische Kirche Laudenbach
Die Gemeindeglieder der evangelischen Kir-
chengemeinde Laudenbach sind zu den
Gottesdiensten der Reformationsgemeinde
bzw. Bonhoeffergemeinde Hemsbach ein-
geladen.

Katholische Kirche Laudenbach
St. Bartholomäus. Samstag, 18 Uhr Vor-
abendmesse, mit Anmeldung; Sonntag, 17
Uhr Bußgottesdienst in der Adventszeit;
Donnerstag, 18 Uhr Wort-Gottes-Feier.

Evangelische Kirche Leutershausen
Laut Corona-Schutzkonzept der Landeskir-
che ist es verpflichtend, beim Betreten der
Kirche und während des Gottesdienstes ei-
nen Mund-Nasen-Schutz zu tragen sowie
die jeweiligen Kontaktdaten zu hinterlegen.
Es ist hilfreich, wenn eine bereits ausgefüll-
te Teilnahmeerklärung mitgebracht wird (zu
finden auf der Homepage, erste Seite:
www.evkileu.de). Samstag, 17 bis 17.30 Uhr
Andacht am Vorabend des 3. Advent, ad-
ventliche Texte und Musik unter Mitwirkung
von Dominic Cerrito (Orgel), Vokalensem-
ble, Tanja Schmidt (Texte); Sonntag, 10 Uhr
Gottesdienst in der Kirche (Pfrin. Schmidt).
Offene Kirche: Die ganze Woche und auch
am Sonntag ist die Kirche geöffnet. Es gibt
dort die Möglichkeit zur persönlichen An-
dacht und zum Anzünden einer Kerze. Es lie-
gen im Advent wieder Trostbriefe der Pfarre-
rin aus.

Katholische Kirche Leutershausen
St. Johannes. Sonntag, 8.55 Uhr Rosen-

Evangelische Kirche Weinheim
Peterskirche. Sonntag, 10 Uhr Gottesdienst
(Pfrin. Ute Haizmann), 11.30 Uhr Mini-Max-
Gottesdienst; Donnerstag, 7, 15 und 19 Uhr
Andacht in der Adventszeit.
Johannisgemeinde, Stadtkirche. Sonn-
tag, 10 Uhr Gottesdienst (Pfr. Royar). Es gel-
ten die aktuellen Corona-Schutzmaßnah-
men. Singen und lautes Mitsprechen sind
nicht erlaubt. Die Maskenpflicht gilt für die
Dauer des gesamten Gottesdienstes. Außer-
dem ist von jedem Gottesdienstbesucher
eine Teilnahmeerklärung vor Beginn des
Gottesdienstes auszufüllen. Diese wird nach
Ablauf von vier Wochen vernichtet.
Evangelische Gemeinde in der Weststadt,
Markuskirche. Sonntag, 10 Uhr Gottes-
dienst (Pfr. i. R. Eckhard Grebenstein). Soll-
ten sich bzgl. der Corona-Situation Änderun-
gen ergeben, können diese auf der Home-
page www.gemeinde-in-der-weststadt-
weinheim.de entnommen werden (Anmel-
deformular zum Gottesdienst kann über die
Homepage heruntergeladen werden).
Liebenzeller Gemeinde. Sonntag, 17 Uhr
Gottesdienst mit parallelem Kindergottes-
dienst, Gemeindehaus Baptisten, in der
Waidallee 2.
Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde
(Baptisten), Waidallee 2. Sonntag, 10 und
11.30 Uhr Gottesdienst, Thema: „Auferste-
hungs-Glaube in Corona-Zeiten: Die Chris-
ten und der Tod“, 1. Tess. 4,13-18.

Katholische Kirche Weinheim
St. Laurentius. Sonntag, 11 Uhr Messfeier
(Pfr. Dauer), mit Anmeldung; Donnerstag, 18
Uhr Messfeier.
Herz Jesu. Samstag, 18 Uhr Messfeier (Pfr.
Dauer), mit Anmeldung; Sonntag, 15 Uhr
Messfeier der spanischen Gemeinde; Frei-
tag, 18 Uhr Messfeier.
St. Marien. Sonntag, 9.30 Uhr Messfeier
(Pfr. Sailer), mit Anmeldung; Dienstag, 18
Uhr Feier der Versöhnung.

Neuapostolische Kirche Weinheim
Sonntag, 9.30 Uhr - die Gemeinde ist zum
Gottesdienst in Weinheim-Hohensachsen,
Kaiserstraße 18. Aufgrund des Corona-Infek-
tionsschutzgesetzes können in der Kirche
aktuell nur begrenzt Sitzplätze angeboten
werden. Zudem ist das Tragen einer Mund-
Nasen-Abdeckung verpflichtend. Um An-
meldung zu den Gottesdiensten wird gebe-
ten, siehe: https://www.nak-mannheim-
weinheim.de/weinheim

Jehovas Zeugen Weinheim und Hems-
bach über Videokonferenz. Sonntag, 10
Uhr Vortrag für Weinheim: „Werde ich das
Zeichen zum Überleben bekommen?“. Vor-
trag für Hemsbach: „Befreiung aus einer
finsteren Welt“. Im Anschluss: Besprechung
des biblischen Themas: „Bibelstudien, die
zur Taufe führen“ (Teil 1). Digitaler Gottes-
dienstbesuch: Zugang über das Kontaktfor-
mular www.jw.org/de/jehovas-zeugen/wu-
enschen-sie-einen-besuch

Katholische Kirche Sulzbach
Sta. Maria. Mittwoch, 18 Uhr Messfeier im
Gemeindezentrum.

Evangelische Kirche Lützelsachsen
Sonntag, 9.30 Uhr Gottesdienst zum 3. Ad-
vent, mit Anmeldung, bevorzugt über
www.ekilue.de (Pfr. i. R. Däublin).
Katholische Kirche Lützelsachsen
Samstag, 18 Uhr Messfeier am Sonntagvor-
abend (Pfr. Sailer), mit Anmeldung; Don-
nerstag, 18.30 Uhr Messfeier.

Evangelische Kirche Hohensachsen
Sonntag, 9.30 Uhr Gottesdienst mit Block-
flöten (Pfrin. v. Kloeden).
Katholische Kirche Hohensachsen
St. Jakobus. Montag, 9 Uhr Messfeier.

GOTTESDIENSTE
Bitte vor den Gottesdiensten telefonisch in
den Pfarrbüros anmelden.
Katholische Gemeinde Abtsteinach
Sonntag, 10 Uhr (OA Eucharistiefeier; Diens-
tag, 6 Uhr (OA) Rorate.
Katholische Gemeinde Gorxheimertal
Samstag, 18 Uhr (U-Flockenbach) Eucharis-
tiefeier; Mittwoch, 9 Uhr (U-Flockenbach)
Laudes, 19 Uhr (U-Flockenbach) Weih-
nachtsnovene; Donnerstag, 19 Uhr (U-Flo-
ckenbach) Weihnachtsnovene; Freitag, 18
Uhr (U-Flockenbach) Eucharistiefeier, 19 Uhr
(U-Flockenbach) Weihnachtsnovene.
Katholische Gemeinde Buchklingen
Sonntag, 11.15 Uhr Eucharistiefeier.

Affolterbach
Evangelische Gemeinde. Sonntag, 17 Uhr
Abendkirche (Pfr. Stefan Ningel).

Pfarrgruppe Überwald
Teilnahme an den Gottesdiensten nur mit
telefonischer Voranmeldung unter der Tele-
fonnummer 06207/922522 möglich.
Katholische Gemeinde U.-Schönmattenwag
Sonntag, 9 Uhr Eucharistiefeier.
Katholische Gemeinde Wald-Michelbach
Sonntag, 10.30 Uhr Eucharistiefeier; Don-
nerstag, 18 Uhr Wort-Licht-Musik-Andacht.
Katholische Gemeinde Hammelbach
Samstag, 18 Uhr Vorabendmesse; Freitag,
18.30 Uhr Eucharistiefeier.

Birkenau
Evangelische Gemeinde. Sonntag, 10.15
Uhr Gottesdienst zum 3. Advent (Pfr. Geil).
Katholische Gemeinde. Samstag, 18 Uhr
Eucharistiefeier; Sonntag, 10 Uhr Familien-
gottesdienst; Donnerstag, 19 Uhr Eucharis-
tiefeier. Anmeldung für die Gottesdienste
bitte telefonisch im Pfarrbüro zu den Öff-
nungszeiten (06201/31039).

Fürth

Evangelische Gemeinde. Sonntag, 10 Uhr
Gottesdienst (Pfrin. Denise Wenz).
Katholische Gemeinde. Samstag, 19 Uhr
Vorabendmesse; Donnerstag, 6.30 Uhr Ro-
rate, 17 Uhr Weggottesdienst der Erstkom-
munionkinder; Freitag, 19 Uhr hl. Messe. Für
alle Messen gilt die Anmeldepflicht telefo-
nisch zu den bekannten Öffnungszeiten im
Pfarrbüro Fürth und Lindenfels.

Gorxheimertal
Evangelische Gemeinde. Sonntag, 10 Uhr
Gottesdienst (Präd. J. Manske).

Hammelbach

Evangelische Gemeinde. Sonntag, 18 Uhr
Abendkirche (Pfr. Stefan Ningel).

Heppenheim
Missionsgemeinde. Sonntag, 11 Uhr Gottes-
dienst. Bitte Anmeldung unter www.mg-
hp.de
Neuapostolische Kirche Heppenheim
Sonntag, 9.30 Uhr Gottesdienst; Mittwoch,
20 Uhr Gottesdienst. Aufgrund des Corona-
Infektionsschutzgesetzes können in der Kir-
che aktuell nur begrenzt Sitzplätze angebo-
ten werden. Zudem ist das Tragen einer
Mund-Nasen-Abdeckung verpflichtend. Um
Anmeldung zu den Gottesdiensten wird ge-
beten, siehe: https://www.nak-mannheim-
weinheim.de/heppenheim

Krumbach
Katholische Gemeinde. Sonntag, 9.30 Uhr
Hochamt, 17 bis 18 Uhr offene Kirche; Mitt-
woch, 18 Uhr Weggottesdienst der Erstkom-
munionkinder. Für alle Messen gilt die An-
meldepflicht telefonisch zu den bekannten

Die evangelische Kirche in Hammelbach.
BILD: FRITZ KOPETZKY

Evangelische Landeskirche: Kinder können durch interaktive „Überallkrippe“ in das biblische Bethlehem eintauchen

Ochs und Esel erzählen selbst
Großsachen/Karlsruhe. Wie haben
Ochs und Esel die Weihnachtsge-
schichte erlebt? In der interaktiven
„Überallkrippe“ der Evangelischen
Landeskirche in Baden können sich
Kinder von verschiedenen „Zeitzeu-
gen“ selbst erzählen lassen, was da-
mals geschehen ist. Am 24. Dezem-
ber ab 10 Uhr können sie mit
Smartphone, Tablet oder Computer
in eine 3D-Version der Krippe von
Bethlehem eintauchen.

„Ich wollte religionspädagogi-
sche Themen virtuell lebendig wer-
den lassen“, erklärt Friedel Goetz,
Pfarrer der Kirchengemeinde
Hirschberg-Großsachsen, der die
Grundidee für das Projekt hatte und
diese zusammen mit dem Projekt

„Dialog im Netz“ der Landeskirche
und dem Dienstleister Northcape-
studios aus Stuttgart weiterentwi-
ckelt hat. „Durch die 3D-Überall-
krippe können junge Menschen
nun eine alte Geschichte mit ihrem
Smartphone selbst miterleben“,
wird Goetz in der Mitteilung der
Evangelischen Landeskirche zitiert.

Ulli Naefken, Multimediaredak-
teur der Landeskirche und zustän-
dig für das Projekt „Dialog im Netz“,
hat die Grundidee gerne aufgriffen
und unterstützt. „Mit der Überall-
krippe können wir die Weihnachts-
geschichte einmal auf eine neue,
spielerische Art erzählen“, sagt er.
„Durch die virtuelle Erlebniswelt
und die vielen Akteure von Krähe

über Wirt bis Maria und Josef wird
alles in kleinen Häppchen kindge-
recht erzählt.“

Texte ins Englische übersetzt
Freigeschaltet wird die virtuelle
Krippe am 24. Dezember ab 10 Uhr.
„Dann können die Kinder mit dem
Smartphone, dem Tablet oder am
PC die Krippe in Bethlehem besu-
chen und die Erwachsenen können
in dieser Zeit in Ruhe Vorbereitun-
gen für den Heiligabend treffen“, so
Naefken.

Damit das Angebot tatsächlich
überall – auch international – ge-
nutzt werden kann, wurden alle
Texte zusätzlich ins Englische über-
setzt. Reverend Eleanor McCormick

aus der United Church of Christ
(UCC) in den USA, derzeit als öku-
menische Mitarbeiterin in der Kir-
chengemeinde Grötzingen tätig, hat
dazu gemeinsam mit Pfarrerinnen,
Pfarrern und Familien aus Gemein-
den der Kansas-Oklahoma-Konfe-
renz alle Texte in Englisch einge-
sprochen. „Wenn wir uns nicht per-
sönlich treffen können, um unsere
Partnerschaft zu stärken, bringen
uns Projekte wie dieses zusammen
und erinnern uns an unseren ge-
meinsamen Glauben“, wird die
amerikanische Pfarrerin abschlie-
ßend zitiert.

w Die Überallkrippe ist zu erleben
unter www.ueberallkrippe.de
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Weihnachtsbotschaft in neuen Formaten 

Badische Kirchengemeinden begegnen Einschränkungen mit viel 
Kreativität 

Karlsruhe. Wer in dieser schwierigen Zeit nicht an einem Gottesdienst vor Ort 
teilnehmen kann, dem bieten sich dieses Jahr viele Möglichkeiten, sich von 
der weihnachtlichen Botschaft erreichen zu lassen. Evangelische 
Kirchengemeinden in ganz Baden arbeiten schon seit September an 
zahlreichen Alternativen zu den üblichen Weihnachtsgottesdiensten. 
Herausgekommen sind sehr vielfältige Ideen. Anbei nur einige Beispiele 
davon. 

Die evangelischen Kirchengemeinden in Mannheim verteilen in den kommenden 
Tagen mehr als 6.600 Weihnachtstütchen. Enthalten sind eine Motiv-Lichtertüte, 
eine Musik-CD, ein Weihnachtshörspiel für Kinder und ein Gottesdienstblatt, alles 
„made in Mannheim“. Außerdem werden in Mannheim am 24. und 25. Dezember 
auf RNF drei ökumenische Feiern aus Mannheimer Kirchen ausgestrahlt und 
können danach auch in der Mediathek des Senders angerufen werden. 
Informationen zu allen kirchlichen Mannheimer Angeboten gibt es auf der 
ökumenischen Homepage www.weihnachtsgottesdienste-mannheim.de. 
 
Mit modernster Technik wird die Peterskirche in Weinheim Menschen am 24. 
Dezember am heimischen Smartphone, Tablet oder PC ein „mittendrin“-Gefühl 
ermöglichen. Der Gottesdienst von Dekanin Monika Lehmann-Etzelmüller 
(Kirchenbezirk Ladenburg-Weinheim) wird – unterstützt vom Projekt „Dialog im 
Netz“ der Landeskirche - mit einer 360-Grad-Kamera aufgenommen und 
ermöglicht damit ein besonderes Erleben des Kirchenraums. Ihre „Gemeinde“ ist 
die Bezirkskantorei, die zugleich für die musikalische Gestaltung des 
Gottesdienstes sorgt. (www.peterskirche-weinheim.de) 

Auch in Pforzheim wird es mehrere Videogottesdienste geben. In der 
evangelischen Pfarrgemeinde Mühlhausen wurde außerdem in langer 
Vorbereitung in vielen Kleingruppen ein Krippenspiel aufgenommen, an dem 
insgesamt 90 Kinder teilgenommen haben. Um einen Gottesdienst Zuhause feiern 
zu können und trotzdem die große Gemeinschaft der Mitfeiernden zu erleben, 
werden in der Pforzheimer Friedensgemeinde auch zwei Gottesdienste per 
Videokonferenz gefeiert. An Heiligabend um 22 Uhr und speziell für Kinder am 
26. Dezember um 11 Uhr.  (www.evkirche-pf.de) 

In Freiburg sind vom 22. Dezember bis 2. Januar die Szenen der 
Weihnachtsgeschichte in Schaufenstern rund um die Christuskirche zu sehen. 
Über QR-Codes können Texte und Lieder von Passanten vor Ort abgerufen 

EVANGELISCHER OBERKIRCHENRAT 
 
Zentrum für Kommunikation/ Referat 1 
Alexandra Weber 
Blumenstraße 1―7 
76133 Karlsruhe 
Telefon  0721 9175–114 
Telefax  0721 9175-25-114 
Mobil     0152 54559683 
Alexandra.weber@ekiba.de 
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Gottesdienste an Heiligabend

Per Klick zum Christkind
Eberhard Wein,  18.12.2020 - 18:18 Uhr

Stuttgart - Weihnachten Kndet statt – aber ganz anders als in den vergangenen
Jahren. Mancherorts können wegen hoher Corona-Zahlen überhaupt keine
Weihnachtsgottesdienste stattKnden. Viele Kirchengemeinden verlegen ihre
Angebote ins Internet, andere gehen nach draußen. Ein Überblick über die vielen
Ideen, die in den Kirchengemeinden in den vergangenen Monaten entstanden
sind, um das Fest der Feste zu feiern.

1. Weihnachten aus der Tüte

Mannheim ist Hotspot, alle Gottesdienste an Heiligabend müssen deshalb
ausfallen. Kein Weihnachten kommt aber auch nicht in die Tüte. Das haben sich
die Aktiven bei den evangelischen Kirchengemeinden der zweitgrößten Stadt im
Land gedacht und 6600 Weihnachtstütchen gepackt. Sie werden in diesen Tagen
verteilt. Darin Knden sich eine Motivlichtertüte, eine Musik-CD, ein
Weihnachtshörspiel für Kinder und ein Gottesdienstblatt, alles „made in
Mannheim“. Auf den Homepages der beiden evangelischen Landeskirchen, des
Erzbistums Freiburg und der Diözese Rottenburg-Stuttgart Knden sich ebenfalls
Materialien für einen Weihnachtsgottesdienst zu Hause mit Liedertexten,
Hausliturgie und Weihnachtsgeschichte zum Herunterladen.

2. Mittendrin statt nur dabei

Während viele Präsenzveranstaltungen an Heiligabend abgesagt werden, gibt es
kaum eine Gemeinde ohne Gottesdienstangebot im Internet. Livestreams gibt es
aus den kleinsten Kapellen, aber auch aus dem Rottenburger Dom, der
Konkathedrale St. Eberhard in Stuttgart oder aus der dortigen Stiftskirche.
Nirgendwo dürfte man sich aber so mittendrin fühlen wie in der Peterskirche in
Weinheim. Der Gottesdienst von Dekanin Monika Lehman-Etzelmüller wird –
unterstützt vom Projekt „Dialog im Netz“ der badischen Landeskirche – mit einer
360-Grad-Kamera aufgenommen und ermöglicht ein besonderes Erleben des
Kirchenraums, umgeben von einer besonders musikalischen Gemeinde, der
Bezirkskantorei.

Die Christmette im Konstanzer Münster ist schon ausgebucht. Ohne Ticket geht diese Weihnachten in
vielen Kirchen nichts. Foto: imago images/bodenseebilder.de

9 Bilder - Fotostrecke öffnen"

Mit dem Fahrrad, auf der Wendeplatte und nie ohne Ticket: Sieben
verschiedene Arten, wie die Kirchengemeinden im Land in diesem
Coronajahr Heiligabend feiern wollen.

Was kann dein Banking in
der Zukunft?
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Der Bundesverband der Ärzte im Ö!entlichen
Gesundheitsdienst fordert, an Weihnachten keine
Präsenz-Gottesdienste zuzulassen. Baden-Württembergs
Ministerpräsident hält dagegen.

Unmittelbar vor den Feiertagen dauert die Debatte um die
Corona-Ansteckungsgefahr bei Weihnachtsgottesdiensten
an. Die Vorsitzende des Bundesverbands der Ärztinnen
und Ärzte im ö!entlichen Gesundheitsdienst, Ute Teichert,
appellierte wegen der weiterhin hohen Zahl der
Neuinfektionen an die Politik, Präsenz-Gottesdienste an
den Feiertagen zu verbieten. "Weil wir wissen, wie leicht
sich das Virus gerade bei Gottesdiensten übertragen kann,
dürfen wir angesichts der hohen Infektionszahlen kein
zusätzliches Risiko eingehen", sagte Teichert.

SWR >  SWR Aktuell >  Baden-Württemberg

WEIHNACHTEN IN DER CORONA-PANDEMIE

Verbot von
Weihnachtsgottesdiensten gefordert
- Kretschmann verteidigt Ö!nungen
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gute Kamera führen und Meinhard
Wind für den Ton sorgt. Anne Ebert,
Sabine Fischer, Ute Hartmann, Bar-
bara Meyer, Felizitas Sommerfeldt
und Helga Weißmann bilden einen
Chor. Weit verteilt im Altarraum sin-
gen sie unter anderem „Stern über
Bethlehem“ zur Begleitung von Ju-
liane Sauerbeck, Ildiko Sebestyen
(beide Geige) und Jutta Stock am
Klavier.

Abgerundet wird der Beitrag, den
sich bis gestern über 700 Menschen
aufgerufen haben, durch eine Krip-
penbetrachtung von Anne Ebert in
Kombination mit einem Bilder-
streifzug durch die Krippenland-
schaften der katholischen Kirchen
Weinheims und seiner Ortsteile so-
wie von St. Johannes Leutershau-
sen.

Das „Stille Nacht, heilige Nacht“,
das in besonderem Arrangement
zum Ende dieses Videos erklingt,
hätten Tausende Menschen an
Weihnachten allerdings gerne auch
live und in großer Gemeinschaft ge-
sungen.

machtem Schmuck einiger Gemein-
deglieder.

Mit Maria im Dornwald
Mit Maria durch den Dornwald ge-
hen im Video von Projektleiterin
Jutta Stock die Zuschauer in der
Weinheimer St.-Laurentius-Kirche.
„Musik und Gedanken zu Weih-
nachten – St. Laurentius-Kirche
Weinheim“ ist der Titel dieses 34-
minütigen Beitrags auf YouTube,
der thematisch und aufnahmetech-
nisch sehr abwechslungsreich ver-
schiedene Themen des Festes auf-
greift. Pfarrer Joachim Dauer erläu-
tert den symbolträchtigen Text des
Liedes, in dem am Ende aus dem
dürren, unfruchtbaren Dornwald
nach sieben Jahren Ödnis durch
Maria ein blühender Rosenhain
wird.

Doch nicht nur der Dornwald,
der derzeit auch die gesellschaftli-
che Situation durch Corona etwas
abbildet, ist Thema des Bilderstreif-
zugs durch die Laurentiuskirche, bei
dem Nina und Tabea Zwaller eine

Weihnachten: In Weinheim können diesmal nur in katholischen Kirchen wenige Menschen live Gottesdienst mitfeiern / Alternativen gibt es im Internet auf Homepages und YouTube-Kanal

Geschützt
in großer
Gemeinschaft

Von Jürgen Drawitsch

Weinheim. Das Weihnachtsfest 2020
wurde in Weinheim in den Familien
auf ganz unterschiedliche Weise ge-
feiert; mal mit einem kurzen Treffen
mit Abstand im Freien, mal im klei-
nen Kreis in der Wohnung, oder es
wurde statt eines Besuches per Tele-
fon oder Bildtelefon miteinander
gesprochen. Auch in den Kirchenge-
meinden verlief es unterschiedlich,
doch über allem schwebte die Bot-
schaft des Engels: Fürchtet euch
nicht!

Gottesdienste mit Masken
Mutig hatte die katholische Seelsor-
geeinheit Weinheim-Hirschberg an
Live-Gottesdiensten festgehalten.
In der St.-Laurentius-Kirche, in St.
Marien und in Oberflockenbach
hielten die Pfarrer Dr. Joachim Dau-
er, Stephan Seiler und Gerhard
Schrimpf Christmetten und Messen
vor einer kleinen Gemeinde. Im

Schnitt konnten rund 60 Menschen
mit Masken, Abstands- und Hygie-
neregeln teilnehmen. Sie hatten
Glück bei der Anmeldung in den
Pfarrämtern, dass sie noch einen
Platz ergattert hatten.

360-Grad-Kamera eingesetzt
Dass Weihnachten trotzdem nicht
ausfiel, wie es die evangelische Kir-
chengemeinde Weinheim auf ihrer
Homepage ausdrückt, liegt auch an
mehreren Gottesdienst- und An-
dachtsangeboten im Internet und
an der Möglichkeit, sich bei einem
Besuch in den offenen Kirchen
selbst etwas Weihnachtsstimmung
für daheim zu holen. Der Online-
Gottesdienst zu Heiligabend mit
Dekanin Monika Lehmann-Etzel-
müller wurde in der Weinheimer
Peterskirche unter anderem mit ei-
ner 360-Grad-Kamera aufgenom-
men und hatte etwa 500 Zugriffe,
ehe ab dem 1. Weihnachtstag vorü-
bergehende technische Probleme
mit dem YouTube-Kanal zunächst
weitere Internet-Besucher verhin-
derten.

Frohe Botschaft toppt schlechte
Auch am 1. Weihnachtstag liefen bei
einem Gottesdienst mit Lehrvikarin
Lisa Rudzki in der Peterskirche die
Kameras unter der Aufnahmelei-
tung von Ulli Naefken, dem Digital-
Producer bei der Badischen Landes-
kirche. In dem 28 Minuten langen
Beitrag dirigiert Anne Langenbach
zehn Sängerinnen und Sänger von
„vivida banda“ zur Orgelbegleitung
von Simon Langenbach, stellt Lehr-
vikarin Lisa Rudzki die gute Nach-
richt über die vielen schlechten
Nachrichten, die bei Menschen be-
sonders im Gedächtnis bleiben, und
landet bei der freudigsten Nachricht
überhaupt: der Frohen Botschaft
der Geburt Jesu.

Ehe am Ende dieses Gottesdiens-
tes in der Peterskirche das Lied „O
du fröhliche“ erklingt, dankt Rudzki
all denen, die sich zum Gottesdienst
ins Internet eingeklickt und „ge-
schützt in großer Gemeinschaft“
mitgefeiert haben. Der Beitrag zum

Gottesdienst am 1. Weihnachtsfei-
ertag hatte bis gestern 245 Aufrufe
auf YouTube.

Denselben Internetkanal nutzte
die Johannisgemeinde für ihre
„Weihnachtlichen Inspirationen
aus der evangelischen Stadtkirche“.
Das Filmteam der Gemeinde hat ei-
nen knapp sechsminütigen Beitrag
zusammengestellt, in dem ein klei-
ner, siebenköpfiger Chor mit Miri-
am Schulze, Manuel Knoll und
Kommilitonen der kirchenmusikali-
schen Hochschule Heidelberg zu
hören ist. Pfarrer Dr. Stefan Royar
und Gemeindediakonin Monika
Preiß sprechen vom Vertrauen in
die Weihnachtsbotschaft. Das Video
hatte bis gestern 90 Aufrufe im Netz.

Offene Kirche gut angenommen
Erfreut registrierte Royar an Heilig-
abend, dass rund 60 Personen das
Angebot der offenen Kirche ange-
nommen und sich eine Friedensker-
ze mit nach Hause genommen hat-
ten. Außerdem füllte sich der große
Weihnachtsbaum mit selbst ge-

Eine runde Sache wird es im wahrsten Sinne des Wortes, wenn mit einer 360-Grad-Kamera aufgenommen wird. Das war beim Online-Gottesdienst an Heiligabend aus der Weinheimer Pe-
terskirche der Fall. Oben beim Kreuz ist Dekanin Monika Lehmann-Etzelmüller zu erkennen. BILD: ULLI NAEFKEN

Die 360-Grad-Kamera, die beim Heiligabend-
Online-Gottesdienst in der Weinheimer Pe-
terskirche zum Einsatz kam, hat fast etwas
Ähnlichkeit mit dem Mini-Roboter R2-D2 aus
der Star-Wars-Reihe. Im Hintergrund der
große Weihnachtsbaum der evangelischen
Gemeinde, der als Dauerlivestreaming im In-
ternet zu sehen war und 538 Mal aufgerufen
wurde. BILD: ULLI NAEFKEN

Live-Gottesdienste hatten zum Weihnachts-
fest 2020 Seltenheitswert. Nur Gemeinden
der katholischen Seelsorgeeinheit Wein-
heim-Hirschberg feierten mit durchschnitt-
lich 60 Personen mehrere Messen. Am 1.
Weihnachtsfeiertag entstand dieses Bild
vom Festgottesdienst mit Pfarrer Gerhard
Schrimpf in der Kirche von St. Marien in der
Weinheimer Weststadt. BILD: MARCO SCHILLING

Mit dem gebotenen Abstand wurde in St. Marien Gottesdienst gefeiert. BILD: MARCO SCHILLING In der Stadtkirche schmückten Gemeindeglieder den Baum. BILD: MARCO SCHILLING

Bei der offenen Kirche in der evangelischen Gemeinde in der Weststadt las Pfarrerin Simone Britsch in der Markuskirche aus der Heiligen Schrift. BILD: MARCO SCHILLING

WEINHEIM 11Montag
28. DEZEMBER 2020

652565
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Jenseits der  
analogen Grenzen

Nach sieben Jahren zu Ende gegangen ist in diesem Frühjahr 
das Projekt „Dialog im Netz“, dessen Abschlussbericht nun der 
Landessynode vorgestellt wurde. Allerdings: Wirklich „zu Ende“ 
ist der Dialog im Netz nicht. Im Gegenteil, er fängt gerade erst 

so richtig an …

D ialog im Netz“ war 2014 von der Landes-
synode beschlossen worden. Das Ziel: Neue 
geistliche Angebote im Internet zu schaf-
fen (und bestehende weiterzuentwickeln) 

– und damit einen Resonanzraum für die religiösen 
Bedürfnisse der Menschen in der digitalen Welt. 
„Der digitale Wandel, auch im Bereich der Religi-
on, war damals ja schon klar abzusehen“, sagt Pro-
jektleiter Gernot Meier, der schon seit über 20 Jah-
ren religiöse Kommunikationsformen im Internet 
untersucht. Wie rasant dieser sich allerdings be-
schleunigen und wie tiefgreifend er die gesamte 
Gesellschaft verändern würde, das ahnten damals 
noch nicht viele.

„Was es damals an digitalen Angeboten gab, das 
war meistens einfach nur ins Internet verlagerte 
Öffentlichkeitsarbeit“, so Ulli Naefken, der „Dialog 
im Netz“ koordiniert hat. „Wir dagegen wollten das 
Kerngeschäft von Kirche an sich digitalisieren, bei-

spielsweise spiritu-
elle Angebote, inter-
aktive Gebetsmög-
lichkeiten, Online-
Gottesdienste inklu-
sive Abendmahl (was 
2015 (!) für manche 
undenkbar war) usw. 
Und dank der Pro-
jektmittel hatten wir 
die Chance, viel Neues 
auszuprobieren und 
einfach mal zu expe-
rimentieren, Tech-
nik anzuschaffen und 
mit externen Exper-
ten zusammenzuar-
beiten.“ 

Andacht weltweit
Ein „klassisches“ Bei-
spiel ist der Online-

Gottesdienst. „Die gesprochene Predigt im Gottes-
dienst endet an der Kirchentür“, erklärt Ulli Naef-
ken, „aber in dem Moment, wenn sie gestreamt 
wird, verlässt sie das Gebäude und kann Menschen 
auf der ganzen Welt erreichen.“ 

Mit digitalen Andachts- und Gottesdienst-For-
maten war im Rahmen von „Dialog im Netz“ schon 
vor Beginn der Corona-Pandemie experimentiert 
worden; durch die Beschränkungen in den vergan-
genen eineinhalb Jahren hat dies nochmal deut-
lich an Fahrt gewonnen: „Dass wir technisch schon 
so gut ausgestattet waren, war ein Glück, denn so 
konnten wir schnell reagieren, als 2020 das ers-
te ,Gottesdienstverbot‘ kam.“ Nicht zuletzt hätte 
die Pandemie auch dazu geführt, dass vor Ort viele 
Menschen den digitalen Angeboten nun viel aufge-
schlossener gegenüberstehen.       

Die Möglichkeiten im digitalen Raum sind inzwi-
schen immens. „Wenn man es richtig macht, dann 

Die evangelische 
Kirche in Hohen-
sachsen ist eine 
von 25 in Baden, 
die inzwischen 
virtuell erkundet 
werden können.
Oben: Die App 
„Catch a  
Rainbow“ – zum 
Finden und Ver-
stecken von  
Bibelsprüchen
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ist das keine lineare Kommuni-
kation mehr, sondern ein ech-
ter Dialog von Vielen mit Vie-
len“, so Gernot Meier. Während 
erste Websites nicht einmal ei-
ne Kommentarmöglichkeit hat-
ten oder eine Mailadresse, an die 
man sich wenden konnte, gebe 
es inzwischen eine wahre Explo-
sion an Daten und Inhalten und 
digitalem Austausch. „In diesem 
Raum müssen natürlich auch wir 
als Kirche auftreten – und zwar 
verlässlich, präzise und profes-
sionell“, betont er. „Was gut und 
schön ist, entscheiden nämlich 
nicht wir, sondern die dortigen 

Kommunikationsstrukturen und -regeln. Unser 
Impact, also unser Wirkungsgrad, wird auch da-
ran gemessen, wie wir experimentell (!) mit die-
sen Regeln und Strukturen umgehen. Das müssen 
wir professionell beherrschen, auf diesem Instru-
ment müssen wir virtuos spielen können. Und so-
was macht man nicht einfach mal nebenbei, son-
dern das ist ein ganz eigener Arbeitsbereich.“ 

Online funktioniert anders als digital
„Erfolgreiche religiöse Kommunikation muss on-
line ganz anders stattfinden als in der herkömmli-
chen Kirchenstruktur“, bestätigt Ulli Naefken. Der 
Logik des Netzes folgend kommunizierten die Men-
schen dort nicht im Namen z. B. einer Organisation, 
sondern aus sich selbst heraus. Demzufolge dürf-
ten also auch Christinnen und Christen nicht im Na-
men ihrer Kirche, sondern in ihrem eigenen Namen 
kommunizieren. „Die gemeinschaftlichen Formen 
in der digitalen Welt basieren auf Freiwilligkeit“, 
erklärt Gernot Meier: „Hier wird keiner hineingebo-
ren, sondern kann sich selbst aussuchen, wovon er 
Teil sein möchte. Die Aufmerksamkeit der anderen 
wecke ich nicht, indem ich Dinge top-down kommu-
niziere, sondern indem ich als Person authentisch 
bin.“ Besonders erfolgreich seien demnach auch 
diejenigen digitalen Angebote von „Dialog im Netz“ 
gewesen, bei denen dieses Prinzip im Vordergrund 
stand: „Am Anfang wollten wir vor allem auch An-
gebote fürs Smartphone anbieten, das die Leute ja 
hauptsächlich in der Freizeit nutzen, auf dem Sofa 
oder auf dem Weg zu Arbeit“, so Ulli Naefken. „Wir 
haben geistliche Impulse für Pendler/-innen entwi-
ckelt – die aber nicht wirklich angenommen wur-
den. Stattdessen ist unsere ,Catch-a-Rainbow‘-App 
sehr erfolgreich. Diese lädt die Leute nämlich dazu 
ein, selbst aktiv zu werden, und an allen möglichen 
Orten Regenbögen mit Bibelsprüchen nicht nur zu 
entdecken, sondern auch selbst zu verstecken.“

„Die Menschen orientieren sich mehr und mehr in 
Sozialen Netzwerken“, so Gernot Meier. „Sie defi-

nieren sich dabei weniger über ihren Job oder ihre 
Familie, sondern über Dinge, Gedanken und Ideen, 
die ihnen wichtig sind – sie gestalten ihre Beson-
derheit.“ Hinzu kommen Verzahnungen von Iden-
titäten und Gemeinschaften. Hier sind besondere 
Formen von digitalen Beziehungsnetzen entstan-
den – die auf ihre Art ebenso tragfähig sein könn-
ten wie analoge. „Und das bedeutet auch für uns als 
Kirche anzuerkennen und für unsere Arbeit zu nut-
zen, dass diese Netze durchaus tragfähig sind.“ Im 
nächsten Schritt würden sicherlich Dinge im Netz 
auch aus sich selbst heraus kommunizieren, bei-
spielsweise indem bei Facebook ein spiritueller Im-
puls etwa von einem Kirchturm oder einem Kruzi-
fix ausgehe: „Letzte Weihnachten haben wir zum 
Beispiel den Weinheimer Christbaum in der Peters-
kirche drei Tage lang live gestreamt, quasi als Er-
satz für die Gottesdienste vor Ort, die wegen Coro-
na ausfallen mussten“, berichtet Ulli Naefken. „Die 
Idee wurde vorher belächelt. Aber: Über 600 Leute 
haben sich an den Weihnachtstagen diesen Baum 
angeschaut, über eine Dauer von insgesamt 80 
Stunden!“ Und über deren Netzwerke habe die Ak-
tion wiederum noch weiter ausgestrahlt.

Vernetzter Individualismus
Die Erfahrungen und Impulse aus „Dialog im Netz“ 
sollen nun möglichst in den Linienbetrieb über-
führt werden. Erfolgreiche Angebote wie das Me-
diaki-System oder eben „Catch a Rainbow“ beste-
hen weiter. Das Zentrum für Kommunikation bie-
tet schon heute Beratung und Fortbildungen für Ge-
meinden an – etwa zu digitalen Verkündigungsfor-
men; und wer sich für die theologische Reflexion 
der Digitalisierung interessiert, kann sich an Ger-
not Meier werden. „Wir werden auch auf Instagram 
und TikTok noch aktiver werden, und auch Chat 
Bots werden wir entwicklen“, sagt Ulli Naefken. 
„Aber eben nicht mit der 1-Personen-Methode bzw. 
der Top-down-Taktik, sondern indem Kirche über-
all und jederzeit und durch ganz viele miteinander 
vernetzte Menschen stattfindet.“ Momentan sei es 
häufig noch so, dass dort, wo Kirche den Alltag be-
rühre – beispielsweise bei Hochzeiten oder Ein-
schulungsgottesdiensten –, es von manchen eher 
als störend empfunden werde, wenn diese Ereignis-
se per Smartphone weitergegeben würden. „Dabei 
ist gerade diese Form der religiösen Kommunikati-
on in privaten Netzwerken ein großes Geschenk für 
die Kirche“, findet er. Denn, so Gernot Meier weiter: 
„Was mir selbst wirklich wichtig ist, davon möch-
te ich gerne erzählen. Früher sprayte man es an ei-
ne Wand – heute wird das auf Instagram gestellt.“

Judith Weidermann  

Zum Nachsurfen:
www.ekiba.de/
dialogimnetz

www.catcha 
rainbow.de

www.ueberall 
krippe.de

www.kirchenin 
baden.de

www.kirchen 
forum- 

digitalisierung.
de

www.ekiba.de/
social.media.

konvent

www.netz 
gemeinde- 

dazwischen.de

www.twittags 
gebet.de

Kontakt: 
Gernot Meier, 
Telefon 0721 

9175-315,  
gernot.meier@

ekiba.de

Ulli Naefken, 
Telefon 0721 

9175-117,  
ulli.naefken@

ekiba.de  

Gernot Meier

Ulli Naefken
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» anderen Bewohnerinnen lag sie 
stundenlang auf dem Boden und 
zog die neuen LAN-Kabel durch 
die Wände des ganzen Gebäudes. 

Viel hat sich geändert
Wie früher erledigt sie alle ver-
waltungs- und buchhalterischen 
Tätigkeiten, die das Heim betref-
fen. „In meiner Zeit an der Wirt-
schaftsoberschule dachte ich, nie-
mals wieder brauche ich das, was 
ich hier lerne.“ Von wegen, das 
kam und kommt ihr heute noch bei 
der Arbeit zugute. Mehr schätzt sie 
die seelsorglichen Gespräche, die 
sie mit Eltern und Bewohnerin-
nen führt, wenn der Schuh drückt. 
Ihr fällt auf, wie unselbstständig 
die heutigen Bewohnerinnen im 
Gegensatz zu den früheren sind. 
Viele wüssten nicht, wie man ei-
ne Waschmaschine bedient. Das 
hat sie bei ihren Söhnen anders 
gehandhabt. Ihnen schenkte sie 
gleich zum Auszug eine Waschma-
schine. Bei Muttern die schmutzi-
ge Wäsche abladen, das kam gar 
nicht in Frage. Eltern hätten sich 
ebenfalls geändert. Manche Müt-
ter klagten ihr Leid, weil sie Pro-
bleme mit der Ablösung von den 
Kindern haben. Das macht sie 
nachdenklich. Sie selbst hat es ge-
nossen, als endlich „das blöde Ka-
pitel Schule abgeschlossen war“. 
Sie fühlte sich freier, als die Söhne 
aus dem Haus gingen. „Das war ein 
Geschenk, obwohl ich eine sehr gu-
te Beziehung zu ihnen habe.“ 

Enge Verbindungen pflegen 
auch ehemalige Bewohnerinnen 
zum Wohnheim. Manche kämen 
nach Jahrzehnten wieder und prä-
sentierten es stolz ihrem Nach-
wuchs. Für Cordula Kuderer ist 
das Haus noch viel mehr. Hier ler-
nen die Bewohnerinnen, dass vie-
le unterschiedliche Menschen har-
monisch zusammenleben kön-
nen, und tragen diese Erkenntnis 
in ihre Familien und Heimatlän-
der. „Das sind viele kleine Lichter 
mit großer Strahlkraft“, sagt die 
Diakonin. Gerade erleben das dort 
zwei Russinnen und eine Ukrai-
nerin. Wenn das kein Grund zum 
Hoffen ist?
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„Die Digitalisierung ist wie der Klimawandel eines 
der wichtigsten Themen der Gegenwart“, betont 
Pfarrer Dr. Gernot Meier. Er und Digital Producer 

Ulli Naefken haben mit dem Projekt „Dialog im Netz“ 
u. a. für Gemeinden und Bezirke der badischen 

Landeskirche neue Wege der Kommunikation des 
Evangeliums beschritten. Nach Projektabschluss 

überzeugten sie die Synode, drei kleine Deputate 
für Hauptamtliche zur Verfügung zu stellen, 
um ihnen zwei Jahre lang Freiräume für ihre 

beruflichen Social-Media-Aktivitäten zu verschaffen. 

P farrerin Anna Paola Bier, 
Diakon Oliver Münch und 
Pfarrerin i. P. Anja Bre-
mer haben nun die Gele-

genheit, Neues in der digitalen 
Kirche auszuprobieren, Bewähr-
tes zu perfektionieren und ihre 
Erfahrungen in der Landeskir-
che weiterzugeben. Hier stellen 
sie sich vor.

Mein Name ist Anna Paola Bier. 
Seit 2019 bin ich Gemeindepfar-
rerin in Ilvesheim. Seit März 
2020 bin ich als Inselpfarrerin in 
der digitalen Kirche, hauptsäch-
lich auf Instagram, aktiv. Die So-
cial-Media-Welt ist eine Welt, die 
sich sehr schnell dreht und viel 
Zeit beansprucht. Da mir neben 
der Gemeindearbeit oft die Zeit 
für die digitale Kirche fehlt, bin 
ich sehr froh über die Entlastung 
durch die Projektstelle. 

Ich bin der festen Überzeu-
gung, dass sich für uns als Kir-
che der Weg in diese Welt lohnt, 
denn dort können wir viele, vor 
allem junge, Menschen errei-
chen. Wir müssen nur mutig vo-
ranschreiten. 

Ich selbst spüre, dass sich 
meine Arbeit auf Instagram auf 

m e i n e 
a n a l o g e 
Gemeindear-
beit vor Ort auswirkt. 
Zum Beispiel folgen die Konfis 
und Jugendlichen meinen Stories 
und schauen sogar meine Kurz-
impulse. Es kommen Taufanfra-
gen von Menschen, die nicht in 
der analogen Kirche auftauchen, 
aber mit mir eine digitale Bezie-
hung aufgebaut haben. Oder ich 
finde über Instagram Helferin-
nen und Helfer für verschiede-
ne Gemeindeveranstaltungen. 

Fürchtet euch 
nicht vor 

Social Media!
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gen. Ich berichte in Mikro-Pre-
digten auf Instagram und Face-
book von den Taufen, Hochzeiten 
und Beerdigungen, die ich beglei-
te. Gerade die jungen Tauffamili-
en schätzen die Vernetzung sehr, 
bewegen sie sich doch täglich im 
digitalen Raum. Gut, dass sie dort 
auch auf ihre Kirchengemeinde 
treffen und mit ihr auf für sie re-
levante Weise in den Dialog tre-
ten können. Als Creator bin ich 
auf Instagram auch Teil der di-
gitalen Kirche, die einander mit 
neuen, frischen Ideen und Kon-
zepten inspiriert. 

Sabine Eigel

Im digita-
len Raum 
ist Seelsor-
ge möglich. 
Ich wurde schon 
über Insta ange-
schrieben. Zuerst tausch-
ten wir uns digital aus, später 
führten wir das Gespräch im ana-
logen Raum fort. Kirche ist da, 
wo die Menschen sind. 

Ich bin Oliver Münch, 34 Jahre, 
seit 2013 Diakon in Breisach 

und seit Herbst 2020 in der 
digitalen Kirche aktiv. Mei-

ne Motivation, mich für 
die Projektmittel zu be-
werben, entstand durch 
den TikTok-Account 
@kirchemalanders, den 
ich mit Diakonin Gian-
na Baier 2021 gestar-
tet habe. Im ersten Jahr 

haben wir eine Commu-
nity mit 12.000 Follower/

-innen aufgebaut. Unsere 
Videos haben mehrere Milli-

onen Aufrufe, und 210.000-mal 
wurden sie geliked. Wir sind mit 
drei Videos gestartet und pos-
ten nun sechs pro Woche. Ein-
zelne Videos wurden mehr als 
400.000-mal angesehen und mehr 
als 1.000-mal kommentiert. Un-
ser Ziel ist es, mit den Kommen-
taren angemessen umzugehen. 
Gerade bei kritischen ist das mit 
großem Aufwand verbunden. 
Deshalb freue ich mich, dass es 
mir die Projektstelle ermöglicht, 
diese Arbeit in meinen Dienst-
plan aufzunehmen.

Bei TikTok kommen wir nieder-
schwellig mit sehr vielen unter-
schiedlichen Menschen in Kon-
takt. Wir machen Marketing für 
die evangelische Kirche, indem 
wir aktuelle Trends der Platt-
form mit kirchlichen Themen 
verbinden und zeigen, dass Kir-
che mehr ist als das, was Men-
schen vermuten oder medi-
al abgebildet wird. Kirche muss 
in diesem Bereich viel mutiger 
neue Wege gehen. Die zeitlich 
befristeten Mini-Deputate, die 
es jetzt gibt, können nur ein An-
fang sein.

Früher stand die Kirche auf dem 
Marktplatz. Heute ist Social Me-
dia der Marktplatz. Will ich, dass 
die Marktgespräche von einem 
christlichen Menschen- und Got-
tesbild geprägt sind, muss ich 
auf den Marktplatz gehen und 
das Leben mit den Men-
schen dort teilen. Ich 
bin Pfarrerin Anja 
Bremer, 48 Jahre 
alt, und absolvie-
re derzeit mei-
nen Probedienst 
in der Kirchen-
gemeinde Rie-
g e l - E n d i n g e n 
im Kirchenbe-
zirk Emmendin-


